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Mordanſchlag auf den 
Hläönig von Spanien. 
: König Alfons XIII. 
Ahr 35 Min. glücklich der 
mörders entgangen. Wie 
85 wurde auf König 
von Fenbeſichtigung zurückkehrte, vor der Bank 
n Spanien drei Revolverſchüſſe abgegeben. 
15 König blieb unverletzt. Der Täter iſt ein 
feige Mann, deſſen Perſönlichkeit noch nicht 
Ta it. Er wurde von einem Gendarmen 
genommen, der ihm den Revolver entriß. 
= König begab ſich unter ſtürmiſchen Kund⸗ 
E ungen in feinen Palaſt. Auf dem Wege nad) 
5 Wache hatten die Poliziſten Mühe, den Ver⸗ 
. 5 der ſich wie ein Wahnſinniger geberdete. 
ne er Wut der Menge zu ſchützen. — Nach 
ure er Meldung wurde das Pferd des Königs 
Schl einen Revolverſchuß verwundet. Ein 
5 utzmann ſtürzte ſich auf den Attentäter und 
nleste ihm einen Schlag auf den Kopf, konnte 
och nicht verhindern, daß dieſer einen dritten 
wel abfeuerte, welcher den Poliziſten leicht 
105 etzte. Außer dem Attentäter, einem 25 Jahre 
1 en, aus Barcelona ſtammenden Zimmermann 
amens Manuel Sanchez Allecre, wurde ein ge⸗ 
wiſſer Pierre Pack, angeblich ein franzöſiſcher 
prachlehrer, verhaftet, welcher von mehreren 
1 kurz vorher im Geſpräch mit dem Atten⸗ 
ater geſehen worden war. Das diplomatiſche 
ſönlie und andere hochſtehende Madrider Per⸗ 
önlichkeiten begaben ſich in das Palais, um den 
5 nig dazu zu beglückwünſchen, daß er dem ver⸗ 
brecheriſchen Anſchlage entgangen ſei. Es heißt. 
aß der König kurze Zeit vorher mehrere Droh⸗ 
ae unter Hinweis auf die bevorſtehende Ver⸗ 
eidigung der Rekruten erhalten habe. 
N 1 König bewahrte während des Atten⸗ 
15 es die größte Kaltblütigkeit. Er ſtieg ruhig 
ſtie dem verwundeten Pferde herunter und be⸗ 
10 ein anderes, das ihm ein Offizier der Es⸗ 
5 rte anbot und begab ſich ſofort nach dem könig⸗ 
1 Palais, Ohne jede Spur von Aufregung 
gab er ſich in die Zimmer der Königin und 
erzählte ihr heiter lächelnd den Vorfall. 
Bei ſeiner Vernehmung auf dem Polizei⸗ 
8 gab der Attentäter an, Tiſchler in 
Atcelona zu ſein. Es ſcheint, daß er ein An⸗ 
0 der revolutionären kataloniſchen Partei 
it. Über die Motive zur Tat verweigerte er 
hartnäckig jede Ausſage. Es iſt allerdings auch 
möglich, daß deri Attentäter geiſtesgeſtört iſt, 
a er ſich andauernd wie wahnſinnig geberdet. 
Das Attentat auf König Alfons ſpielte ſich 
innerhalb weniger Augenblicke ab. Der Vor⸗ 
gang wurde nur von wenigen in unmittelbarer 
ähe des Attentäters ſtehenden Perſonen be⸗ 
merkt. Als die Nachricht vom Attentat in der 
Stadt bekannt wurde, bemächtigte ſich der Be⸗ 
völkerung eine heftige Aufregung. Tauſende 
von Menſchen eilten nach dem Schloß⸗Platze und 
rachen in ſtürmiſche Hochrufe auf den König. 
ie Königin und Spanien aus, als ſich der 
nig mit ſeiner Gemahlin, den Infanten und 
Infantinnen auf dem Balkon zeigte. Am 
Nachmittage empfing der Kön'g Abordnungen 
der Stadtverwaltung und der Zivil⸗ und Mili⸗ 
tär⸗Behörden, ſowie den Miniſterpräſidenten 
Grafen Romanonos und die Mitglieder des 
Kabinetts. 


Ausföhnung mit Rußland. 

Die Note der ruſſiſchen Regierung wird von 

t Geſamtheit der Preſſe als der enlſcheidende 
Schritt zu einer friedlichen Löſung in der Bal⸗ 
kankriſis angeſehen. Durchweg iſt dabei die Ge⸗ 
nugtuung gering über die Politik mit doppeltem 
Boden, die Rußland betrieben hat, und die ge⸗ 
rade in der Note ſich doppelt deutlich enthüllt. 
Denn, wie ſehr man auch der Tatſache Verſtänd⸗ 
nis entgegenbringt, daß die leitenden Staats⸗ 
männer in St. Pe ersburg in Rußlands eigen⸗ 


ſtem Intereſſe den Fri 
tem J e Frieden brauchen, jo verkennt 
doch kein noch 10 = 


ſelbſt den Krieg 


aus Madrid gemeldet 
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vorbereitet hat. Es hat Monte: 
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iſt Sonntag Mittag 
Kugel eines Meuchel⸗ 


Alfons, als er von einer 


: 18 chwer fallen kann. Wir haben auf eine 
negro mit Geſchützen, Gewehren, Munition und | Karte geſetzt und ſollen endlich einſehen 1 


Thorn, 


( Thorner Preſſe) 
dienstag den 15. April 10153. 


Anzeiger 


Geld, den anderen Balkanſtaaten mit ſchweren wie wenig dieſe wert iſt. Rußland hat nicht ſo 
Geſchützen geholfen, während Frankreich diejen ſehr an den Balkanſtaaten, als vielmehr an der 
Dienſt bei Griechenland beſorgte. Mehr als das: Gewinnung des freien Ausweges zum Mittel⸗ 


aus der Note geht unzweideutig hervor, 
Rußland Urheber der Politik geweſen iſt, 


daß meere ein überwiegendes Intereſſe. 
die Türkei, nachdem die bulgariſche Grenze kurz vor 


Daß die 


dahin führen ſoll, die Türkei dur die Balkan⸗ die Tſchataldſchalinie gelegt ſein wird, in Eu⸗ 
ſtaaten aus Europa zu verdrängen. Denn was ropa hinfort nur noch eine geduldete Rolle ſpie⸗ 
anders ſonſt ſollte die zwiſchen dem amtlichen len kann, liegt auf der Hand. And es erſcheint 


Rußland und Montenegro getroffene Verab⸗ 
redung bedeuten, daß letzteres die Loſung zum 
Losſchlagen von Petersburg erwarten ſolle! 
Ganz abgeſehen davon, daß der in der letzten 
Zeit enthüllte Stil der ruſſiſchen Polit k berech⸗ 
tigterweiſe die Vermutung nahelegt, daß von 
panflawiſtiſcher Seite, vielleicht ſogar von Herrn 
v. Hartwig, in Belgrad und Cetinje dem flawi⸗ 
ſtiſchen Brüderchen mit Augenzwinkern zu ver⸗ 
ſtehen gegeben iſt, daß jener Vorbehalt nur ein 
Theaterſchild für Europa ſei und ſie nur friſch 
und munter darauf losſchlagen ſollten, ohne viel 
zu fragen und zu fackeln! 

Wie immer dem ſei, bleibt als Bodenſatz 
alles deſſen, was Rußland in der letzten Zeit 
Europa zugemutet hat, die Erfahrung beſtehen, 
daß die amtliche Politik an der Sängerbrücke 
ſich des Panſlawismus mit ganz ausgezeichnetem 
Geſchicke als einer diplomatiſchen Franctireur⸗ 
Truppe zu bedienen verſteht. Und niches würde 
verhängnisvoller ſein, als die Auffaſſung, daß 
dieſe Unterſtrömung im ruſſiſchen Leben nun⸗ 
mehr mit dem Friedensſchluſſe überwunden ſei. 
Gewiß mag zwiſchen den Neigungen des Zaren 
Nikolaus und denen des Großfürſten Nikolai 
Nikolajewitſch ein ganz grundſätzlicher Unter⸗ 
ſchied beſtehen! Man weiß ja, daß auch der 
letzte ruſſiſch⸗türkiſche Krieg vom Jahre 1877/78 
gegen den Willen des damaligen Zaren in Szene 
geſetzt iſt. Aber gerade im Hinblicke auf dieſe 
Tatſache führt das Denkmal eine ſehr eindring⸗ 
liche Sprache, das unlängſt dem Generalfeldmar⸗ 
ſchall jener Tage, Nikolai Nikolajewitſch Vater. 
geſetzt iſt. An dem fünfeckigen Sockel dieſes 
Denkmals ſtehen nämlich fünf Krieger: ein Ruſſe 
und je ein Vertreter der vier Verbündeten vom 
jetzigen Balkankriege. 

Nun mag es ja richtig ſein, daß Rußland 
nichts ferner liegt, als der Wunſch, ſich Bul⸗ 
garien über den Kopf wachſen zu laſſen. Aus 
der Tatſache, daß die Dreibundmächte in der 
Siliſtriakonferenz in der Forderung überſtimmt 
ſind, Bulgarien einen Streifen am Schwarzen 
Meere zu geſtatten, kann man auch eine gewiſſe 
Eiferſüchtelei Rußlands herausleſen. Aber 
hauptſächlich hat Rußland damit doch wohl den 
Zweck verfolgt, Rumänien für die Politik des 
nächſten Krieges zu gewinnen, den es unzwei⸗ 
deutig ſchon jetzt vorbereitet. Deshalb darf man 
auch die faſt barſche Abſage an den kecken Vaſal⸗ 
len in Cetinje nicht allzu ernſt nehmen. Denn 
auch Montenegro und Serbien werden ſicherlich 
zwiſchen den Zeilen der ruſſiſchen Note die Ver⸗ 
tröſtung auf beſſere Tage herausleſen; ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß die ſämtlichen Teilhaber der 
Balkanerwerbsgenoſſenſchaft ja bei dem Frie⸗ 
densſchluſſe beſtens auf ihre Koſten kommen 
werden. 

Vom deutſchen Standpunkte aus, fällt es bei 
dieſer Sachlage ſchwer, ſich der Ausſicht auf den 
Frieden ſo zu freuen, als man im Hinblick auf 
die auch noch fernerhin drohende Schädigung 
unſeres Erwerbslebens ſonſt wohl geneigt ſein 
würde. Und noch mehr wird ſolche Verzicht⸗ 
ſtimmung in Sſterreich⸗Ungarn herrſchen, das 
durch die halbjährige militäriſche Bereitſchaft 
nahezu eine Milliarde an Koſten für einen 
Krieg im Frieden bat aufbringen müſſen, der 
Handel und Wandel nahezu an den Bettelſtab 
gebracht hat. 

Die deutſche Öffentlichkeit wird aus dieſem 
Rückblicke auf die jüngſte Vergangenheit un⸗ 
zweifelhaft eins lernen: daß es ſo nicht weiter⸗ 
gehen kann. Daß entweder mit Rußland aus 
einer anderen Tonart geſprochen oder die nötige 
Verſtändigung herbeigeführt werden muß. Nach 
wie vor ſind wir der Meinung, daß das letztere 


ſogar fraglich, ob es nicht im eigenſten Intereſſe 
der Türkei liegen würde, wenn ſie ganz ſich auf 
Kleinz⸗Aſien zurückzöge. Jedenfalls iſt Ruß⸗ 
lands Abſicht von vornherein erkennbar geweſen, 
Bulgarien an der Gewinnung von Konſtantino⸗ 
pel zu verhindern, weil es dies ſelbſt fordert. 
Und wir wüßten nicht, wieſo es gerade Deutſch⸗ 
lands Aufgabe ſein ſollte, Rußland in der Er⸗ 
reichung ſeines Zieles hindern zu wollen, auf 
das es unaufhaltſam vorwärtsrückt. 

Fragen wir aber nach dem letzten Grunde der 
tiefen Verſtimmung, die in den panſlawiſtiſchen 
Kreiſen ſich gegen Deutſchland in den letzten 
Wochen kundgegeben hat, ſo ſtoßen wir wieder 
und immer wieder auf die zwar ganz und gar 
unberechtigte, aber doch tatſächlich nun einmal 
beſtehende Auffoffung, daß Deutſchland es ge 
weſen ſei, das im Frieden von St. Stephano 
und auch jetzt wieder Rußland in der Gewin⸗ 
nung der freien Ausfahrt aus den Meerengen 
verhindert habe. Anſere Diplomatie müßte ihr 
Handwerk nicht verſtehen, wenn es ihr nicht ge⸗ 
lingen ſollte, endlich dieſe von deutlich erkenn⸗ 
barer Seite in Rußland gepflegte Auffaſſung 
als haltlos und ſachlich unbegründet zu erweiſen. 

un 


Politiſche Tagesſchau. 

Das Befinden des Abg. v. Heydebrand. 

Gegenüber Zeitungsmeldungen über eine 
ernſthaftere Erkrankung des Reichs⸗ und 
Landtagsabgeordneten Dr. von Heydebrand 
und der Laſe ſchreibt die „Kreuzzeitung“ in 
ihrer Rreitaonummers Herr v. Heydehrand 
hat ſich allerdings zu Anfang der Woche 
einem leichten operativen Eingriff 
unterziehen müſſen, der vom Arzte im Inter⸗ 
eſſe des Allgemeinbefindens für notwendig 
gehalten wurde. Der operative Eingriff iſt 
wunſchgemäß und glücklich verlaufen, 
und Dr. v. Heydebrand befindet ſich bereits 
auf dem Wege der Geneſung. Mitte 
nöchſter Woche wird er feine parlamentariſche 
Tätigkeit wieder aufnehmen. 


Zur einmaligen Vermögensabgabe 

hat der Bund der Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzervereine Groß-Berlin folgen⸗ 
den Beſchluß gefaßt: „Die Heranziehung der 
Vermögen unter 20000 Mark bedeute eine 
ungewöhnlich ſcharfe Beſteuerung, die außer 
Verhältnis zu dem ſonſt bei der Beſteuerung be⸗ 
rückſichtigten ſozialen Geſichtspunkte ſteht. Ins⸗ 
beſondere würde eine ſolche einmalige Ver⸗ 
mögensabgabe vom kleinen Grundbeſitz bei der 
ſchon vorhandenen anerkannten 
ſteuerlichen über laſtung nicht getragen 
werden können. Es iſt weitaus mehr gerecht⸗ 
fertigt, die Jahreseinkommen einmal progreſſiv 
heranzuziehen, etwa von 10 000 Mark an auf⸗ 
wärts. Es wäre ſelbſt gerechter, die Einkommen 
bis 5000 Mark abwärts zu erfaſſen, als die Ver⸗ 
mögen zwiſchen 10 000 und 20 0000 Mark.“ 


Abſtrömen deutſchen Geldes nach der Schweiz. 

Nach zuverläſſigen Meldungen der „Köln. 
Ztg.“ hat das Abſtrömen deutſchen Kapitals 
nach der Schweiz in der letzten Zeit einen unge⸗ 
wöhnlichen Umfang angenommen. Unter dieſem 
Kapital befindet ſich auch eine beträchtliche 
Menge baren Geldes. Die Abwanderung dieſes 
Kapitals ſei auf die bisherige unbehagliche 
internationale Lage, zu einem ſehr erheblichen 
Teil aber auch auf die in Ausſicht ſtehende Ver⸗ 
mögensabgabe für die Heereszwecke zurückzu⸗ 
führen. Daß dieſe Lage von der Schweizer 
Bankwelt nach Kräften ausgenutzt werde, laſſe 
ſich von deren Standpunkt aus verſtehen. Das 


ſo Wohlwollender, daß Rußland das richtigere wäre und daß es auch nicht allzu deulſche Intereſſe erfordere aber, daß dieſe Be⸗ 
falſche wegung ſobald wie möglich zum Stillſtand 
ernen, komme. 


31. Jahrg. 


für Stadt und Land 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
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Verantwortlich für die Schriftleituna: Heine. Wartmann in Thorn. 


Augabe des Honorars erbelen; nachträgliche Forderungen 


Riickſendung beigefügt iſt. 


Das Jeſuitengeſetz. 
Wie aus ſicherer Quelle verlautet, handelt 
es ſich bei den vom Reichsamt des Innern ver⸗ 
anſtalteten Erhebungen über die Handhabung 


des Jeſuitengeſetzes keineswegs um Vorberei⸗ 


tungen für eine gänzliche Aufhebung dieſes Ge⸗ 
ſetzes, ſondern lediglich um die Frage, ob und 
welche Erleichterungen bei der Durch⸗ 
führung der beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften bezw. der Verfügun⸗ 
gen des Bundesrates möglich und angebracht 
find. Der Verſuch, dieſe Erhebungen in irgend 
einen Zuſammenhang mit der jetzigen Heeres⸗ 
vorlage zu bringen, iſt gegenſtandslos, da die 
Erhebungen bereits zu einer Zeit beſchloſſen 
waren, wo an eine Militärvorlage nach Art der 


jetzigen noch nicht gedacht war. 


Die konſervativen Frauen. 


Innerhalb der konſervativen Frauenwelt 
war, ſo ſchreibt die „Kreuzztg.“, ſchon ſeit länge⸗ 


rer Zeit das Bedürfnis empfunden worden, auch 


ihrerſeits zur Belebung und Vertiefung des 


konſervativen Parteilebens mit beizutragen und 
den im politiſchen Kampfe ſtehenden Männern 
bei der Verfechtung konſervativer Grundſätze zu 


helfen. Zu dieſem Zwecke iſt dieſer Tage in 


Berlin ein Zuſammenſchluß konſer⸗ 
vativer Frauen entſtanden, deſſen Aufgabe 


es ſein wird, in Familie, Geſellſchaft und Volks⸗ 
leben für die konſervative Weltanſchauung zu 


wirken. ER ; 
Ein Verbot ſozialdemokratiſcher Maifeler- 
Amzüge 


it aufgrund einer Berufung des Polizel⸗ 


präſidenten von Kiel ſoeben vom Ober⸗ 
verwaltungsgericht ausgeſprochen 
worden. Das Oberverwaltungsgericht ſtellte 
ſich auf den Standpunkt, daß bei dem 
Charakter einer „provokatoriſchen Demon⸗ 
tration“, wie fie mit dem Maiumzuge ver⸗ 
bunden ſei, namentlich in großen Städten, 
die Polizei zu der Auffaſſung berechtigt ſei, 
daß ſie bei den auf politiſchem Gebiete be⸗ 
ſtehenden ſtarken Gegenſätzen die Verant⸗ 
wortung für die Aufrechterhaltung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit bei einem ſolchen Umzuge 
nicht übernehmen könne. Dieſe Entſcheidung 
entipricht dem Sinne des 8 7 des Reichs⸗ 
vereins geſetzes, wie er im Reichstage ſeiner⸗ 
zeit verſtanden worden iſt. Man kann wohl 
annehmen, daß die Rechtslage endgiltig in 
dieſem Sinne geklärt wird. i 
Die Zuſammenſetzung des Landtages von 
Mecklenburg⸗Strelitz. Br 
Die Regierung des Großherzogtums 
Mecklenburg⸗Strelitz hat den Ständen eine 
Mitteilung über die Vorlage betreffend Zu⸗ 
ſammenſetzung des Landtages für das Groß⸗ 
herzogtum Mecklenburg ⸗Strelitz zugehen laſſen. 
Wie die „Landeszeitung für beide Mecklen⸗ 
burg“ von unterrichteter Seite erfährt, wird 
der Landtag beſtehen aus fünf Vertretern 
der Ritterſchaft, fünf Vertretern der Land⸗ 
ſchaft, einem vom Großherzog ernannten Ab⸗ 
geordneten, einem Vertreter des Fürſtentums 
Ratzburg und zehn gewählten Abgeordneten. 
Dieſe verteilen ſich vier auf das Land, 
auf die Städte und zwei auf das Fürſten⸗ 
tum. Die Wahl erfolgt indirekt nach dem 
Dreiklaſſenſyſtem öffentlich. 
Ausbruch des Generalſtreiks in Belgien. 
Die belgiſche Arbeiterpartei macht bekannt, 
daß am Montag über 4000000 Arbeiter in 
den Generalſtreik treten werden. In Ant⸗ 
werpen iſt er bereits am Sonnabend in 
zwei Automobilfabriken ausgebrochen. — Aus 
Mons wird gemeldet, daß in der Um⸗ 
gebung mehrere Fälle von Sabotage 
vorgekommen ſeien. Signaldrähte der Eiſen⸗ 
bahn ſeien durchſchnitten worden. f 


Delcaſſés Pariſer Neiſe aufgegeben. 

Der Pariſer Botſchafter in Petersburg, Herr 
Delcaſſé, gibt bekannt, daß er ſeine beabſichtigte 
Reiſe nach Paris nicht antreten könne, weil ihn 
wichtige Geſchäfte in Petersburg zurückhielten. 


vier 


Der Verzicht des Botſchafters wird in Paris mit — Die Führerin in der Frauenſlimmrechks⸗ 


den Schwierigkeiten in Zuſammenhang gebracht, 
denen die irrtümlich als vollzogen bezeichnete 
Regelung des bulgariſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Streitfalles immer noch in Peters⸗ 
burg begegnet. Delcaſſé gilt als Hauptgegner 
der auf einen Gebietsſtreifen im Süden von 
Siliſtria abzielenden rumäniſchen Forderung, 
bekämpft aber ebenſo hartnäckig alle einer Kom⸗ 
penſation für Bulgarien günſtigen Anträge des 
Dreibundes. 


Ä Die jährliche Pilgerfahrt zu dem Haufe 
Gambettas 


W * 


fand am Sonntag in Ville d' Avray 
ſtatt. Derſelben wohnten Kriegsminiſter 
Etienne und Miniſter des Vußern 


Pichon im Namen der Regierung bei. Der 
Kriegsminiſter hielt eine Rede, in 
welcher er die Notwendigkeit der militäriſchen 
Anſtrengung betonte, welche die neue Lage 
fordere. Er erklärte, das Land ſei bereit zu 
den Opfern, welche nötig ſeien, um einen 
würdigen Frieden zu ſichern, denn das Gleich⸗ 
gewicht der Kräfte zwiſchen den Mächten, die 
Freiheit und Sicherheit Frankreichs ſeien nur 
um dieſen Preis zu haben. Das franzöſiſche 
Volk würde denen nicht verzeihen, welche es 
geläuſcht hätten oder ſich ſelbſt Hätten 
täuſchen laſſen, und die in der uneingeſtande⸗ 
nen Angſt, es in ſeinem gewöhnlichen, ruhigen 
g Leben zu ſtören, die Verantwortung auf ſich 
t genommen hätten, am Tage der Bedrängnis 
ſeine Sicherheit in Gefahr zu bringen, und 
i es im voraus der herzzerreißenden Wahl 
h zwiſchen einem ungleichen Kampfe und einem 
verzweifelten Entſchluſſe preiszugeben. Je 
* friedſertiger, ſchloß der Miniſter, unſer be⸗ 
wußter und aufrichtiger Wille uns macht, 
| um fo ſorgfältiger müſſen wir under fried⸗ 
6 liches Werk und unſer nationales Erbteil zu 
t ſichern ſuchen gegen die Gefahren, welche auf 
Be, die Schwachen und die Überraschungen, welche 
auf die Unvorſichtligen lauern. Nach Etienne 
\ ſprach der Minifter des Außern Bihon. 
es Er ſagte, das republikaniſche, arbeitſame und 
friedliche Frankreich habe ein Recht, der Zu⸗ 
kunft ruhig ins Auge zu ſchauen. Seine 
Stimme werde im Rate Europas gehört, 
weil Europa es als verſöhnlich und uneigen⸗ 
. nützig kenut. Seine Macht rühre her aus 
5 ſeiner Loyalität, ſeinem Kredit, den Hilfs⸗ 
F quellen feiner Arbeit und aus feiner Vertrags: 
treue. Sie rühre in gleicher Weile her aus 
den Opfern, die es ſich auferlege und auf⸗ 
erlegen werde, um alle ſeine Aufgaben eben⸗ 
fo, wie feine militäriſche Kraft auf der Höhe 
| zu halten. Frankreich ſuche, feiner ſelbſt und 
3 feiner Freundſchafſten ſicher, Antagonismen 
beizulegen und Konflikten vorzubeugen. Es 
habe von keiner Seite elwas zu fürchten. 
Frankreich bedrohe die Sicherheit Europas 
nicht, es werde im Gegenteil alle Kraft ſeiner 
Diplomatie der Aufgabe widmen, etwa 
drohende Unſicherheiten zu befeitigen. 
Die dreijährige Dienſtzeit in Frankreich. 
Die „France militaire“ meldet: Im Hin⸗ 
blick auf die geplante Einführung der drei⸗ 
jährigen Dienſtzeit hat der Kriegsminiſter die 
Korpskommandeure aufgefordert, ihm ſowohl 
über die Unterbringung der dritten Jahres— 
klaſſe als auch über die Errichtung neuer 
Übungs⸗ und Schießplätze ſchleunigſt Vor⸗ 
| 5 ſchläge zu machen. — Mehrere Gruppen von 
Geſtellungspflichtigen zogen in Montceau 
les-Mines mit großen Fahnen und 
5 Tafeln, welche die Juſchrift trugen „Nieder 
mit dem Bluff der dreijährigen Dienſtzeit!“ 


N umher. Dem Unterpräfetten und den Polizei⸗ 
beamten gelang es, ſich der Fahnen und 
Tafeln zu bemächtigen, wobei die Mani⸗ 


. feſtanten antimilitariſtiſche Rufe ausfließen 
und revolutionäre Lieder ſangen. 


Maßregelung eines franzöſiſchen 


R i Sozialijten. 

5 Deer Polizeipräſident von Magdeburg 
7 hat dem franzöſiſchen Abgeordneten Com- 
1 pere⸗Morel, der in zwei ſozialiſtiſchen 


Demonſtrationsverſammlungen gegen die 
Wehroorlage über den Chauvinismus 
in Frankreich ſprechen ſollte, jede Beteiligung 
an öffentlichen politiſchen Verſammlungen im 
Regierungsbezirk Magdeburg verboten. 
Der deutſche Votſchafter, Fürſt Lichnowsky, 
war am Freitag als Ehrengaſt bei dem 
Lordmayorsbankett im Manſion 
Houſe anweſend. Der Volſchafter, welcher 
lebhaft begrüßt wurde, zollte in einer Tiſch⸗ 
rede der weltberühmten Gaſtfreundſchaft der 
Londoner City hohe Anerkennung und er 
innerte daran, wie häufig ſie in den letzten 
Jahren gerade Deutſchen zuteil geworden ſei. 
Alle Deulſchen in London empfänden es, daß 
zwiſchen ihrem Vaterlande und den Vertretern 
der Londoner City ein altes Band aufrichtiger 
Freundſchaft beſtehe. 
Die engliſchen Stimmrechtsweiber. 

In einer Suffragettenverſamm⸗ 
lung in London wurden etwa 300 000 
Mark für Agitationszwecke geſammelt. 
Augenblicklich ſitzen im Hollowaygefängnis 
vierzehn Wahlrechtsweiber, die 

die Nahrungsaufnahme verweigern. 


bewegung Frau Pankhurſt, die am 
3. April zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden war, iſt wieder in Freiheit ge⸗ 
ſehzt worden, da fie die Nahrungsaufnahme 
verweigerte. 


Das politiſche Teſtament des Königs 
Geo g, 

das in däniſcher Sprache abgefaßt iſt, iſt von 
König Konſtantin überſetzt und wird amtlich 
veröffentlicht. Zunächſt trifft König Georg 
Beſtimmungen über fein Eigentum und bittet 
dann feine Kinder, ſtets einig zu fen. An 
den König Konſtantin richtet er folgende 
Worte: Liebe Dein teures kleines Vaterland 
und diene ihm ebenſo wie Deinem teuren 
Volke. Habe Vertrauen zu ihm, Damit Deine 
Brüder Deinem Beiſpiel folgen. Er fährt 
dann fort mit dem Ratſchlag, mutig zu fein, 
aber auch geduldig, denn er regiere ein ſüd⸗ 
liches Volk, deſſen Zorn und Erbilterung 
leicht eniflanmt ſeien, und das in einem 
ſolchen Augenblick Dinge ſagen und tun 
könne, die es wahrſcheinlich am nächſten 
Tage vergeſſen habe. Der König müſſe es 
vorziehen, lieber ſelbſt innerlich zu leiden, als 
daß Volk und Land leide. Das Inter— 
eſſe des Landes und des Volkes gehe jedem 
anderen Intereſſe voran. König Georg legt 
ſeinem Sohne ans Herz, feine geliebte Mutter 
zu lieben und zu ſchützen und ſeinen Kindern 
eine geſunde und griechiſche Erziehung zuteil 
werden zu laſſen. Sie müßten vor allem 
Hellenen fein und nichts anderes. König 
Georg bittet dann jeden, dem er Unrecht zus 
gefügt haben ſollte, um Verzeihung und er⸗ 
klärt, ſeine teure Galtin bis zum letzten 
Atemzuge geliebt zu haben. Er ſegnet zum 
Schluſſe alle und bittet Gott, ſein geliebtes 
Griechenland zu erhalten. 


Rußland und die Mongolei. 
Der Kaiſer von Rußland empfing am Frei⸗ 
lag den Generalſtabsoberſten Nadeshuyß, den 
als Chef der ruſſiſchen Militärinſtrukleure 
nach Urga abkommandiert wird. 
Deutſche Induſtrie in Perſien. 


Die deutſche Kolonie in Täbris feierte 
geſtern die Vollendung des Baues der deul⸗ 


ſchen Teppichfabrik. Der deutſche 
Handelsagent wies in feiner Rede auf die 
Bedeutung der Fabrik für die Ent: 


wickelung des deulſchen Handels in Aſerbeid⸗ 
ſchan hin. 
Schwierigkeiten der Italiener in 
Tripolis. 

Am Freitag vor Tagesanbruch erſchien 
vor Tolmeita, öſtlich von Bengafi, der 
Truppentkransport des Generals Taſſon o 
unter Eskorte einer Diviſion des erſten Ge⸗ 
ſchwaders unter Vizeadmiral Viale. Die jo: 
fort begonnene Ausſchiffung blieb vom Feuer 
ungeſtört, war aber abends noch nicht be⸗ 
endet, da Seegang aufkam, ſie wird heute 
fortgeſetzt. Bei der Ausſchiffung hat ein 
Leichler Schiffbruch gelitten, ein Offizier 
und 16 Mann ſind ertrunken. Sonn⸗ 
abend Vormittag wehle die italieniſche Fahne 
über Tolmelta. 5 9 

Die Kämpfe in Marokla. 

Das franzöſiſche Kriegsminiſterium hat die 
Nachricht erhalten, daß die Beni Buyahi am 
10. April das Lager der Kolonne Girardot bei 
Zag angegriffen hätten. Ein heftiger Gegen⸗ 
angriff der Franzoſen habe den Feind zur Flucht 
gezwungen. Die Verluſte der Kolonne an Toten 
hatten betragen einen Hauptmann, zwei Korpo⸗ 
rale und vier Soldaten, an Verwundeten einen 
Leutnant, einen Unteroffizier und acht Solda⸗ 
ten. — Wie die Depeche Algsrienne aus Tau: 
rirt meldet, haben zwiſchen einer franzöſiſchen 
Truppenabteilung und aufſtändiſchen Marok⸗ 
kanern am linken Ufer des Mulujafluffes zwei 
weitere Kämpfe ſtattgefunden. In dem erſten 
Scharmützel fielen auf franzöſiſcher Seite zwei 
Soldaten, ſieben wurden verwundet. In dem 
zweiten hatlen die Franzoſen ſieben Tote, dar⸗ 
unter einen Hauptmann, und neun Verwundete. 
— Aus Tanger wird gemeldet: 200 Andjera⸗ 
leute drangen in einen Bauplatz am Strande 
ein, zerſtörten die Baracken und vertrieben die 
europäiſchen Angeſtellten und Arbeiter. Die 
Polizei erwies ſich als machtlos und mußte vor 
den Andjeraleuten flüchten, die hierauf unbe⸗ 
helligt heimkehrten. 


Politiſcher Mord auf Kuba. 

Wie aus Havanna gemeldet wird, ifl 
Sennor Severino Mendez, der erſt kürzlich 
erwählle Bürgermeiſter von Cienfuegos, 
am Freitag Abend auf der Straße von 
mehreren Leuten überfallen und durch Revolver⸗ 
ſchüſſe getötet worden. Sechs Männer wurden 


als des Mordes verdächtig verhaftet. Die 
Behörden find der Apſicht, daß der Mord 


zu einem bluligen Streit zwiſchen Konſer— 
vativen und Liberalen Anlaß geben wird. 


Deutsches Reich. 
Beil u. 13 April 1 13 
— Der Kaiſer verlieh dem Leibarzt des 
Prinzen Adalbert von Preußen, dem Marine⸗ 
ſtabsurzt Dr. Weispfennig, der den Prinzen 


während feiner jüngſten Erkrankung mit 
beſtem Erfolge behandelte, den Roten Adler⸗ 
orden. 

— Der Kaiſer wird vorausſichtlich einer 
Vorſtellung der Frühlingsfeſtſpieſle in Darm⸗ 
ftadt bejwohnen, zu denen ihn der Großherzog 
von Heſſen persönlich eingeladen hat. 

— Von den Höfen. Prinzeſſin Viktoria 
zu Schaumburg ⸗Lippe, die zweilälleſte Schwe 
ſter des deutſchen Kaiſers Wilhelm II, feierte 
am Sonnabend ihren 47. Geburtstag. Sie 
wurde am 12. April 1866 im Neuen Palais 
bei Potsdam geboren und vermählte ſich am 
19. Nobember 1890 mit dem Prinzen Adolf 
zu Schaumburg Lippe, Oheim des jetzt regie⸗ 
lenden Fürſten Adolf. Ihre ⸗Ehe iſt kinder⸗ 
los geblieben. Die Prinzeſſin iſt Chef des 
5. wefifäliichen Infanterle⸗Regiments Nr. 53, 
das in Köln a. Rh. ſteht. Von der ſchweren 
Erkrankung, welche die Prin zeſſin vor kurzem 
durchzumachen halte, iſt ſie gegenwärtig im 
Begriff, ſich vollſtändig zu erholen. 

— Reichskanzler Dr. o. Bethmann Holl 
weg iſt gejlern. früh in Berlin wieder ein: 
getroffen. 

— Die erſte Mitgliederverſammlung der 
neugegründelen Vereinigung der deutſchen 
Arbeikgeberveribände findet am 24. Mai in 
Berlin ſtatt. 


Die Zukunft des Hafens von Emden. 

Die Bemühungen namhafter Perſönlich⸗ 
keiten, dem etwas vernahläjligien Handelsver⸗ 
kehr im Emdener Hafen trotz der übermächtigen 
Konkurrenz von Hamburg und Bremen neue 
Wege und Aufſchwungsmöglichkeiten zu eröff⸗ 
nen, haben jetzt endlich zu einem gewiſſen Ab⸗ 
ſchluß geführt. Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie hat 
zur erfolgreichen Durchführung ihres Vertrages 
mit der preußiſchen Regierung, der das Anlau⸗ 


fen mehrerer Dampferlinien in Emden vorſieht, 


einen bedeutſamen Schritt getan. Die Heran⸗ 
ziehung von Verkehr zu dieſen Linien und die 
Hebung des ganzen Emdener Platzes hat im 
weſentlichen zwei Vorausſetzungen: einmal die 
Benutzung dieſer Dampferlinien durch die 
r einiſch⸗weſtfäliſche Induſtrie, ſodann die Ent⸗ 
wickelung eines Platzgeſchäfts in Emden. Beiden 
Zwecken ſoll die durch die Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie ſoeben vorgenommene Begründung der 
„Emdener Verkehrs⸗Geſellſchaft A.⸗G.“ dienen. 
Die mit einem Kapital von drei Millionen Mk. 
ausgeſtattete Geſellſchaft hat ihren Sitz in Em⸗ 
den und zum Zweck laut Statut die Betreibung 
von Handelsgeſchäften jeder Art zur Hebung des 
Emdener Verkehrs. Die Geſellſchaft wird natür⸗ 
lich auch die Vertretung der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie in Emden übernehmen, ſich aber daneben 
durch eigene Tätigkeit oder Förderung anderer 
Unternehmungen die allgemeine geſchäftliche 
Entwickelung Emdens angelegen ſein laſſen. Er⸗ 
freulicherweiſe haben führende Perſönlichkeiten 
der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie ſich bereit 
erklärt, das Unternehmen durch ihren Eintritt 
in den Aufſichtsrat zu fördern. Den Vorſitz 
übernimmt Geheimer Baurat Matthies 
Berlin, der frühere Generaldirektor der Dort⸗ 
munder Union. Ferner haben ſich zum Eintritt 
bereit erklärt: Kommerzienrat Röchling in Völk⸗ 
lingen an der Saar, Bergrat Graßmann⸗Eſſen, 
Geheimer Bergrat Kleine in Dortmund, Kom⸗ 
merzienrat Fleitmann⸗Iſerlohn, Amtsvorſteher 
Dr. Sthamer⸗Cuxhaven. Generaldirektor Bal⸗ 
len von der Hamburg⸗Amerika⸗Linie wird eben⸗ 
falls in den Aufſichtsrat eintreten. Damit iſt 
alſo die für den Verkehr ſo außerordentlich er⸗ 
wünſchte Annäherung an die führenden Kreiſe 
der Induſtrie des Hinterlandes geſchaffen. 
Hoffentlich wird es auf dieſem Wege möglich 
ſein, für den überſeeiſchen Verkehr Emdens die 
heute noch fehlende Exiſtenzgrundlage zu 
ſchaffen. 
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Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 12. April. (Die Einigungsverhand⸗ 
lungen im Baugewerbe,) die am geſtrigen Donners⸗ 
tag in Graudenz für die Städte Graudenz, Marien⸗ 
werder, Dt. Eylau und Rieſenburg ſtattfand, haben 
zu einer Einigung der Arbeitgeber mit den Ar⸗ 
beitnehmern geführt. Es wurden Lohnerhöhungen 
im erſten Jahre um 2 Pfennige, im zweiten um 
einen Pfennig und im dritten Jahre um 2 Pfennig 
erz elt. An der Arbeitszeit wurde nichts geändert. 

Danzig, 12. April. (Der oſtdeutſche Zweigverein 
der deutſchen Zucker⸗Induſtrie,) der die Provinzen 
Weſtpreußen, Oſtpreußen und Poſen umfaßt, hielt 
heute Vormittag unter dem Vorſitz des Herrn Dr. 
Henatſch⸗Unislaw im Feſtſaale des Hotels 
„Danziger Hof“ ſeine 60. ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung ab. In der geſchloſſenen Sitzung 
wurde eine mit dem Vorſteheramt der Kaufmann⸗ 
ſchaft zu Danzig zu treffende Vereinbarung geneh⸗ 
migt, die dahin geht, daß in die beſtehenden al⸗ 
gemeinen Bedingungen für den Danziger Handel 
mit Rohzucker auch die nachſtehende Mißernteklauſel, 
welche auf Beſchluß des Ausſchuſſes des Vereins 
der deutſchen Zuckerinduſtrie am 31. Januar 1913 
für den Handel mit Rohzucker inkraft getreten iſt, 
aufgenommen werde: „Kann die Fabrik infolge 
Mißernte oder Minderernte den Lieferungsvertrag 
durch eigenes Fabrikat nicht erfüllen, ſo iſt ſie evenſo 
verpflichtet wie berechtigt, entweder eine Handels⸗ 
ware mittlerer Art und Güte 
Erſatz zu en oder den Zucker zurückzuregu⸗ 
lieren. Es ſteht ihr frei, von dieſen be den Wegen 
einen zu wählen.“ In der dann folgenden öffent⸗ 
lichen Sitzung teilte der Vorſitzer, Herr Dr. 
Henatſch mit, daß dem Zweigverein 33 ordenr⸗ 
liche (worunter 31 Rübenzuckerſabrikanten und 2 
Rafſinerien find) 55 außerordentliche Mitglieder 


und ein Ehrenmitglied angehören Die in Münden | Konzert einen nachhaltigen Eindruck. 
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ſtattfindende Generalverſammlung der de 1 
Zucker⸗Induſtrie beginnt nicht am 17, lende 
18. Juni d. Is. Sodann jprady Herr Dr. fer 
tenss Berlin über die Lage des J) tete 
marktes. Weitere Vorträge der Herten t de 
Bedau⸗Neuteich über die Verſicherungspflich nr 
Zuderfabrifanien aufgrund des Angeſtelltenner⸗ 
ſicherungsgeſetzes, des Herrn Direktor Rei j ch 0 der 
Pakoſch über die Bewährung der zur Erzen 
Leiſtungsfähigleit eines Keſſelhauſes zeig Hanz 
Vorrichrungen und des Herrn G. Gerite a 
über Mißſtände bei der Verladung von fung 
ſtanden auf der Tagesordnung. — Der Verluinml, 
folgte ein gemeinjames Eſſen im 
„Danziger Hof“. neh 
Danzig, 13. April. (Verſchiedenes.) Das Ober 
preuß. Wlevizinaliolegium Helt im hieſigen # 
praſidium die übliche Quartalsſitzung. ab. 
Vorſitz führte Herr Oberpräſident v. Jago daß 
Das ſtatiſtiſche Amt der S:adt Danzig teilt mit, 
die Zahl der Geburten in Danzig im Rückgang 
griffen iſt, wenn auch das Jahr 1912 eine kleine 
höhung auſweiſt. Geboren wurden im 285 im 
4923, d. |. 28, auf je 1000 Bewohner, gegen 234 ahre 
Jahre 1911, 35,5 im Jahre 1900 und 36,4 im 9 
1890. — Auf der Schichauwerſt lief am aue 
der für die deutſch⸗amerikaniſche Petroleumge fer 
ſchaft in Hamburg im Bau befindliche Taba 
„Triton“ vom Stapel. Das Schiff iſt 137 zieh 
lang, 17,6 breit und hat bei einem mittleren f 
gang von 7,67 Meier eine Tragfähigleit von 0 
Tons. Auf die freigewordene Helling komme en⸗ 
Kiel des einen der beiden beſtelllen ruſſiſchen Inn, 
zer. — Verhaftet wurde der 46, ährige ron 
amtsinſpektor Ritter vom 17. Armeekorps, 
heiratet und Familienvater, wegen ſittlicher ka 
ehen, die er ſich an minderjährigen Kindern hat d 
chulden kommen laſſen. 1 
Berent, 12. April. (Wegen Unterschlagung hel 
Gemeindegeldern) wurde der Gemeinden 8 
Nierzalewski in Lippuſch verhaftet und dem 7 
ſigen Gerichtsgefängnis zugeführt. N. iſt ca. das 
zabre alt und verſieht ſchon ſeit vielen Jahren uns 
mi des Gemeindevorſtehers. Die Höhe der 175 55 
treuten Summe joll ca. 6000 bis 7000 Mar 


Eym⸗ 
hieſige. 
Gymnaſtum beſchäftigte wiſſenſchaftliche Hilfslehe 
Dr. phil. Ewald 1 ill wurde, nach einem 

t eingegangenen 


an 


ruft um jo größeres en hervor, a 
petſch eine gute Arbeilskra 


d i ier Ar⸗ 
Aus der Provinz Poſen, 12. April. (Bi buen 
beſchädigten Kahn über den Lagower See im po: 
en chen Kreije Koſten fahren wollen, 175 
plötzlich | den See. eig 
vier Inſaſſen, die des 1 ber de 
Lehrer machte zwar verzweifelte Verſuche, Rettung 


— 


der Weichſelgau⸗Sängerbund, 
dem 21 Vereine in den Städten Brieſen. Culmfet 
Culm, Garnſee, Gollub, Goßlershauſen. Graudens, 
Leſſen, Lungu, Marienwerder. Mewe. Mocler, 
Neuenburg, Podgorz, Stud, Schwetz und Thorn 
mit 740 Mitgliedern angehören, hielt am Sonntag 
unter dem Vorſitz des 1. Gauvorſitzers Stadtrats 
Kyſer⸗Graudenz eine gut beſuchte Delegierten⸗ 
ve.jammlung in Graudenz ab. Nach dem vom 
Vorſitzer erſtalteten Tätigleitsbericht iſt der Geſang⸗ 
verein Gußwerk Herzfeld und Victorius⸗Graudend 
in den Bund neu aufgenommen worden. Der 
Weichſelgau iſt der zweitgrößte im weſtpreußiſchen 
Sängerbund. Eine Veränderung im geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß üt inſofern eingetreten, als 
Stadtrat Laudon⸗Culmſee nach Mogilno verzogen 
iſt. An dejlen Stelle wurde beſchloſſen, Rechtsanwalt 
Boege⸗Culmſee in den Vorſtand zu wählen. De 
Vorſitzer dankte dem Culmfeer Verein für die gast: 
freundliche Aufnahme beim vergangenen Sängerfe⸗ 
in Culmſee, das einen über alle Erwarten guten 
Verlauf nahm. Es kam dann die Beſchickung des 
im Juni dieſes Jahres ſtattfindenden großen! 
Sängerfeſtes des Wenne Sängerbundes in 
Danzig zur Beratung. Der Weichſelgau wird in 
Danzig ge zallen auftreten. Der Vorſitzer erſuchte 
um eine möglichſt vollzählige Beteiligung. In Aus⸗ 
führung des Beſchluſſes des Thorner Sängertages 
werden in nächſter Zeit Bezirksproben für das Dan⸗ 
ziger be ei durch die Feſtdirigenten ſtattfinden. 


Näheres hierüber wind der Danziger Feſtausſchuß 
den ſechs Gauen und Einzelvereinen noch mitteilen. 
Aus Anlaß der Jahrhundertfeier wird der Weichſel⸗ 
Horte d in Danzig mit einem beſonderen 

ortrag 8 55 Gewählt wurde „Mein it die 
Welt“ von Curti. Das nächſte Gauſängerfeſt wird 
im Jahre 1914 in Neuenburg abgehalten. Da 
gegen die Abhaltung des Feſtes, an dem immer 
00 Sänger teilzunehmen wien Vodenken wegen 
Mangels an ausreichenden Räumlichkeiten geäußert 
wurden, jo iſt eventuell noch Graudenz und Marien⸗ 
werder in Ausſicht genommen. Der Neuenburger 
Verein und der geſchaͤftsführende Verein werden in 
dieſer Angelegenheit noch verhandeln. Für das 
Gauſängerfeſt ſollen Chöre von den Dirigenten vor⸗ 
geihlasen weden. Der Ausſchuß wird dann die 

uswahl er Die Leitung des Chors in Danzi 
wurde dem Dirigenten der Graudenzer „Melodia“, 
Lehrer Zelazuy, übertragen. Aus der Verſammlung 
wurde der unſch geäußert, den Sängertag in 
Danzig nicht erſt am 4 514 8 ſondern bereits am 
Montag abzuhalten. da viele Sänger bereits vorher 
abfahren. Der Gau wird dieſerhalb beim Danziger 
Feſtausſchuß vorſtellig werden. Der Vorſitzer ge⸗ 
dachte zum Schluß noch des verſtorbenen älteſten 
deutſchen Sängers, Rentier Doering⸗Marienwerder, 
mit ehrenden Worten. Die Verſammluna ehrte fein 
Andenken durch Erheben von den Plätzen. — Viele 
Delegierten begaben ſich nach Schluß der Tagung 
zum deutſchen Gemeindehauſe, wo zum Andenken 
an den 100. Geburtstag Richard Wagners eine her⸗ 
vorragende Feier durch ein Feſtkonzert ſtatt⸗ 
jand. Etwa 1800 Perſonen beſuchten das Feſt⸗ 
konzert, mehrere hundert aus der Provinz. Es 
wirkten außer dem Orcheſter Graudenzer Meilits⸗ 
kapellen mit königl. Rammerfängerin Frau Melanie 
urt von der lönigl. Hofoper-Berlin und königl. 
Kammerſänger Kirchhoff von der königl. Oper⸗ 
Berlin, außerdem die Harfenkünſtlerin Frau A. 


Kopf⸗Geidel von der Königsberger Oper. Obermuſik⸗ 
meiſter Böhm⸗Thorn und Schauspielerin Erna 
Schamey⸗Königsberg. Unter der muſfikaliſchen Leis 
tung des Direktors des königl. Hof⸗ und Domchors 
und des königl. Opernchors Berlin hinterließ das 
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813 Napoleon reiſt zur Armee ab 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. April 1913. 


dierende General 
de orps) General der Kavallerie 
„It geitern, im Hotel zum Schwarzen 
1 80 in Thorn eingetroffen zur Beuch⸗ 
don Bord Mpasn.en der Infankerieregimenter 

e, von der Viarwig und Nr. 176. 
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Buck, N 
deren ſchließend. Der Bezirksvorſitzer, Herr 

N M 
De er ausführte, daß der Verband. der 69 000 
lionen M lt und ein Vermögen von 15 Mil⸗ 
arung alle beſitzt, bezwecke, in friedlicher Verein⸗ 
Redner ſchle fünf Jahre den Lohntarif aufzuſtellen. 
Thorn Je mit einem Hoch auf ben Ortsverein 
R 8 in dem Theaserſtücke, „Das geſtörte Stiftungs⸗ 
es Buchdruck die Nollen des Dienſtmädchens und 
ruckers auf der Walze vortrefflich fa 
orgten 


wurden, ei . X 
neben, ein Einakter und ſechs Kouplets 
für Unter recht hübſchen Muſtk der kleinen Kapelle 
i Ausdehalkung der Gäſte. Dann gab man ſich 
15 Be sans Din, 125 zahlreichen Tiſch⸗ 
uhren r Kaffeepauſe zeigten, daß die 
Warz l unſt ihre Junger Silbe. 5 5 . 
Gefundheitss 


Der Verein für 
Shügeng hält am Mittwoch Abend im kleinen 
Da übe 8 7 ſeine Monatsvetſammlung ab. 
Platz Yon © Licht⸗ und Lufobad, für welches der 
Serri 0 bn 1 bewilligt iſt, und ſeine 
95160 wünſchen Sek ſoll, iſt zahlreiches 
verein (Sport.) Die erſte Mannſchaft der Sport⸗ 
anſtaltetang des Infanterieregimenks Nr. 61 ver⸗ 
Lallwetff zam Sonntag in Marienwerder ein Fuß⸗ 
die T piel gegen den Sportklub Marienwerder. 


orner Toren. 


Mannſchaft ſie it 3: 
3 1 gte mit 3 2 
feierte meet En Dosen 
u Ba end Herr Poſtverwalter Tantow 

8 a in Thorn⸗Mocker. 5 

der A daubtierſcha u.) Auf dem Wollmarkt, 
Leute iet wieder durch einen Trupp fahrender 
an an jenen Rummelplatz umgewandelt iſt und 
voltsfeſta agen und den Abenden der Woche ein 
a 8 hnliches Treiben entwickelt, hat ſeit Sonn⸗ 
uch eine Raubtierſchau ihre Zelte aufge⸗ 
ficht den Die Kollektion fremder Tiere ijt zwar 
But 95 Enders reichhaltig, doch befinden ſich einige 
1, ei zemplare unter ihnen, jo ein Berberlöwen⸗ 
erner In junges Kängurup und einige Wölfe. 
win 5 vorhanden Meiſter Petz, eine Königs⸗ 
ſchlange fen, ein fliegender Hund, eine Rieſen⸗ 
deſſe Kauft Krokodil und ein hübſches Zwergpferd, 
uche den als Hippodrom gedacht iſt. wo kleine 
können. er Schau ihre Reitlünſte koſtenlos zeigen 
ich wild einge⸗ 


fan Das Lömwenpaar — angeblich 
untern e ſowie die ae drefitert und führen, 
einige Zwange der Peitſche des e 
ftiert fi erzitien vor. Das Hauptintereſſe konzen⸗ 
das Hu bbfernehmlich auf die Fütterung, bei der 
dreinſchau liermäßige der ſonſt ziemlich friedlich 
kurze 3 uenden exotiſchen und nordiſchen Gäſte für 
Porſdellungen am Spun kommt. Der Beſuch der 
ſchr z ufriebenftellen nnabend und Sonntag war 
Pe wangsverſteigerung.) Das in 
Hansen belegene, auf den Namen des Beſitzers Her⸗ 
Müller tüger und deſſen Ehefrau Valerie, geb. 
licher Gut Penſau als Miteigentümerin kraft ehe: 
Gallen Pike genieinſchaft eingetragene Grundſtück, 
Land in 0 Wohnhaus mit Nebengebäuden und 
mittag röße von jajt 33 Hektar, iſt heute Vor: 
Post 29 0 Gerichtsſtelle verſleigert. Das Höchſt⸗ 
fark 5 00 Mark bar und Übernahme von 7000 
— rotbeten, gab ab Lehrer Doſt in Heimſoot. 
nicht ſelter r Kälterückfall)) der im April 
iſt dies men iſt und zuweilen weiße Oſtern“ bringt, 
fa N ae durch die Stärke des Froſtes im Gegen⸗ 
welche 58 Einen Temperatur der erſten Woche — 
See ern Abinger ſchon zu Dampferfahrten an die 
empfunde utigte — als etwas Angewöhnliches 
on er n worden. Das barometriſche Tief, das 
Deutſchlandagvien vordrang, hat in Nußland und 
Ten mand bis nach Süddeutſchland hinein einen 
Schneefall er bis 5 Grad Celſius unter Null mit 
ſehen d gebracht. Doch Din der Froſt, abge: 
von flach Stachelbeere und Johannisbeere und auch 
alen gesteckten Kartoffeln, die in dem hart⸗ 
S: ee u 5 8e 8 werden. nicht viel 
7 et zu haben, der ja auch in dieſer 
Jahreszeit noch zumteil von der Natur ſelbſt wett⸗ 


nacht wird. Auch für die nächf i 
| . ie nächſten Tage iſt noch 
Kälztfroſt zu erwarten Zu wünſchen wäre. daß die 


terückfälle ſich dami öpf ir i f 
N mit erſchöpfen und wir im Mai 
nehme verſchont bleiben. Denn eine recht unange⸗ 
haben wird eneng. die mancher noch nicht gemacht 
ihren Bet iſt, daß kalendermäßig die Eisheiligen 
Jahres (loch an den beiden Pfingſtfeſttagen dieſes 
x res (O5 u = Zei) acer 1 1601) a 
0 Kriegsgericht. nter 
Sul 15 Herrn Majors Lüdecke fand heute eine 
Re dane att, in der Herr Kriegsgerichtsrat Dr. 
87 die Verhandlungen leitete und Herr 
5 x Betiötsat Zorn die Anklage verlrat. Auf 
lautet die Auf und Achtungs verletzung 
5 85 8 Ankſage gegen den Kanonier Maximi⸗ 
N 1 vom Fuß. Artill⸗Regt. 6 aus Neiße. Im 
Thorn 50 Regiment zur Schießübung in 
= 80 0 0 der Angeklagte dem Arbeitskommando 
Hafen ießplatzes zugeteilt wurde, das aus Mann: 
& Eines e Regimenter zuſammengeſetzt 
Korrid 5 de Ages machte der Angeklagte in dem 
a or des Forts Scharnhorſt ſtarken Lärm, da 
ER 50 dem Kanonier Maſow wegen einer Schuld 
Kano Pſennigen in Streit geraten war. Beide 
n hatten kurz vorher in Podgorz etwas ge⸗ 
alten. Der Unteroffizier vom Deenit Kondker 
te Ruhe ſchaffen und rief beiden ein Halt zu. 
aſow verſchwand in ſeiner Stube, und der An⸗ 


day 


geklagte gebrauchte einen wegwerfenden Ausdruck. 
Der Unteroffizier begab ſich in die Mannſchafts⸗ 
ftube, um die Namen der beiden feſtzuſtellen. Oer⸗ 
bei benahm ſich der Angeklagte auch noch ungehörig. 
indem er wiederholt vor ſich hinmurmelte und die 
Mütze gegen den Unterofjizier erhob. Der Ange⸗ 
klagte behauptet, den beleidigenden Ausdruck gegen 
feinen Kameraden im Vergleiche des Sireites, nicht 
aber gegen den Vorgeſetzten gebraucht zu haben. Da 
er ſonſt nicht erheblich beſtraft iſt, jo ſchenkt ihm 
der Gerichtshof Glauben. Es beſtehe zwar ein 

roßer Verdacht für die Schuld, doch iſt die andere 

töglichkeit auch nicht von der Hand zu weijen. 
Wegen ſeines Verhaltens in der Stube ei eine ds⸗ 
ziplinariſche Strafe angebracht, kriegsgerichtlich 
aber müſſe Freiſpruch erfolgen. — Beleidi⸗ 
gung und e Arger⸗ 
Inijfes war dem Schützen Ernſt Brunkow von der 
Maſchinengewehrabtellung Nr. 4 zur Laſt gelegt. 
Der Angeklagte, der aus guter Familie ſtammt und 
gelernler Kaufmann iſt, ſcheint auf eine Jäiele Ebene 
geraten zu jein. Vor kurzem iſt er erit eſtraft wor⸗ 
den, weil er Pakete feiner Kameraden geöffnet und 
des Geldes beraubt habe. Die ihm diesmal zur Laſt 
gelegte Straftat paſſierte bei einer dienſtlichen 
Übung an der Strecke nach Alexandrowo in der Nahe 
von Rudak. Der Angeklagte hatte um die Erlaub⸗ 
nis gebeten, austreten zu dürfen. Er benahm ſich 
dabei in einer öffentlich ärgerniserregenden Weiſe. Als 
eine vorübergehende Feldwebelfrau darüber ihre 
Entrüſtung äußerte, beſaß er noch die Frechheit, 
einen unſittlichen Antrag zu ſtellen. Für eine zeit⸗ 
lang wurde bei der Verhandlung die Offentlichkeit 
ausgeſchloſſen. Der Angeklagte leugnet jede Schuld. 
Er wurde jedoch a dn Bewe saufnahme über⸗ 
führt und zu einem Monat Gefängnis verurteilt. 
Ar Beleidigten wurde Publikationsbefugnis zu⸗ 
gesprochen. 

— (Thorner Straftammer.) Den Vorſit 
in der heutigen Sitzung führte Herr Landgerichts⸗ 
direktor Geheimer Juſtizrat Graßmann: als Bei: 
ſitzer N die Herren n Hohberg. 
die Landrichter Erdmann und Amdohr und 
Aſſeſſor Meißner. Die Anklage vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Bennecke. Vergehen gegen die 
e Übertretung war 
dem Händler Johann W. aus Biſchöflich Papau zur 
Laſt gelegt. Am 21. Dezember 1912 betrieb er in 
Baumgart einen Schweinehandel, ohne daß er den 
I Handel außerhalb des Gemeindebeziris vorge⸗ 


chriebenen Gewerbeſchein bei ſich führte. Es ſtellte 
ich heraus, daß er den Geweil eſchein für das Jahr 
übrhaupt nicht eingelöſt hatte. Dadurch hatte er 
ſich zugleich der Steuerhinterziehung ſchuldig ge⸗ 
macht. Die hinterzogene Steuer beträgt 36 Mark. 
Der Angeklagte behauptete, in dem letzten Jahre 
keinen Handel mehr getrieben zu haben. Das 
Schwein, das er in Baumgart gebrauchte. war ledig⸗ 
lich für ſeinen Haushalt beſtimmt. Ein als Zeuge 
eladener Fleiſchermeiſter beſtätigte. daß er das 
Schwein im Auftrage des Angeklagten für dieſen 
geſchlachtet habe. Danach ließ f. die Anklage nicht 
mehr aufrecht erhalten, h reiſpruch er 
folgte. — Wegen Grab chändung hatten ſich 
der Arbeiter Eduard Wedell aus Niederausmaaß 
und der Knecht Franz Holz aus | zu 
verantworien. m 21. Dezember vorigen Se res 
drangen die Rohlinge auf den Kirchhof zu Nieder⸗ 
ausmaaß und riſſen zunächſt 31 Steine auseinander, 
womit das Grab des Beſitzers Notzoll eingefaßt war: 
dann zertrümmerten ſie den Grabſtein. den der 
Maurer Tomaszewski für ſeine verſtorbenen Kinder 
hatte ſetzen laſſen. Die Angeklagten geben zu, in 
irunfenem Zustande den Unfug verübt zu haben. 
Doch hätten ſie nicht gewußt, daß die Steine zu den 
Gräbern gehörten. ieſe törichte Ausrede wird 
nicht ernſt genommen und jeder Angeklagte zu 
1 Woche Gefängnis vekur'eilt. — Vertagt wurde 
die Anklageſache gegen den Arbeiter Anaſtaſius 
Donarski aus Bruchnowo. dem ſchwerer Die b⸗ 
ſtahl zur Laſt gelegt war. Als Sackweiſtändiger 
war Herr Medizinalrat Dr. Witting⸗Thorn ge⸗ 
laden. Da der Angeklagte nicht erſchienen war, 
k wurde feine Verhaftung beſchloſſe n. — 
uf gefährliche Körperverletzung lau⸗ 
tete die Anklage gegen den 17jährigen Arbeiter 
Slanislaus n e aus Folgowo. Die An⸗ 
klage legt ihm zur Laſt, am 20. Januar auf dem 
Wege zwiſchen Staw und Folgowo den Arbeiter 
Wladislaus Sikorski mittelſt eines Meſſers körper⸗ 
lich mißhandelt zu haben. Am 19. Januar war in 
dem Gaſthauſe zu Staw Tanzvergnügen, woran ſich 
auch der Angeklagte beteiligte. Er erzählte dort, 
daß er demnächſt zum Militär eintreten wolle, wo⸗ 
rauf Sikorski, der bereits zum Militärdienſt ange⸗ 
ſetzt iſt, meinte, der e tauge dazu nicht; 
er hätte eine zu große Naſe ꝛc. Darüber kam es 
zum Streit, ſodaß der Angeklagte zum Meſſer und 
Sikorski zum Stuhle griff. Einige Kameraden 
nahmen dem erſteren das Meſſer ab und brachten 
zweimal eine Verſöhnung zujtande, die tüchtig bde⸗ 
goſſen wurde. Nun wurde dem Angeklagten auch 
das Meſſer wieder ausgehändigt. 
hauſewege brach jedoch der Streit von neuem an, 
da der Angeklagte laut fang, was ihm Sikorski 
verbot. Leßterer ſuchte den Angeklagten, der ihn 
angreifen wollte, mit dem Stocke abzuwehren, ohne 
ihn zu verletzen. Nachdem er ſich bereits wieder 
umgewandt hatte, erhielt er einen Stich in den 
Hals. Nach dem ärztlichen Atteſt war die Wunde 
3.5 Zentimeter lang. Flücklicherweiſe wurde die 
Schlagader nicht getroffen. Der Angeklagte be⸗ 
hauptete, zuerſt von Sikorski geſchlagen zu fein, 
ſodaß er nur in der Notwehr gehandelt babe. Dies 
wird aber durch das Zeugnis des unbeteiligten 
Arbeiters is widerlegt. Der Staatsanwalt 
beantragte 1 Jahr Gefängnis. Doch lautete das 
1 des EEE ENT ga Ge: 
ängnis, wovon onat durch die Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet wurde. n 
N (Tödlicher Anfall.) Am Sonnabend 
in der 12. Mittagsſtunde wollte der als Ordonnanz 
zum Offizierkaſino des Fußartillerie⸗Kegments 15 
kommandierte, im zweiten Jahre dienende Kano⸗ 
nier Scheffler mit einer zweiten Ordonnanz ein Faß 
ein nach dem Kaſinokeller, im Hauſe Brücken⸗ 
Kane 13, transportieren. Beim Hinabſchaffen des 
Faſſes über die Kellertreppe girs S. vorn. Auf 
irgendwelche Weiſe entglitt nun das Faß den 
Händen der Beiden und rollte über S. hinweg, der 
dabei ſchwere Verletzungen, beſonders am Kopfe, 
erlitt. Der Verunglückte wurde gegen 1 Uhr nach 
dem Garniſonlazarett gebracht, wo er aber bereits 
gegen 3 Uhr nachmittags ſtarb. 

— (Polizeſberichl.) Der Vollzeibert . 
A0 vier Ait nagen . 8 

— (Gelunden) marden eine Quttungskarte 
für Franz Buzikowski. Näheres im Boligeifetretoriot 
Zimmer 49. 

— Gon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn belrug heule + 1.30 Meter, 
er it fer geſtern um 11 Zentimeter gefallen. Bei 
Ehmalowice in der Strom von 1.88 Meier 
auf 1,91 Meier gefliegen. 


Auf dem Nach⸗ 


— — 


die Abreiſe des Herzogpaares von 


Cumberland aus Homburg. 

Der Herzog und die Herzogin von Cumber⸗ 
land, Prinzeſſin Olga ſowie Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Max von Baden find Sonnabend Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr 15 Min. von Homburg v. d. 
H. nach Karlsruhe abgereiſt. Die Herrſchaften 
wurden im Automobil zur Bahn geleitet von 
dem Kaiſer, der Kaiſerin, dem Prinzen Ernſt 
Auguſt, der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und dem 
Prinzen Adalbert. Die Verabſchiedung war 
überaus herzlich. Noch nachdem die Abreiſenden 
den Zug beſtiegen hatten, wurde die Anterhal⸗ 
tung durch die offenen Wagenfenſter fortgeſetzt. 
Der Kaiſer und der Herzog reichten ſich, als der 
Zug ſich ſchon in Bewegung geſetzt hatte, noch⸗ 
mals die Hand. - 

Der Kaiſer hat an die Umgebungen der cum⸗ 
berländiſchen Herrſchaften Ordensauszeichnungen 
verliehen. U. a. erhielt Wirklicher Geheimer 
Rat Baron von der Wenſe den königl. Kronen⸗ 
orden 1. Klaſſe, Hausmarſchall Graf Grote den 
königl. Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern 
und Kammervorſteher Major a. D. Mertens 
den Roten Adlerorden 3. Klaſſe. 

Die Ankunft in Karlsruhe. 

Das Herzogspaar von Cumberland mit der 
Prinzeſſin Olga traf Sonnabend abends kurz 
nach 6 Uhr zu zweitägigem Beſuch beim Prinzen⸗ 
paar Max in Karlsruhe ein. Zur Begrüßung 
an der Bahn waren der Großherzog und die 
Großherzogin erſchienen. Es fand nur kleiner 
Empfang ſtatt, da der Beſuch rein familiären 
Charakter trägt. 


Neueſte Nachrichten. 


Zum Mordanſchlag auf König Alfons. 


Madrid, 14. April. Der König gab von 
dem Attentat folgende Darſtellung: Ich ſah einen 
Mann auf mich zuſtürzen, die Zügel des Pferdes 
erfaſſen und auf mich einen Schuß abfeuern. Ein 
zweiter Schuß verwundete den Hals des Pietlses, 
das ſich aufbäumte und den Angreifer umwarf. 
In dem Augenblick, als dieſer mit einem Schutz⸗ 
mann rang und einen dritten Schuß abgeben 
wollte, eilten Generale des Gefolges herbei. Ich 
rief: „Mir iſt nichts geſchehen! Vorwärts!“ und 
gab Befehl, weiter zu marſchieren. 


Madrid, 14. April. Die Polizei verhaftete 
geſtern Abend nach einer Hausſuchung noch vier 
Spanier, zwei Männer und zwei Frauen, die 
zuſammen ein Zimmer bewohnten, wo man Ver⸗ 
zeichniſſe von Anarchiſten beſchlagnahmte. 


Madrid, 13. April. Der Attentäter er: 
klärte bei ſeiner Vernehmung, daß er urſprüng⸗ 
lich nicht die Abſicht gehabt habe, ein Attentat 
auf den König zu begehen. Erſt als er des 
Königs anſichtig wurde, ſei ihm der Gedanke ge⸗ 
kommen, den Träger der monarchiſchen Staats⸗ 
gewalt aus dem Wege zu räumen. 5 


Selbſtmord. 

Königsberg, 14. April. Seute Vor⸗ 
mittag 9 Uhr wurde der Oberſchirrmeiſter Komm 
vom Pionierbataillon Nr. 1 im Geräteſchuppen 
des Bataillons erhängt aufgefunden. Komm 
diente bereits 31 Jahre. Die Urſache iſt unbe⸗ 
kannt. 

Vom Krankenlager des Papſtes. 

Rom, 14. April. Der Papſt verbrachte die 
Nacht ruhig und ſchlief einige Stunden. Die 
Temperatur betrug heute früh 36,8. Das All⸗ 
gemeinbefinden iſt gut. 

Anfreundliche Behandlung Deutſcher in 
Frankreich. 

Nancy, 14. April. Sechs junge Dentfe 
die durch Murren in einem hieſigen Cafe die 
Vorſtellung des Stückes „Ulan Fritzle“ geſtört 
und nachher die franzöſiſche Armee verſpottet 
haben ſollen, wurden aus dem Lokal ausge⸗ 
wieſen. Die Menge nahm lebhaft Stellung 
gegen die Deutſchen und zwang ſie, im Bahnhofs⸗ 
warteſaal zu bleiben, bis der erſte Zug nach 
Metz abging. Es wird behauplet, daß es ſich um 
Beutſche Offiziere handele. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Börſe 5 
vom 14 April 1913. ! 
Für Getreide, Hülſenſrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mi. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergület. 
Wetter: kalt und heiler. 
Weizen ruhig, per Tonne von 1000 Kor 
Regulierungs⸗Preis 207 Mk. 
per Mai- Juni 210 Mk. bez. 
per Juni 2031½ Mk. bez. 


hochbunt und weiß 708—720 Gr. 170-180 Mk. bez 
bunt 865—708 Gr. 155-130 Mk. bez. 3 
rot 697 - 761 Gr. 160-204 Per. bez. Et DE 
Roggen unv., per Tonne von INN Kar. — 
inländiſch 655 714 Br. 155—163 Mk. beß 7 
Megulierungspreis 164", Mk. 
per Apiil—Dlai 164, Mk. bez. 
per Mai — Juni 165 Mk. bez. 
per Juni 167 Mk. bez. 
per Juni Juli 167 Mk. bez. 
per Seplember Oktober 104 Br. 1631‘, Gd. 
Gerſte ohne Handel. 
H ier feller, ver Janne von 1000 Sur. 
in änd. 154-166 Mk. bez. 
Noh zu ker. Tendenz: ruhig. 
Yendement 88 % fr. Neuſahrw 9,62, Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,70 10,15 Mt. bez. 
Roggen⸗ 10,00 10,30 Mk. vez. ; 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
Berliner Börſenbericht. | 
14. April] 12. April 
Fonds: 241 — 5 5 
Oſterrelchlſche Banknolen „ 3495 84,98 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe u 215,50 215,48 
Deulſche Reichsanleihe 3½ % oa » 7.— 86,90 
Deulſche Reichsanleihe 3% „ 76,75 | 76,50 
Preußiſche Konſols 3½ / „„ 87.— 83,99 
Preußiſche Konſols 3% . oc... 16.75 | 76,50 
Thorner Sladlanleihe 4% „ 85,10 ! 96,19 
Thorner Sladtanleihe 3½ % „ — — E 
Poſener Pfandbrieſe 4% „ .F 9— | 99.— 
Poſener Pfandbrieſe 31% „ „838,40 88,30 
Neue Weſlpreußiſche Plandbrleſe 4% 95— 95,.— 
Weſlpreußiſche Pfandbrleſe 3½% % 84,75 85.— 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% . » 76.10 76,10 
Nuſſiſche Slaatsrente 414% 92.— 92.80 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 90.20 | 90.— 
Ruſſiſche Staalsrente 4% % von 1905 99,90 99,90 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % 990,80 | 90,90 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrt⸗Akllen 149.40 149,75 
Norddeulſche Lloyd⸗Alllen 117,90 | 117,75 
Veulſche Vank⸗Atlien [ 250,— | 249,50 
Disfont-Sommandil-Anlelle „ x. . 184,75 | 184,48 
Norddeulſche Kredilauſtall⸗Aktlen 116,— | 116,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt.] 120.— | 125,58 ! 
Allgem. Eleklrigilätsgeſellſchaft⸗ Aktien] 243,80 | 239,75 
Aumeß Friede⸗Aklien 176,75 176,50 
Bochumer Gußſlahl⸗Alllen 218,75 217,75 
Luxemburger Vergwerks⸗Akllen . 164,20 163,40 
Geſell. für elekir. Unternehmen⸗Akllen] 171.80 161,71 
Harpener Bergwerks-Altien 194. | 191,80 
Laurahütte⸗Aklien. .| 175,— | 175,80 
Phönix Bergwerks⸗Alllen 265,75 | 264,49 
Ryeinſtahl⸗Aktien . 163,30 187,60 
Weizen loko in Newyorle oe oe 0 112,.— 114,.— 
„ Mi... 000000. 209,— | 210,25 
„ BEE ee Mae fenkangte, 213,25 | 214,75 
„ Eeplmber. oa 0.0 0. u7,— | 208,— 
Roggen Mai eieie oe .o „„ „ 2ͤ% 168,50 } 169,75 
a ee En, 
„ Sipenben 178 170,75 
Bantdlstont 0% Lombardzlusfuß 7%, Privaldiskont 4% %, 


Die Berliner Börſe eröffnete am Sonnabend in 
ſchwacher Hallung ſehr bald aber beſelligte ſich auf günſtige 
Auffaſſung der poiliſchen Lage in London die Stimmung 
des Markles. Da zudem aach von der Eiſeninduſtrie günſtige 
Meldungen einlieſen, herrſchte durchgehends am Marlte gute 
Meinung. Inländische Anleihen behauptet. Der Privaldis⸗ 
font ſtieg von „ v. H. auf 4½ v. H. 

Danzig, 14. April. (Gelreéidemarkt.) Zufuhr am 
Legelor 2 31 inläudiſche, 4419 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 160 Tonnen, ruff. — Tonnen. 

Königsberg, 14. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
71 inländiſche, 18 uff. Waggons, exkl. 11 Waggon Kleie und 
26 Wa gon Ku hen. 0 


.. — .. ͤ—— 

Berlin, 12. April. (Butter bericht von Dlüller & Braun, 
Berlin N. 53, Brunnenſtraße 14.) Die letzte Ermäßigung 
unferer Notierung hat genügt, um der ſtärkeren Produktion 
unſerer inländiſchen Butler eine beſſere Beachtung zu regulären 
Preiſen zu verſchaffen. Die Eingänge lounten ſchlank geräumt 


werden und erwarten wir deshalb auch in nächſter Woche 


unveränderte Preiſe. 


Auch zweite und dritte Qualitäten wurden für den Zwölf⸗ 


und Dreizehngroſcheunich lebhaft begehrt. 
Allerfeinſte Diollereibulter . 

I. Qualle .. 125-127 Mk. 
III. Qualität. . . 116—118 Wik. 


Wnferäude der Weinfel, Srahe und ebe. 


Stand des Waljers am Pegel 


„„ 129 ME 


1 


der 170 m 1740 m. 

Weſchſel Thorn 114. 1,39] 12. Li 
Bawidoft - x»... I — — — — 

Warſ chan 12. 1,11] 10. 1,22 
Chwalowie .- . » 12. 1,91] 11. 1,88 

Zatroczyn 3 Net b 12 1,32] 8. 1.54 

«PBege 2. 5,34] 11. 5,83 

Brahe del Bromberg I. Pegel 12. 190 1.) 192 
Netze bei Czarnikaau 2. 0.58 2. 0,68 

Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 14 April. früh 7 Uhr, 
Lufttemperalur: + 1 Grad Cel. 1 
Weller: trocken. Wind: Nord. 5 
Baromelerſtan d: 765 mm. 


Vom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Temperalur: 


+ 4 Grad Cel. niebrigſte — 2 Grad Celſ. 


Welteraufage. 
(Mittellung des Welterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtl che Witterung für Dienstag den 15. Apritz 
Heiler, Nachtfroſt, lags milder. 


Gorlſ ien ui nac Maorl z Hoiſ fe oll 
u, noo Hu, all aun | 
er gal WELL ehen. 


a, N. 8 


Ulber 32,000 ͤhnlich lautende ſch 


riftliche Anerkennungen! 


zu Thorn 


1 
1 


ai ns — 


— 


* 
N 


* 


Statt Karten. 


Allen Freunden und Bekannten, Vereinen, den Mitgliedern des 
Magijirats und der Polizeiverwallung ſagen wir für die vielen Be⸗ 
weiſe herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranzſpenden bei 
dem Hinſcheiden meines inniggellebten Gatten, unſeres herzensguten 


Vaters den herzlichſten Dank. 


8 Nach Aiken, ſchwerem Leiden 1 
g iſt Sonnabend Nacht unſer guter 


Vater, Großvater, Urgroßvater und 
Schwiegervater 


harı hramplt 


5 vollendeten 80. Lebensjahre N 
5 Kant enticlafen. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 14. April 1913 


die Hinterbliebenen. 0 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
na miftlags 5 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des aliſtädt. evangel. Kirche M 
hofes aus ſtatt. . 


N 


Mittwoch den 16. d. Mts., 


vorm. von 10 Uhr an, 
werde ich Kloſterſür. 11 folgende Nach⸗ 
laßgegenſtände: 


Diverſe Gold⸗ u. Silberſachen, 
Herren⸗ und Damenpelze, einen 
großen Poſten Herrenkleidungs⸗ 


ſtücke, einen großen Poſten 
Frauenkleider, Herren⸗ und 


Damenmwäſche, Decken, Teppiche 
und Gardinen, einen großen 
Poſten Glas⸗ und Porzellan⸗ 
ſachen und vieles andere Haus⸗ 
und Küchengerät, ferner Bilder, 
Figuren, Hängelampen, Tiſch⸗ 
lampen, Rauch⸗ und Schnaps⸗ 
ſervice und vieles andere mehr, 


außerdem: 

6 Oberbetten, 5 Unterbetten, 
9 Kopfkiſſen, 
am Donnerstag den 17. d. Mts., 


vormittags von 10 Uhr an, 
"Rinde: ich ebendafelbjt nachſtehende Gegen⸗ 
ände: 


eine Garnitur, ein Büfett, ein 
Pianuino, eine Standuhr mit 
Spieluhr und Platten, ein eiſ. 
Geldſpind, mehrere Sofas, ver⸗ 
ſchiedene Kleider⸗ und Wäſche⸗ 
ſpinde, Bettgeſtelle mit Ma. 
tratzen, Spiegel, Tiſche, Stühle, 
Kommoden und vieles andere 
mehr 

öffentlich meiftbietenb gegen gleich bare 

Zahlung freiwillig verſteigern. 


Thorn den 14. April 1913. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Leffentlicher Verkauf. 


Mittwoch den 16. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


4 Waggons geſunde, reelle 
ruſſiſche Roggenkleie zur ſo⸗ 
fortigen Lieferung, Frachtpari⸗ 
tät Zuin, hieſige handelsübliche 
Bedingungen, 


für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkaufen. 


| Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Yenentliher Verlauf. 


Mittwoch den J. 16. d. Mts., 
nadmitiags 4 Uhr. 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
3 Waggons zu je 200 Ztr. 
Warſchauer Gerſtenkleie, Fa⸗ 
brikat der Akt.⸗Geſ. der War⸗ 
ſchauer Dampfmühle, waggon⸗ 
frei Thorn, Uferbahn, geſackt, 
in Käufers Säcken gegen Kaſſa 
bei Uebergabe, ſonſtige hieſige 

handelsübliche Bedingungen, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Paul Engler, 


vereidigter Hin e 


Gesichts 
Geſichts⸗ 
ausſchlügen 


leiden, kann Obermeyer 's Med. Herba 
Seife aufs beſte empfohlen werden, 
ſchreibht Gendarm J. Hocherl in 30 
Herba⸗Seiſe à Stün 50 Pf., 30 Pro⸗ 
zent werjlärkles Peine! 1 M. 
zur Nachbehandlung Herba⸗Creme d 
ube 75 Pf., Glasdoſe 1.50 M. Zu 
haben in allen Apotheken und in den 
Drogerien von A. Maler, Paul 
Weber, M. Baralkiewiez. 
II. Olanss, A. Franke u. J. 
M. Wendisch Nachf. 


— re 
& „Schreiben jed 
Klagen, A erden billigſt N 


emäß angefertigt. Rat 
für Unbemittelte 
geltlich. 
Thorn, Sihuhmacherſir. 16. 
Ausſchneiden! n r Aufbewahren! 


unent⸗ 


Marta Stüw 


Der 1 cm furius, 


Alftatt. Anmeldungen 


e und Kinder. 


Schüler des kl Geng 
findet im 
Auguſt / September d. Is. 


junger Mädden 

erbitte bis 16. Juni jeden Sonnabend 

von 11—1 Uhr vormittags im „Thorner 

Hof“, wo auch eine Lifte für die andern 
Tage ausliegt, 


Elise Funk, Tuuzlchrerin. 
1 Sümilihe Malerarbeiten 


werden korrekt und zu billigen Preiſen 


ausgeführt. 
Hans Ostrowski, 


Dekorationsmaler, 
Coppernikusſtr.! 19, — Fernruf 525. 


Ziehung? : 31. Mal d. Is. 
5 Königsberger Pferde- 


otterie 


3095 Gewinne, Wert Mark 


86370 


9 Eguipagen und 46 Pſerde⸗Gewinne 


3 11 Loſe 10 Mk, Porto 
Loſe a! M., . L2ijle i 0 Pfg. exlra 
empfiehlt das oel en 
Königsber be 
Leo Wolfi, n deni 2 
ſowie hier alle Verkaufsſtellen. 


Wiederverkäufer erhalten bei Aufg. 
von n zul a Kommiſſion. 


la Schweizerhäfe, 
Tilſiterkäſe, 
Holländerkäſe, 
Münchener Bierkäje, 
Harzerkäſe, 
Goldleiſten, 


noch verſchiedene andere Sorten, en⸗gros 


und en⸗detall, zu den billigſten Tages⸗ 


preiſen. 


Wanda Wakarecy 


Käſehandlung, Coppernikusſtraße 31. 


Dienstag und Freitag auf dem Markt 
neben der = E 


5 100 Nenner 5 


Saal- A. Eßkartoſſeln 


(Wohltman). 


a Zentner 2,50 Mark, 
200 Zeutuer Stro 


Gerſten⸗Stroh fe 


(Sch 4.50 
a 19 995 1,50 Mark, 
400 Zeutner 


Meizen= U. Noggenſtroh 


(Schober), 
a Zentner 1,30 Mark, 
verkauft franko Waggon Schönſee 


v. Tempski, Silbersdorf 


bei Schönſee Weſtpr. Kreis Briefen, 
Telephon 88. 


Bis 300 Mark 


monatlich 


kann Jedermann mit meinen Patent⸗ 
artikeln nebenbei verdienen. Kein Laden. 
Verkauf ſpielend leicht. Für Lager 80 
bis 100 Mark nötig. 

K. Held. Neukölln, Emſerſtr. 


Heſucht 


wird für jed, Bezirk ein wirklich zuver 
läſſiger ſtrebſamer Mann, gleich welchen 
Standes, zur Leilung einer Engros⸗ 
Verſandſtelle. Keine Berufsaufgabe. 
Monatlich bis 40) Mk. Einkommen. 
Kapital und Kenntnſſſe nicht erforderlich. 
Angebote unter K. L. 5831 au 
Rudolf Mosse, Köln. 


Verkauf — Tauſch! 
Zinshaus mit Kolonialwaren⸗Geſchäft, 
Thorn⸗Mocker, 4- 5000 Mk. Anz., z. verk. 
Nehme Stadt⸗ oder Landgrundſtück, 
1—100 Norg,, in Tauſch. Anfr. u. W. 
K. N. an die Gefchäftsſt. er „Preſſe“. 


Franz. RONVErSalIO. 


gefucht Schulfiraße 29, 2. 


25 Jahre, mit allen Kontorbeiten tend 
lucht per J. Mai bei ſoliden Ansprüchen 
dauernde Stellung in einem größeren 
Bo uſw. Kontor Gefl. Angebote u 
19000 an die Geſchäftsſt. der „Stolper 
Neuelen Nachrichten“, Stolp i. P 


„erb. 
Junger Mann, 


der vom Belud der Fortb das 
dauernd befreit iſt, ſucht Stellung als 
Lehrling. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


ſofort geſucht. 


Ein Aufwartemädchen 


Angebote unter z. G. 100 geſucht für nachmittags 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß das Ergebnis 
der am 7. April d. Is. ſtattgeſundenen Wahleu der Beiſitzer zum Kaufmauus⸗ 
gericht für die Stadt Thorn folgendes iſt: 

Es ſind gewählt worden: 

2) aus dem Kreiſe der ſelbſtändigen Kaufleute: 
1. Herr Kaufmann Robert Kriehn, 


2.5. „ und Stadtrat Albert Kordes, 
3 3 Georg Dietrich, 

Aid 7 Martin Levy, 

5. 15 Albert Fromberg. 

p) aus dem Kreiſe der ebene ref 


1. Herr Max Behrendt, 


5 Wilhelm Hartung, 
3. „ Arthur be, 

4. Eruft Lotter moſer, 
5. Maximilian Polzin. 


Von ben für die ſelbſtändigen Kaufleute abgegebenen giltigen 230 Stimmen 
entfielen: 
a) auf Liſte I: 


für Herrn Friedrich Thomas „ 5 Stimmen 
75 fed Jeeßß , 8 5 
© 5 Robert Kriehn eee e 5 f 
00 „ ane, 5 
„ „ Paul Meyer 3 2 
60 Stimmen. 
b) auf Lifte II: 
für Herrn Alb ert Kordes . . 44 Stimmen 
e ee etrich!! 120 an 
,,, ken HAL En 
BER, Albert Fromberg V 
165 Stimmen. 


e) auf Liſte III: 
für Herrn Max Kopozynski NR 
d) auf Lifte IV: 
für Herrn Robert Goewe 1 N 
Sa wie oben: 280 Elimment. 
Bei der Verteilung dieſer Stimmen auf die einzelnen Kandidaten wurde 
die Verteilungszahl 39 zur Anwendung gebracht. 
Demnach entfielen: 
auf Lifte 1: 1 Beiſitzerſtelle 
II: 4 Beiſitzerſtellen. 
Von den für die Haudlungsgehilfen abgegebenen giltigen 475 Stimmen 


4 Stimmen. 


entfielen: 
a) auf Lifte I: 
für Herrn Auguſt Misdals ki. . 35 Stimmen 
77 „en nere er 10 
5 nee,, En 200, 5 
7 55 Max Behrendt 6 hi 
„ „ Wilhelm Fartkuns 88 
177 Site 


b) auf Liſte II: 
für Herrn Arthur Kube 


46 Stimmen 
Er uſt Lottermoſer. 43 


0 l n 
= 5 William Kuhl ee eee e 
eee, BO; 
5 „Sa Spe ner, 88 
197 A 
e) auf Liſte III: 
für Herrn Maximilian Pol zin. 36 Stimmen 
„altert uns, aldar In 
75 „Ma Dein rich; 185 2 
e Max Grätz macher ene 
„ „ Richard Dalichow. 18 


101 Stimmen. 
Sa wie oben: 475 Stimmen. 
Bei der Verteilung diefer Stimmen auf die einzelnen Kandidaten wurde 
die Verteilungszahl 80 zur Auwendung gebracht. 


Demnach entfielen: 
auf En 1 5 Beiſitzerſtellen 


71 " 
„ Ul: 15 
Ungiltige Stimmen wurden nicht e e 
Beſchwerden gegen die Rechtsgiltigkeit der Wahl ſind binnen einer 
Ausſchlußfriſt von einem Monat nach der Wahl bei dem Bezirksausſchuß in 
Marienwerder anzubringen. 
Thorn den 12. April 1913. 


an Kaufmannsgericht, 


11 Laufburſche 


Mühen laber (Era. 10. 10, 


Nodfchneider Af. Saufbucide 


HeinrichK Kreibich. 
Hoſenſchnelder 


für Uniform und Zivil ſtellt ſofort ein auf 
Werkſtatt, auch außer dem Hauſe. 
J. Tschichoflos. 


Lehrling 


mit beſſerer Schulbildung für Lager und 
Kontor ſlellt ein gegen monatliche Ver⸗ 
giltung. 


wird gelucht. Braun: Culmeriie 18. 


Gmpfehle fünlige Föch innen 


mit guten Zeugniſſen und Anfängerin von 
ſofort. Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellen vermilllerin, 
Thorn. Coppernikusſlraße 24. 


6 von fofort Büfeltfräulein, evgl. 
u E Wirtin auf ein Gut, Stuben. 
mädchen, Hausmädchen die kochen können, 
Zimmermädchen für Hotel, Aufwartefraulen 
oder Mädchen, Kellnerlehrlinge, Burſchen. 
Kutſcher, Hausd e ener, bei hohem Gehalt 

Stanislaus Lewandowski. 
ngewerbsmüßiger Stellenvermitller. 
Thorn, € Schuhmacherſtr. 1 18. 8 52 


Fehring A. 


mit guler Schulbildung. 
Thorner Brauhaus. 


Ein Lehrling 


wird ſoſort geſucht. 


Maſchinenfablif Bartkiewiez. 
Jüng. Hausdiener 


e ſtellt ſofort ein 
. Tschichoflos, Eliſabethr. 


ee älterer 


Hausmann 


kann ſich melden 
Brombergerſlraße 46. 


1 Laufjunge 


ſofort Ban). 
1. Keduhn, Brombergerſtr. 58. 
Ein ae 


Laufburſche 


J. Tschichoflos, 
Herren⸗Moden, Uniſormen, 


Für unfer Brauerei⸗Kontor ſuchen wit 
von jofort emen 


Nolle, 
einen Laufburſchen 


5 Aampfpiſcheri „Odelweiß. 


Junges, auſtänd. Mädchen 
für den Tag geſucht 
Gerechlellraße 8 10, 2. 
Mädchen 
als Aufwartung vom 15. 4. gefucht, 
Brombergerſir. 66, 1. 


Aufwärterin 
für vor⸗ und nachmittags geſucht. 
Barkilt. 15, 2, r. 


Aufwartung. 


Sauberes, ordentliches Mädchen oder 
Frau wird für vormittags zum 15. April 
geſucht Barkite. 25, 3, 1. 


Aufwärterin hans 
Sauberes Aufwarkemädchen 


9 ſucht Baderſtraße 9, 1. 


Yufwartefran 


kann ſich melden 
Gerechteſtr. 18 20, 1, r. 


Gin Waufmändchen 8 fh 7 


Anna Roeder. Eliſabeihſtraße 11. 


Kantine 1061, Leibitſcher Torkaſerne. 


Talſlraße 252, 1. 


Aufwartefrau dran e 


für den Vorm. geſucht Brückenſtr. 8, pt. im Artushof 8 ½ 


| eee 


ein 
werden alle Mitglieder ergebenſt 
geladen. 


d Jacen . 


Eine ſaubere Fran zur zur 6-7 


Tagesordnung? E unbe 
Ib „Jahresbericht es E n 

Schtevant. Yeclin 94 Mohr. ner 2. Bericht der Kaſſenprüſe 
— 2000 Marl Entlaſtung, wenden 


Zweitauſend Mark zur Ablöſung einer 
Hypothek ſofort oder J. Juli 1913 ge⸗ 
ſucht. Angebote unter A. IB. 12 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


12000 Mark 


zur Ahloſung einer ſicheren Hypothek 
von gleich oder 1. Juni gegen 6 Prozent 
geſucht. Gefl. Angebote unter A. . 12 
an die an die Geſchäftsſtelle der ‚Biel je”. 


6000 Mi 0 Ih Ae 


grundſtück zum 1. Mai zu zedieren ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 

Erſtſtelige Hypothek von 


7 
?-8I00 Nik. 
geſucht. Angebote unter N. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


werden zur eiften Hypothe' geſucht. Ang. 
u. A. Z. 20 an die Geſch. d. „Preſſe“ 
"Eine Zwilchenhnpothet von 


Ml. 


von ſogleich abzutreten. 


* 2 el 2 8 — 


30 kauf I) 


ent & ? 
eitpferd 


für mittleres Gewicht, 6—8 Jahre, durch 
geritten, trußpenfromm. Ang bole unter 
2. 796 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Suche eine 


Landwirtſchaft 


in Größe von 120 bis 200 Morgen mit 
Wie ſen zu kaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Gefl. Ang mit Preisangabe find 
zu richten an Mez Kruener, Schloß 
Neſſau bei Podgorz 

1 Nußbanm⸗Püfeſt 
zu kaufen geſucht. Angebote unter B. 


2. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“ erbeten. 


Klonen für eleltk. Licht 


zu kaufen geſucht. Ang. u. N. e. T. 
on die Geſchäftsſtelle der „Belle“. 


automobilaruge 


Ein einfpänniger, 
Gummiwagen, Preis 50 Mk. und 
(Damenfahrrad, gut erhalten, Preis 
40 ME, ſtehen zum Verkauf bei 

Sonnenberg, Stewken, Thorn 2 


Neue Möbel! 
Achtung! 
Alte Möbel! 


Aleiderfchränfe, Ve tikow, Küchenein⸗ 


richtungen. Auch ſtehen verſchledene 
guterhaltene Gegenſlände zum Ver⸗ 


kauf bei 
Arnold Naftaniel, 
Bäckerſtraße 16, im Laden. 
Teilzahlung geſtattet. 
Eine gebrauchte 


Leltſpindeldrehpank, 


ca. 2 m Drehlänge, billig zu verkaufen 
Culmer Chauſſee 3/10. 


Zigarrengeſchäft, 


gutgehend, modern, mit anſchl. Wohnung 

von 3 Zimmern und Küche, in lebhafter 
Straße, iſt wegen Krankheit 1 
zu verkaufen Anfragen unter Z. . 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N 7 Im 
Verkaufe mein Wohnhaus, 
4 Zimmer, Küche, Stallung Keller, malfiv 
im Garten gelegen, eingeiriedigt und 120 
Edelobſtbäume nebſt Wleſe. 
Thoru⸗Mocker. Nonnenſtr. 21. 


Billig verkäuflich: 


großes Sofa, 2 Armſtähle. 


Beiiigung: Dienstag 3— 31, Freitag 
Uhr. 


Schulſtr. 3. 1. 
Moderne Mahagoitie 


Enten- Einrichtung 


zu verk. Zu erfr. in d. Geſch d „Preſſe“. 


Wlet⸗Ochreibmaſch ine, 


faſt neu, tadellos, iſt billig zu verkaufen. 
Blumenthal: Srabenitr. 40. 


Einen poſſen große Steine 
ſofort zu verkaufen. 
Magza, en 113, 2 


n 


We. 


1 m mil Alurzimmer, 
parterre gelegen, evil, mit Nebenzimmer, 
ſucht ſelbſtändiger Kaufmann. Innenjtadt, 
Angebote unter J. 8. 20 an die Ge⸗ 
3 der, * 


1 mol. Dimmer 
von ſoſort zu vermieten 
Wühelmspias, Gerſtenſtr. 3, 1 Tr. r. 
St. m. Pl. St m. B.- Brdrz 3 3 bin, Geiechleſtr 33, pt. 
© fein Immer, Küche, of, zu verm. Zu 
erfr. Bückerſr. 13, 2, Haggn. 


ſährtin. 


750 Fe eines Herrn. 


3. Erſatzwahl für die angehen 
Vorſtands mitglieder. Es 
aus die Herren 
Kuttner. Matthes, 
Sternberg das 

4. Wahl der Kaſſenprüfer für 
neue Geſchäfts siahr, reis der 

5. Aufnahme des V excel" . 
Kuloniahvarenhändfer rind 
ſondere Abteilung des 
Thorner Kaufleute, 

6. Werden 

Der Vorſtand gonf⸗ 
des Vereins e 
leule le. V.). iu ge 

Sollte dieſe Sitzung wegen 

ringer Teilnahme nicht beſch ba 
ſein, ſo findet am ſelben Tag. welch 
Uhr eiue zweite Sitzung ſtatt, "fe 
nach 8 15 der Satzungen nf 
Fälle Baie e iſt. 

Der Vorſtand 
des Vereins Thorner 

leute (e. N.). : 
Donners de 
17. d. Mils. 
a abends 81, Uhr, 
im Artushof: 


Ordentliche 


Mitglieder- 
verſammlung 


Tagesordnung: 

N e neuer me e 

ahl des 1. Fahrwarls, 
e am 8. Juni 1 
Berlin, 
Training 1913, 
Aurudern, 
Verſchiedenes. 


gauf⸗ 


sup won 


Der Vorſtande 


Bar 
Thorner 
Geſlügelzuchtverein. 


Dienstag den 15. d. Mis, 
abends 88 Uhr: 


General -Berfeikmund 


Bikloria⸗Hotel. 
1. Jahresbericht, a 
2. Bericht des Kaſſierers, 
3. Neuwahl des Vorſtandes, 
4. Verkauf der ſeitens des 
augeſchaften Kaninchen 


blaue Wiener). 95 
N VorftalZ 


Tivoli: 


Dienstae: 
Großes 


Kaffee⸗Konzetl 


Beginn 4 Uhr. 


die Trinlerfl tiocgeitel 


Gemeindeſchule, Bückerſten ze, er el 
unenigelliih Rat und Hilfe Donners“ 


tag, 6—7 Uhr. 
je 


Verelus 


Lebende $ 


täglich zu billigſtem 1 bei 
Scheff. en, Schillerſtraße 15 
22! RE 


Mühl. Borderzimmel, 


eveull. lavier benutzung, zu vermielell 
Bromberger Vorſtadt. 2 
Moſenowſtraße 1. 


Kleines, möbl. Vorderzimmel 1 


billig zu verm. Daf. eine b 
verk. verk. Zu eiſr. 8 4. 


A-zimmerwo! ‚nung, 


mit vollem Zubehör, auch Bad ujw., 
billig zu vermieten. 
Möhn, Mellienſtraße 6 


Wohnung, 
3 gr. Zimm., Bad, Mädchen ſt. elektr. Licht 
u. Gas ſow. reichl. Zub., fof., evil. 1. M Mal, 
zu vermieten. Bachile. 25, 3, l 


Elablierter, hier anſä ſiger, beſſerer 


Handwerker, 
32 Jahre alt, latholiſch, ſucht Lebenshe⸗ 
Damen, wirlſchaftlich und ge 
ſchä tlich mit etwas Vermögen (Wü, 
nicht ausgeſchloſſen, wollen ſich bitte 
melden unter J. fl, 500 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


Fräulein, 
27 Jahre, kalh., ſucht zwecks Heirat die 
Handwerke 
bevorzugt, Witwer mit Kind nicht an 
geſchloſſen Nur ernſtgememte Ang. unter 
II. W.. 85 bis zum 25. d. Mis, poſt⸗ 
lagernd Thorn erbeten 


Verloren 1000 ME.:Rolle 


in 20 Markſtücken und Beutel mit 120 
Mark. Der ehrliche Finder wird ge 
beten, den Betrag gegen hohe Belohnung 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ ab“ 
zugeben. 
BE Da meine Frau mich bös⸗ 
willig verlaſſen hat, warne ich 
hiermit Jedermann, ihr elwas auf Mete 
Namen zu borgen, da ich für nichts 
auſkomme. 
Franz Klemlin, Culmer Chauſſee 109. 


Hierzu zwei Blätter. 


(Havaung, 


N 1 


* 


wei 


Rr. 87. 


DN e 


Chorn, Dienstag den 15. April 1913. 


Noch ein Wort zur Berufswahl. 
Wieder haben 
kinder die Volksſ 
der ſchwierigen Frage, wel 
ollen. Viele werden den 


x g Kaufmannsberuf er⸗ 
greifen, viele a f 6 


Is ungelernte Arbeiter, beiſpiels⸗ 
er 555 Laufburſchen ulm, auf baldigen Geld⸗ 
anon b e weniger zahlreich wird das 
1 55 und noch weniger die Landwirt 
Bi Zuzug erhalten. Dic Grundurſache, die 
fin a Endes einen ſchulentlaſſenen Jungen be. 
ns vom Lande nach der Stadt zu gehen und 
mal 75 ebenſolchen Städter bewegt, ſich nie⸗ 
din 5 0 I höchſt ſelten bei einem Bauer zu ver⸗ 
RR n, Be den Erwadjenen in der Mehr 
fe verborgen, oder fie wollen abſichtlich nicht 
182 Es iſt nicht ſchwer, in die 

indes, wie man es mit 14 Jahren doch zweifel⸗ 


155 noch iſt, einzudringen. Die Gedanken und 
ünſche eines Kindes werden neben der viel⸗ 


n der gudenden Erziehung vom Zeitgeſchmack, 
art 1 Lebensauffaſſung breiter Volksſchichten 
beeinflußt. Außere Eindrücke haften auf 

er jungen Seele beſſer als alle gulgemein en 
Aiſren aten und Ermahnungen. And dieſer 
elle Eindrücke gibt es ſo viele, und ſie alle 
Grof darauf hin: das Glück iſt die Stadt, die 
im Bitadt; und die Stagnation, das Geiftloje, 
mer Gleiche iſt das Land. Es iſt dem jungen 
ann von 14 Jahren nicht ſo ſehr darum zu 
A gleich viel Geld zu verdienen, aber er will 
5 as erleben, das erleben, wovon die um 
5 9 Jahre älteren Freunde ſchwärmen. Und 
1 leibt er denn z. B. in Thorn, um bei der 
ie ſich bietenden Gelegenheit dem Ziel 
einer Sehnſucht, der Großſtadt, entgegenzueilen. 
nd dann kommt das Erlebnis in Geſtalt eines 
1 farbenprächtigen, in Goldrahmen ge 
1 Bildes, das den ſo gut wie noch nicht ge⸗ 
NR Jüngling mit magiſcher Gewalt anzieht 
i an ſich kettet. Zerlegt man das Gemälde 
n ſeine einzelnen Farben, dann bleibt aller⸗ 
ungs von dem Glanz nichts übrig und es er⸗ 
cheinen lediglich alle Arten Tingeltangel, licht⸗ 


durchflutete Bierpaläſte und ebenſolche Kaffee⸗ 
er Varietés und Kabarets und rote La. 
ernen — erfüllt von ſinnverwirrendem Leben, 


geſpickt mit dem Reiz des Neuen. Und das Licht 
zieht, wie die Lampe den Schmetterling, ſcharen⸗ 
weiſe jene jungen Leute an, die nach der Stadt 
amen, um zu jeden, kennen zu lernen. Aber die 

ehrzahl verbrennt ſich an dem Licht, bleibt an 
en ſtark aufgetragenen Farben kleben, um ſo⸗ 
ann als lebender Leichnam umherzuwandeln, 
moraliſch defekt, blaſtert, militäruntauglich das 
er jener langſam Degenerierenden zu ver⸗ 
1 welches in den Großſtädten mit er⸗ 
bbrelkender Deutlichkeit wächſt. Und nun be⸗ 
machte man einmal als Extrem hierzu das 
Landleben. Dr. Oertel ſprach auf der dies⸗ 
„rr 8 


Das Geſellſchaftsfräulein. 


Novelle von Guſtav Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 

; (1. Fortſetzung.) 

„Ah, das iſt ſtark! rief die Tante. „Wer 
mag wohl der unglückliche Ehemann ſein? Hat 
er dem Gärtner jeinen Namen nicht genannt?“ 

„Max Ploſſenheim ſchrieb fi ſeine Firma.“ 
Bi „Max Ploſſenheim, der Brautführer!“ rief 

ie Anie in jener aufgeregten Haſt, mit welcher 
man eine ſchmerzliche Erinnerung zitiert. 

„Was fehlt dir, Tante?“ frug Egbert be⸗ 
ſorgt, denn ſie war plötzlich totbleich geworden. 

„Nichts, Egbert, nichts,“ antwortete ſie, „es 
Du nur eine vorübergehende Schwäche.“ 

1 In der Tat hatte ſich auf Georginens Antlitz 
ie natürliche Farbe raſch wieder eingeſtellt, und 
bert ging beruhigt von ihr. Er nahm aber 
die ſtille Überzeugung mit, daß der Name 
Ploſſenheim in der Vergangenheit der Tante, 
über welche ſie ſo wortkarg war, wohl irgend 
eine hervorragende Rolle geſpielt haben möge, 
Jo rätſelhaft ihm auch die ſchmerzliche Beziehung 
erschien, in welcher ihr die Eigenſchaft jenes 
Mannes als Brautführer vorſchweben mochte 


womit ſich ſonſt nur heitere Erinnerungen an 


Hochzeilsjubel zu verknüpfen pflegen. 
3 


Als Georgine Haller in jener unerwarteten 

eiſe zu dem reichen Erbe des Tulpenhofes ge: 
langt war, ließ ſie durch ihren Rechtsanwalt 
Nachforſchungen anſtellen, ob etwa noch arme, 
hilfsbedürftige Verwandle vorhanden ſeien, mit 
denen ſie ihr Glück teilen könnte. Der Tod aber 
hatte ſo klaffende Lücken in die Zweige des Fa⸗ 
milienſtammes geriſſen, daß nur zwei verwaiſte 
Knaben ausfindig gema ht werden konnen, die 
als Verwandte Georginens gelten durften, ob⸗ 
wohl das verknüpfende Band ein ziemlich locke⸗ 
res war. Beide waren Vettern, lebten weit von 


Pſyche eines 


([Sweites Blatt.) 


uhren Generalverſammlung des Bundes der 
[Landwirte über die Landwirtſchaft die prächti⸗ 


draußen tut. 


(herausbringt, das iſt Gottes Gabe. Und er 
fühlt ſich als Gaſt, als Koſtgänger ſeines Herrn 
im Himmel. Ein altheilig Werk! Aber der 
Ackerbau iſt auch ein völkiſch Werk! Er 
ſchlägt die Brücke von einem Geſchlechte zum 
andern. Die Ahnen reichen den Enkeln aus dem 
Grabe heraus die Segenshand. Da werden die 
Blumen gepflanzt von den Gräbern der Eltern 
in den Garten am Hofe. Da ſpielen die Kinder 
unter den Bäumen, die der Ahn gepflanzt hat. 
Die letzten Wurzeln unſeres Volkstums liegen 
draußen im Acker. Und der Ackerbau iſt ein 
königlich Werk, ein königiſches! 
Mögen die Laſten noch ſo drücken, die Sorgen 
noch ſo bange in die Hoffenſter hineinſchauen, 
der Bauer iſt doch Herr auf ſeinem Grunde. Es 
gibt kein Werk, das ſo des adeligen freien Man⸗ 
nes würdig wäre, wie das Werk des Land⸗ 
mannes. Ein königiſches Werk, aber auch ein 
ſeeliſches Werk! Der Ackerbau unter dem 
Gotleshimmel macht die Seele offen, das Herz 
ſtark und ſtill. Der Acker iſt der Prediger der 
Hoffnung, der Tatfreude, des Gottesſegens, der 
Stille. Wenn ein Volk dieſe Predigt nicht hört 
und nicht verſteht, dann verfällt es der Hoff⸗ 
nungsloſigkeit, der Stumpfheit, der Segens⸗ 
loſigkeit und der Unraſt. Es gibt kein ſchöneres 
Sinnbild der Hoffnung und des Segens, als die 
ſprießende Saat und das wallende goldene 
Ahrenmeer. Bleibt uns dieſer Segensquell er⸗ 
halten, dann bleibt unſer Volk ſieghaft und ſeine 
Zukunft. Und wenn wir ſelber einziehen in die 
letzten, engen, beraſten Stätten der Stille, dann 
wiſſen wir: die neue Saat keimt, und an unſerer 
Stelle tritt ein neues gottſuchendes und gott⸗ 
fürchtiges, in der Stille ſtarkes, treues und 
deutſches Geſchlecht.“ Wenn nun die Landwirt⸗ 
ſchaft ein Werk iſt, das Körper und Seele auf⸗ 
atmen läßt — und das iſt es —, warum geht 
dann kein ſchulentlaſſener Junge aufs Land, das 
Menſchenmaterial ſo dringend benötigt, warum 
iſt im Gegenteil eine zunehmende Abwanderung 
feſtzuſtellen? Liberale Agitatoren und Zeitun⸗ 
gen begründen die Landflucht mit den angeblich 
niedrigen Löhnen. Bei näherem Zuſehen ſtellt 
ſich aber dieſe Behauptung als unrichtig heraus. 
Wenngleich der ſtädtiſche Arbeiter abſolut etwas 
mehr verdienen mag, ſo dürfte ein Bilanzab⸗ 
ſchluß eines ſtädtiſchen und eines ländlichen Ar⸗ 
beiters am Lebensende zugunſten des letzteren 
ausfallen. Die großſtädtiſchen Zerſtreuungen 
ſind es, ohne zu verallgemeinern, die vielfach 
den zum Lebensunterhalt nicht unbedingt not⸗ 
wendigen Verdienſt verſchlingen und ihn auch 


einander getrennt. Den zweijährigen Fritz ließ 
Georgine aus Hamburg kommen, wo er ſich auf 
Gemeindekoſten in einer Kinderpflegeanſtalt be⸗ 
fand; den ſechsjährigen Egbert reklamierte ſie 
aus dem Breslauer Waiſenhauſe. Sie ließ beide 
ſorgfältig erziehen und ſetzte ſie zu ihren Erben 
ein. 

Egbert, der ältere der Knaben, zeigte ſpäter 
große Vorliebe für Okonomie, und nachdem er 
die landwirtſchaftliche Schule beſucht hatte, trat 
er auf dem Tulpenhofe in die Praxis ein, um 
nach dem Tode des alten, bewährten Verwalters. 
welchen Georgine mit dem ererbten Gute über⸗ 
nommen hatte, die Bewirtſchaftung ſelbſtändig 
weiter zu führen. Egbert hatte ſein Fach gründ⸗ 
lich erlernt, war ſtrebſam und tätig und von 
durchaus zuverläſſigem und ehrenwertem Cha⸗ 
rakter. In vertrauenswürdigeren Händen hätte 
die Vertretung der blinden Gutsbeſitzerin nicht 
ruhen können, als in denen dieſes wackeren 
jungen Mannes, welcher der „Tante“, als ſeine 
Wohltäterin, eine unbegrenzte Dankbarkeit be⸗ 
wahrte. Weniger Freude erlebte fie an dem um 
vier Jahre jüngeren Fritz. Er war freilich der 
Begabteſte von beiden, aber er machte von die⸗ 
ſem Vorzuge keinen Gebrauch, ſondern ließ ſich 
davon zu Faulheit und Leichtſinn verlocken. Die 
Fürſorge der Tante für ihn, den ehemaligen 
Pflegling der Hamburger Kinderbewahranſtalt, 
gewöhnte er ſich bald als etwas Selbſtverſtänd⸗ 
liches zu betrachten. Selbſtſucht und Genußſucht 
bildeten ſich zu den hervorragendſten Zügen in 


ſeiner Charaklerentwicklung aus; um ſeine 
Zwecke zu erreichen, ſcheute er auch krumme 
Wege nicht. 


1 tauſende junger Menſchen⸗ gen Worte: „Der Ackerbau ift ein altheilig 
Hule verlaſſen. Sie ſtehen vor Werk. Es ſchwebt eine wunderſame Weihe über 
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verſchlingen würden, wenn die Löhne ins Un: ſtehen. Nach den Erklärungen des Reichskanzlers 


gemeſſene ſteigen. Der Landarbeiter oder ſelb⸗ 
ſtändige Landwirt kennt dieſe „Genüſſe“ — 


ſtehen Gott ſei Dank — nicht, aber er tauſcht dafür 
chen Beruf ſie wählen dem Werke, das der Pflüger, der Säemann etwas anderes ein: leibliche und f 


Sozialdemokraten bezeichnete „Hungerlohn“ ſetzr 
doch ſo manchen Landarbeiter in die Lage, ſich 
ſpäter ein eigenes Grundſtück zu erwerben. Nicht 
der Arbeitsverdienſt, ſondern die immer mehr 
abhanden kommende Liebe zur Natur, zur ſegen⸗ 
ſpendenden, fruchttragenden Erde iſt es, die den 
Menſchen der Jetztzeit von der Landwirtſchaft 
abwendet. Welcher junge Mann kann denn be⸗ 
greifen, daß es ein wonniges Gefühl ſein muß, 
unter tiefblauem Himmel, rings von Sonne um⸗ 
geben, zu ſäen und zu ernten oder mit dem 
Pfluge den weichen Boden zu durchfurchen? 
Man muß, mehr wie bisher, bei allen Gelegen⸗ 
heiten ſchon dem Kinde Liebe zur Mutter Erde 
einzupflanzen ſuchen, es aber ebenſo früh auf 
die Afterkultur unſerer Großſtädte, die mehr 
oder weniger doch nur Sinnenkitzel im verborge⸗ 
nen Gewande, ein Triumph des Fleiſches übes 
den Geiſt iſt, aufmerkſam machen und ſelbſt 
dieſe „Kultur“ einzudämmen ſuchen. Dann 
wird auch für die kommende Jugend das Arbei⸗ 
ten in ländlicher Stille, der Ackerbau wieder 
ein willkommener Beruf werden, der auch als 
Selbſtzweck erſcheint und innere Befriedigung 
gewährt, nicht aber, wie es bei vielen mechani⸗ 
ſchen Arbeitern der Fall iſt, eine Tätigkeit, um 
zu erwerben und das Erworbene für rauſchen⸗ 
den Genuß zu verwenden. Alſo keine Zwangs⸗ 
maßregeln können der Landwirtſchaft Kräfte zu⸗ 
führen. Es wäre ihr damit auch nicht gedient. 
Unſere Anſchauungen müſſen ſich ändern und die 
Jugend wieder für den heiligſten Beruf be⸗ 
geiſtern laſſen. Der Weg durch die Großſtadt 
mit ihren gewiß mancherlei Vorteilen führt für 
Tauſende nicht nach oben, dagegen iſt das Land 
trotz einzelner nicht zu verkennender Nachteile 
für die meiſten ein Aufſtieg zu einem ſtarken, 
treuen und deutſchen Geſchlecht! Dieſe brennen: 
den Fragen ſollte ſich jeder Vater bei der Be⸗ 
rufswahl ſeines Sohnes ernſtlich vorlegen. 


Dom Balkan. 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 
„Auf die Vorbehalte, an die der Balkanbund die 
Annahme einer europäiſchen Friedensvermittlung 
geknüpft hat, iſt von den Großmächten eine gemein⸗ 
ſame Antwort beſchloſſen worden, die den Balkan⸗ 
regierungen durch die Geſandten der ſechs Mächte 
in der Form eines amtlichen Geſamtſchrittes mit- 
geteilt wird. Aus dem Inhalt dieſer Mitteilung 
wie aus der Art ihrer Überreichung werden die Em⸗ 
pfänger von neuem entnehmen, 9 die Mächte ſich, 
bei allem Entgegenkommen, die Entſcheidung über 
weſentliche Punkte der Friedensbedingungen nicht 
aus der Hand nehmen laſſen, und daß ſie für die 
Ausführung ihrer Beſchlüſſe einmütig zuſammen⸗ 


er ſich durch ſchlimme Streiche die Ausweiſung 
zu. Endlich trat er in's Polytechnikum, und es 
ſchien, als ob er hier aushalten werde; aber im⸗ 
grunde war es nur die akademiſche Freiheit, die 
ihm an dem Polytechnikum gefiel, das ungebun⸗ 
dene, zügelloſe Studentenleben, die Verbin⸗ 
dungskneipe, der Fechtboden, die Ausfahrten, 
Bierkommerſe und das Kartenſpiel. Er hatte 
bereits ſechs Semeſter „ſtudiert“ und an gutem 
Willen, dieſelben zu verdoppeln, fehlte es ihm 
nicht. Da ließ er ſich verleiten, einem. feiner 
Profeſſoren die Fenſter einzuwerfen und den 
Nachtwächter, der ihn dabei ertappte, durchzu⸗ 
prügeln. Seine Relegation war die unausbleib⸗ 
liche Folge. Er hatte während ſeines akademi⸗ 
ſchen Trienniums ſo flott gelebt, daß die Tante 
zehntauſend Taler Schulden für ihn bezahlen 
mußte. Nun wollte er Landwirt werden wie 
ſein Vetter Egbert, und da die Tante ſich eine 
günſtige Wirkung verſprach, wenn er unter 
deſſen Aufſicht in ihrer unmittelbaren Nähe 
blieb und in der Einſamkeit des Landlebens dem 
verführeriſchen Treiben der Reſidenz entrückt 
war, ſo nahm ſie ihn zu ſich auf das Gut. Man 
ſollte meinen, daß die Verſchwendungsſucht und 
der bodenloſe Leichtſinn des jetzt einundzwanzig 
Jahre zählenden Neffen, deſſen ganzes bisheri⸗ 
ges Leben und Treiben eine Kette ſchmählichen 
Undanks gegen ſeine Wohltäterin bildete, end⸗ 
lich deren Geduld erſchöpft, ihr Vertrauen er⸗ 
ſchüttert, ihre Liebe untergraben haben müſſe. 
Das war aber durchaus nicht der Fall, denn 
Tante Georgine war blind und Fritz ein raffi⸗ 
nierter Schmeichler. Er konnte nicht nur den 


Er beſuchte nacheinander die ver» Neumütigen ſpielen, der in herzberückender Zer⸗ 
ſchiedenſten Vorbereitungsanſtalten: Gymnaſium knirſchung Beſſerung verſprach, ſondern er beſaß 


und Konſervatorium, Kadettenhaus und Maler⸗ auch die beſtechende Gabe, feine erheuchelten 
ſchule; für jede diefer Berufsarten brachte er Empfindungen in artige Verſe zu kleiden. Er hatte Fritz über die anlangende Korreſpondenz 
ſchüttelte die Gedichte ſozuſagen aus den Armeln. täglich Vortrag zu halten. 


irgend ein Talent mit, aber für keine derſelben 
beſaß er Ernſt und Ausdauer, und überall zog 


| 


| 


und obwohl fie nie einen neuen Gedanken ent- 


Egbert noch ſehr ſchonende Ausdrücke 


| 


und Sir Edward Greys und nach den vom ruſſiſchen 
Miniſterium des Außern veröffentlichten dankens⸗ 
werten und überall gut aufgenommenen Darlegun⸗ 
gen iſt die Geſchloſſenheit der europäiſchen Diplo⸗ 


eeliſche Ge⸗ matie für die Behandlung der ihr vorbehaltenen 
Was er aus dem Boden durch ſundheit, die in der Großſtadt bei ungezählten 
ſeiner Hände Arbeit unter dem Segen Gottes Exiſtenzen untergraben wird. Und der von den 


Fragen nicht mehr anzuzweifeln. Auch die Aus⸗ 
geſtaltung der internationalen Flottenkundgebung 
zu einer bis an die Mündung des Drin reichenden 
effektiven Blockade beweiſt, daß die Großmächte den 
Willen zu gemeinſamem Handeln in die Tat um⸗ 
etzen. In der albaneſiſchen Frage iſt ein endgiltiger 
Verzicht Montenegros und Serbiens auf die Er⸗ 
oberung von Skutari noch nicht erkennbar. Doch 
werden diplomatiſche Bemühungen fortgeſetzt, um 
den Angriffen ein Ende zu machen und Skutari, 
entſprechend dem Beſchluß der Großmächte, für Al⸗ 
banien zu ſichern.“ 
Serbiens Aufwendungen für den Krieg. 

Am Sonnabend nahm die Skupſchtina nach 
kurzer Debatte die Geſetzvorlage an, wonach mit 
Rückſicht auf den erhöhten Bedarf an Offizieren in 
die Militärakademie ſtatt 30 von nun an 100 Zög⸗ 
linge jährlich aufgenommen werden. Das Haus be⸗ 
riet dann über den von der Regierung angeforderten 
Nachtragskredit von 90 000 000 Dinar. Finanz⸗ 
miniſter Dr. Datſchu führte aus, daß die im Ok⸗ 
tober des vorigen Jahres angeforderten Kredite 
für eine Kriegsdauer von drei Monaten berechnet 
waren, und zwar für einen Kriegsſtand von 320 000 
Mann und 100 000 Tieren. Die unerwartete Ver⸗ 
längerung des Krieges und die außerordentliche 
Ausbreitung der ſerbiſchen Kriegsoperationen auf 
die Schlachtfelder der Verbündeten verurſachte jedoch 
weit größere Auslagen, zumal ſich tatſächlich der 
Kriegsſtand auf 402000 Mann und 150 000 Tiere 
erſtreckte. Die Regierung war daher genötigt, im Fe⸗ 
bruar dem Armeekommando weitere 30 Millionen 
zur Verfügung zu ſtellen, welche bis jetzt auf⸗ 
gebraucht wurden. Die weiteren ſechzig Milli⸗ 
onen, welche von der Regierung durch die vor⸗ 
liegende Geſetzvorlage angefordert werden, ſollen 
für Deckung der Heeresauslagen bis zur Demobili⸗ 
ſierung und für die Bedürfniſſe der eroberten Ge⸗ 
biete Dis zum Jahresſchluß verwendet werden. Die 
Demobilifierung könne nämlich nicht vor Friedens⸗ 
ſchluß, der in Monatsfriſt zu erwarten ſei, und vor 
Löſung der territorialen Grenzfragen unter den Ver⸗ 
bündeten verfügt werden. Angeſichts des Umſtandes, 
daß der Kredit der Vollendung des von der tapfern 
ſerbiſchen Armee ſo erfolgreich durchgeführten Be⸗ 
freiungswerkes dienen ſoll, ſei es wünſchenswert, 
daß er von der Skupſchtina mit der gleichen Ein⸗ 
mütigkeit bewilligt werde, wie alle bisherigen fi⸗ 
nanziellen Opfer. Serbien habe ſchon jetzt ſchöne 
Erfolge aufzumweilen. Es grenze an Montenegro, 
ſei im Beſitze des Koſſowofeldes und habe moraliſch 
außerordenklich gewonnen. Die ſerbiſchen Waffen 


— 


haben ihren alten Ruhm und Glanz erneuert und 


der ſerbiſchen Armee iſt die Satisfaktion zuteil ge⸗ 
worden, daß ein militäriſcher reichsdeutſcher Fach⸗ 
mann die von den Serben gewonnene Schlacht von 


Monaſtir als die glänzendſte militäriſcheseiſtung im 


ganzen Kriege bezeichnet hat. Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg hat nur eine Tatſache konſtatiert, 
wenn er ſagte, daß die Balkanſtaaten Lebenskraft 


bewieſen haben. Seit Beginn des Krieges ſind 190 
Tage vergangen und Serbien konnte alle finanziellen 


Bedürfniſſe ſelbſt decken (Beifall und Händeklatſchen 


rechts.) Die Führer der oppoſitionellen Parteien er⸗ 


klärten, daß ſie die Kredite bewilligen würden, da 


dieſe für das nationale Werk notwendig ſeien. Die 
Vorlage wurde in der erſten Leſung angenommen. 


Die Verluſte und Koſten der Verbündeten 


in den 25 Kriegswochen werden von einem Londoner 


Blatte wie folgt berechnet: Die Zahl der Gefallenen 


hielten, ſo verfehlten ſie doch nie ihre Wirkung 
auf die Tante, denn dieſe war ſtets der perſön⸗ 
liche Mittelpunkt, den Fritzens Muſe feierte, 
und ſo trug Georginens geſchmeichelte Eitelkeit 
faſt immer den Sieg über ihren geläuterten Ge⸗ 
ſchmack davon. Sie betrachtete die raffinierten 
Reimſchmiedereien des Neffen als die Ergüſſe 
eines wahrhaft guten Herzens und nahm daher 
alle ſeine ſchlimmen Streiche nur für Verirrun⸗ 
gen eines angeborenen Leichtſinns, mit dem man 
nicht allzu ſtreng in's Gericht gehen dürfe. 
Außerdem kam dem jungen hoffnungsvollen 
Manne noch eine ungemein klangvolle Bariton⸗ 
ſtimme zugute, welche der Tante muſikaliſches 
Ohr entzückte, und ſo ſtand Fritz faſt in poetiſcher 
Verklärung vor ihrem geiſtigen Blicke, denn ſeine 
vom Wohlleben genährte Geſtalt, das feiſte Ge⸗ 
ſicht mit den aus zahlreichen Paukereien her⸗ 
rührenden „Schmiſſen“ und den tückiſchen ſchwar⸗ 
zen Augen waren der blinden Dame leider 
ebenſo verborgen, wie das ſchöne, offene und 
ehrliche Antlitz Egberts, deſſen hartklingende 
Stimme unangenehm an ihr Ohr drang. So 
kam es, daß Fritz, trotz alles Vorgefallenen, ſich 
im Herzen der Tante behauptete, ja darin ſogar 
noch ein beſſeres Plätzchen hatte als Egbert, der: 
keine ſo einſchmeichelnden, äußerlich wahrnehm⸗ 
baren Vorzüge aufzuweiſen vermochte. . 
Wie unvorteilhaft ſich Fritz gleich in den 


Tulpenhofe eingeführt hatte, wiſſen wir bereits, 
obwohl Tante Georgine für ſeine Ungebührlich⸗ 
keiten in jener notgedrungenen Unterredung mit 

gebraucht 
hatte. F 


* 
1 


b 4. 
Während der Abweſenheit ſeines Vetters 


„Da iſt auch ein Brief angekommen, Tante,“ 


erſten vierzehn Tagen ſeines Aufenthalts im 


unter den Kriegführenden beläuft ſich auf etwa 
110 000, ebenſo hoch ſtellt ſich ungefähr die Zahl der 
Verwundeten. Die Kriegskoſten bezifſern ſich auf 
mehr als 1800 Millionen Mark, wenn man voraus⸗ 
ſetzt, daß jeder Mann pro Tag etwa 10 Mark koſter; 
auſ Bulgarien entfallen rund 495 Millionen, auf 
Serbien 330, auf Griechenland 247, auf Montenegro 
66 und auf die Türkei 66 Millionen Mark. Sehr 
groß iſt der Verluſt an Pferden und Zugochſen, der 
allein bei den Bulgaren über 200 000 Stück beträgt. 
Die Botſchafter in London 

haben ihre Beratungen bis zum nächſten Donners⸗ 
iag verſchoben. Man begegnet in London an maß⸗ 
ge ender Stelle der Auffaſſung, daß die vorläufigen 
Friedensbedingungen binnen einer Woche unier- 
ge werden konnten. Als ein Anzeichen für die 

ſſerung der politiſchen Ausſichten wird der Um: 
ſtand angeſehen, daß Sir Edward Grey London ver⸗ 
läßt, und daß Botſchafter Cambon am Sonnabend 
nach Paris abgereiſt iſt. 

Erklarungen Danews zur Lage. 

Dr. Danew erklärte in einer Verſammlung der 
bulgariſchen Progreſſiſtenpartei, deren nd er ilt, 
u. a. folgendes: Die Großmächte, die ein Intereſſe 
daran haben, der Türkei Konſtantinopel, die Dar⸗ 
danellen und die Küſte des Marmarameeres mit 
einem ausreichenden Hinterlande zu belaſſen, halten 
dafür, daß wir gegen den Willen von ganz Europa 
den Krieg nicht fortſetzen dürfen einzig und allein 
zu dem Zweck, jetiehtig einen Streifen Landes zu 
erwerben, zumal da eine Eiſenbahn zwichen Murad⸗ 
lu und Rodoſto unſere kommerziellen le in 
genügender Weiſe ſichern kann. Wir haben bringen: 
dere Probleme in den weſtlichen Gebieten zu löſen, 
die von uns von einer viel größeren Bedeutung ſind. 
in der Angelegenheit des bulgariſch⸗rumäniſchen 
Streitfalles haben die Großmächte die als Vermitt⸗ 
ler und nicht als Schiedsrichter tätig ſind, noch nichts 
beſchloſſen. Bulgarien wird — frei von allen Ver⸗ 
bindlichkeiten — ſeine Haltung lichen ten ans 
975 Ernſte Befürchtungen beſtehen hinſichtlich der 

eziehungen zu unſern griechiſchen und ſerbiſchen 
Verbündeten. Aber auf keinen Fall werden wir uns 
mit weniger aber geben als mit dem, worauf 
wir ein Recht haben. Die Gefahr liegt darin, daß 
irgend einer der Verbündeten, der über ſeinen un⸗ 
mittelbaren Intereſſen die Balkanſtaaten vergißt. 
ſich dazu hinreißen laſſen könnte, einen odiöſen und 
verhängnisvollen Konflikt auf dem Balkan zu er⸗ 
regen. übrigens haben wir mit Serbien einen ge⸗ 
nauen Durchführungsvertrag, auf dem wir ent⸗ 
ſchloſſen beharren werden. Was Griechenland an⸗ 
belangt, geſtattet das mit dieſem Lande abge⸗ 
lch Ne bereinkommen als prinzipielle Grundlage 
ür die Abgrenzung der Landerwerbungen das Vers 
ältnis der von den beiden Ländern aufgewandlen 

raftanſtrengung und der gebrachten Opfer. Diele 
heiden Umſtände, ſchloß Dr. Danew, erleichtern in 
auf be Maße jenen die Aufgabe, die den Frieden 
auf dem Balkan herbelwünſchen. 

Die Finanzkonferenz in Paris. 

Der montenegriniſche Friedensdelegierte Popo⸗ 
5 hat London verlaſſen, um ſich nach Paris zu 
begeben, wo ſich bereits viele Mitglieder der inter⸗ 
nationalen Kommiſſion eingefunden haben, welche 
die aus dem Kriege ſich ergebenden finanziellen 
Fragen regeln ſoll. Man glaubt, daß dieſer Beſuch 
nicht auch mit der Frage der Kriegsentſchädigung, 
ſondern auch mit der Frage einer an Montenegro 
wegen der Abtretung Skutaris an Albanien zu 
leiſtenden pekuniären Entſchädigung im Zuſammen⸗ 


Bang Beh 
er frühere türkiſche Finanzminiſter Nail Bey 
iſt Sonnabend nach Wien abgereift, um der Generals 
verſammlung der Betriebsgeſellſchaft der orien⸗ 
taliſchen Eiſenbahnen 1 Es verlautet, 
er werde ſich dann mit den ehemaligen Miniſtern 
Haladſchian Sn und Dſchawid Bey als Finanz: 
Delegierten der Türkei nach Paris begeben. 
Skutari wird bombardiert. 

Die Südflawiſche Korreſponden 
Sonnabend aus Cattaro, daß die 
Skutari bombardieren. 

Auf See. 

Sonnabend Nachmittag ſtießen zwei türkiſche 
Torpedoboote ſüdlich Sed il zu: eat zwei feind⸗ 
liche Torpedoboote. Nach einer beiderjeitigen vier⸗ 
telſtündigen Kanonade tauchten zwei weitere feind⸗ 
liche Torpedoboote auf. Der türkiſche Kreuzer „Med⸗ 


ſaote er beim Antritt ſeines neuen Berufes, nad): 
dem er die geſchäftlichen Einläufe vorgeleſen 
hatte, „deſſen Außeres den Charakter eines Pri⸗ 
vatbriefes verrät. Die Adreſſe iſt von zierlicher 
Damenhand geſchrieben. Ich habe ihn daher 
nicht geöffnet.“ 

Sehr diskret und gewiſſenhaft von dir, lie⸗ 
ber Fritz,“ lächelte Georgine, „aber da ich auch 
für die zarteſte Privatmitteilung deiner Augen 
bedarf, nachdem du mich derjenigen Fräulein 
Schröters entzogen haſt, ſo kann mir deine 
Diskretion nichts nützen. Wo kommt der Brief 
her?“ 

„Er trägt den Stempel der Reſidenz.“ 

„Offne ihn und lies mir ihn vor,“ erſuchte 
die Tante. 

Fritz tat wie ihm geheißen, und begann: 

„Meine innigſt geliebte Georgine! — Nur 
mit —“ 2 

„Halt!“ unterbrach ihn die Tante. „Sieh 
erſt nach der Unterſchrift.“ 

Fritz wendete das Blatt um. „Die Schreibe⸗ 
rin nennt ſich: Deine alte Freundin Luiſe 
Stein.“ 

„Luiſe Stein!“ wiederholte die Tante auf⸗ 
fahrend. „Das iſt mir genug, Fritz. Ich mag 
kein Wort weiter hören. Wirf den Brief in den 
Kamin und verbrenne ihn.“ 

Fritz zögerte. Der Name Stein war auch 
auf ihn nicht ganz ohne Wirkung geblieben, und 
dazu hatte der energiſche Proteſt der Tante ſein 
Intereſſe für den Inhalt des Briefes nur er⸗ 
höht. Als er einige raſche Blicke über die Zei⸗ 
len warf, wurde ſeine Neugierde noch mehr rege. 

„Haſt du mich verſtanden, Fritz?“ frug Geor⸗ 
gine ungeduldig, „du ſollſt den Brief verbren⸗ 
nen.“ 

„Ich weiß wohl, Tante,“ ſtellte Fritz vor, daß 
du nie ohne guten Grund handelſt. Aber die 
Verleugnung einer alten Freundin ſteht mit 
deinem Herzen in allzu grellem Widerſpruch. 


meldet ‚am 
ontenegriner 


Geſtatte daher, daß ich dir den Brief vorleſe; 
man kann ja nicht wiſſen. was darin —“ 


ſchidije“ kam den türkiſchen Torpedobooten zu Hilfe 
und gab einige Kanonenſchüſſe auf den Feind ab. 
Die feindlichen Torpedoboote zogen ſich von den 
türkiſchen Kriegsſchiſſen zurück und wurden eine 
Zeit lang verfolgt. 8 x 

In Aonjtanıinopel ging am Sonnabend ein un⸗ 
kontroll erbares Gerücht im Umlauf, wonach der 
griechiſche Panzerkreuzer „Georgios Aweroff“ bei 


dazu aus Saloniki, daß die Bulgaren forifahren, 
einen Teil der vor Adrianopel freigewordenen 
Truppen nach Mazedonien zu bringen. Gleichzeitig 
geſtalten ſich die griechiſchen Truppenverſchiebungen 
inienfiver. Die vierte Diviſion, welche an der Bei⸗ 
ſetzung des Königs Georg in Athen teilgenommen 
hatte, iſt wieder in Saloniti eingezogen und auf 
die Stadt und die Umgebung verteilt worden. Auch 
die zweite Diviſion ſoll demnächſt in Saloniki ein⸗ 
treffen. In den beſetzten Gebieten, abgeſehen von 
Epirus, ſollen bis auf weiteres acht Diviſionen 
bleiben. 

König Ferdinand hat ſich in Begleitung des 
Sr Boris und des Kommandanten der 
vierten Armee am Sonnabend aus Sofia zu den 
vorgeſchobenen Stellungen der en Truppen 
vor Bulair begeben. Von einer Anhöhe aus hielt 
der König eine Anſprache an die Truppen. 

Die montenesriniigen „Belekrungen.“ 

In der Unterſuchung über die erzwungenen Ne: 

ligionswechſel in den albaneſiſchen Gehieten erklärte 


der Erzbiſchof von Prizrend, daß die Montenegriner 


zum Nachteil der katholiſchen und mohamme⸗ 
daniſchen Bevölkerung zwangsweiſe Konverſionen in 
großer Zahl vornahmen. Der Erzbiſchof verlangt 
das Einſchreiten der Mächte um dieſen Mißbräuchen 
ein Ende zu bereiten. 

Ausdehnung des griechiſchen Schutzollgebietes. 

Auf telegraphiſche Anordnung des griechiſchen 

inanzminiſteriums ſind ſeit Freilag ſämtliche Her⸗ 

ünfte von der Inſel Kreta und aus den von 

Griechenland bejegten Gebieten von den Eingangs⸗ 
zöllen in den griechiſchen Häfen befreit. 
Der Boykott in Belgrad. 

Der Beſchluß der Belgrader Handels⸗ und Ge⸗ 
werbekammer bezüglich des Boylotts öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Waren ſoll vorläufig praktiſch nicht an⸗ 
gewandt werden. Doch wird der Boykottbeſchluß 
den Handels⸗ und Gewerbekammern der ſerbiſchen 
Monarchie mitgeteilt werden. 

Die Ermordung des Geiſtlichen Palitſch. 

Wie das ſerbiſche Preſſebureau meldet, hat am 
Sonnabend in Djakowa die Unterſuchung der 
Leiche Palitſchs durch zwei montenegriniſche Arzte 
und einen ſerbiſchen in Gegenwart der Konſuln ſtalt⸗ 
gefunden. Es wurde feſtgeſtellt, daß Palitſch aus 
großer Entfernung durch mehrere Schüſſe getötet 
wurde, dagegen wurde keine Spur davon geſunden, 
daß Palitſch Bajonettſtiche erhalten hat, was die 
öſterreichiſche Preſſe behauptet hatte. 


Provinzialuachrichten. 


1 Culmſee, 13. April. (Verſchiedenes.) Durch 

den ungewöhnlichen Kälterüchfall haben die Stachel⸗ 
beeren und Johannisbeeren und teilweile auch die 
Obſbbäume ſchwer gelitten. — Für die Wahlen zum 
Abgeordnetenhauſe iſt unſere Stadt in 7 Urwahl⸗ 
bezirke eingeteilt, in denen dane 42 Wahl⸗ 
männer zu wählen ſind. Die Urwählerliſten liegen 
vom 14.—16. April im Rathauſe öffentlich aus. — 
Die Rektoren Nawrotzki und Prauſchke find von der 
löniglichen Regierung zu Marienwerder zu Mit: 
liedern der Prüfungskommiſſion für die zweite 
ehrerprüfung ernannt worden. — Lehrer Basler 
iſt zu einem an der Landesturnanſtalt in Spandau 
ſtattfindenden Kurſus für Vorturner einberufen. 


e Brieſen, 13. April. (Verſchiedenes.) Geſtern 
veranſtaltete die Muſiklehrerin Frl. Alma Blickens⸗ 


dorf im Vereinshauſe einen muſtkaliſchen Vortrags: 


abend, welcher der bewährten Lehrerin und ihren 
Rr den Gelegenheit gab, durch virtuoſe Durch 


führung des exleſenen Programms ihr Können zu 


geigen. Der Abend wurde mit einem von Fräulein 
ih Schimmeck geſprochenen Prolog eröffnet, wo⸗ 


rauf ſechs⸗ und vierhändige Klaviervorträge, zwei 
überaus anmutige Neigen und einige Geſang⸗ 
varträge von Frl. Blickensdorf folgten. Beſonders 
zeichneten ſich zwei noch ganz jugendliche Schüle⸗ 
tinnen durch einen Geſangvortrag, einen Klavier⸗ 
vortrag und ein hübſches komiſches Duett aus. An⸗ 
ſpiechend war auch die von mehreren jungen Damen 
aufgeführte e „Ein Teelränzchen vor 
hundert Jahren!. — Maurermeiſter Müller, der 
bisher beim hieſigen Kreisbauamt beſchäftigt war 
und das n Tit erbaut hat. iſt an das Stadt⸗ 
bauamt in Tilſit berufen, wo er den Bau eines 
gießen Hallen⸗ Schwimmbades ausführen wird. — 
Die Kreis⸗Kadaververwertungsanſtalt wird infolge 
der erhobenen nachdrücklichen Einſprüche nicht auf 
dem e in Ausſicht genommenen Platze. 
der in der Nähe der Schönbroder Chauſſee liegt, 
errichtet. Die Anſtalt ſoll jetzt an einer möglichſt 
veiſteckten Stelle, unweit des den Okunelſee ums» 
ſchließenden Wäldchens in Schönbred, erbaut wer: 
den, wo eine Beläſtigung der Ausflügler wohl nicht 
zu befürchten iſt. 

12 Schwetz, 13. April, (Ländliche Fortbildungs⸗ 
ſchulen.) Im Wintechalbjahr 1912/13 beſtanden in 
den eee des ſüdlichen Kreis⸗ 
teiles: Bechau, Brachlin, Branitz, Brieſen, Gollu⸗ 
Kaus Haſenau, Koſelitz. Lowinneck, Pruſt, Simmkau, 

‚opolno, Waldau und Wilhelmshof ländliche Fort⸗ 
bildungsſchulen, die d von 124 Anſiedler⸗ 
ſöhnen beſucht wurden. Die Koſten für die Hergabe 
der Anterrichtsräume, Heizung, Reinigung und 
Beleuchtung derſelben werden von den Gemeinden 
bezw. der töniglichen Anſiedelungskommiſſion ber 
ſtritten. Zur e Honorars für den Unter⸗ 
richt gewährte der Negierungspräſident eine Bei⸗ 
hilfe von 2090 Mark. 

e Freyſtadt, 13. April. (Kreiskriegerverband 
Noſemberg.) Unter dem Vorſitz des Nittmeiſters 
von Putkkamer⸗Gr. Plauth fand heute hier ver 
Vevbandstag des Roſenberger Kreislkriegerverban⸗ 
des ſtatt, auf dem außer den Verbandsvorſtands⸗ 
mitgliedern von 22 Vereinen 20 Vereine mit 36 
Delegierten vertreten waren. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzer durch eine 100 abend di in welcher er 
an die Zeit vor 100 Jahren und das Regierungs- 
jubiläum unſeres Kaiſers erinnerte. und 19 4 9 
die Verſammlung eröffnet hatte, erſtattete er den 
e 15 Hiervach iſt die Mitgliederzahl der 
Vereine auf 22 gegen 21 im Vorjahr geſtiegen. Es 
10 ſich ſeit dem letzten Verbandstage der Gr. Peter⸗ 
auer Verein gebildet, In letzter Zeit iſt auch in 
Laskowitz ein Verein gebildet worden. der ſich nach 
der noch ausſtehenden Beſtätigung dem Kreis- 
verbande an ließen will. Die Mitgliederzahl iſt 
egen das Vorjahr von 2038 auf 2106 geitiegen. 

en Vereinen gehören 26 Ehrenmitglieder an. Von 
den 255 Veteranen ſind im Laufe des Jahres 22 ge⸗ 
nr ſodaß noch 233 bleiben. Der Kaſſenbericht 
onnte wegen plötzlicher Erkrankung des Hotel⸗ 
beſitzers Thielmann⸗Dt. Eylau nicht erſtattet werden 
Zu Kaſſenreviſoren wurden Rechtsanwalt Mar⸗ 

uardt⸗Roſenberg und Hauptmann d. L. Jalob⸗ 

t. Eylau ernannt. Zur Jubiläumsgabe des deut⸗ 
ſchen 0 de find vom Kreisverbande bis 
etzt 510 Mark abgeführt worden. Am 16. Juni 
ollen die Vereine unter ſich feiern, während am 
22. Juni in Roſenberg das Kreisverbandsfeſt iſt. 
Gelegentlich desſelben ſoll für die Veteranen eine 
Sammlung ſtattfinden. Die na Delegierten» 
verſammlung joll im kommenden Jahre in Dt. Eylau 
ſtattfinden. Als Vertreter zum Regierungsbezlrks⸗ 
verbandstage am 20. April in Graudenz wurden 
von Puttkamer⸗Gr. Plauth und Jakob⸗Ot. Eylau 
gewählt. letzterer wind den Verband auch auf dem 
12 Walt in Piesf des deutſchen Kriegerbundes am 
12. Juli in Breslau vertreten. Nachdem noch einige 
Vereinsangelegenheiten befannt gegeben waren, 
wurde zum Antrage des Freyſtädter Vereins, daß 


eine reiskriegetverbandsſtevbekaſſe eingerichtet 
werden möge, beſchloſſen, bei anderen Verbänden 


nähere Erkundung einzuziehen. 

Marienwerder, 10. April. (Fortbildungsſchul⸗ 
unterricht.) Nach einer Verfügung des geen 
Magiſtrats find in Zukunft die Lehrlinge im Maler⸗, 
Maurer⸗ und Zimmergewerbe während des 
Sommerhalbjahres vom Fortbildungsſchulunterricht 
befreit. Sie weiden dafür im Winterhalbjahr 
wöchentlich acht Stunden Unterricht haben. 

„Tilſit, 13. April. fr Stadtverordneten) be⸗ 
willigten 17000 Mark für den inneren Ausbau des 


Es war kein Schrei, es war kein Stöhnen; 
aber der Laut, welcher ſich den Lippen der Tante 
entrang, hatte etwas von beiden. Ihr Geſicht 
wurde bleich, um ihre Mundwinkel ſtellte ſich 
ein nervöſes Zucken ein, und dazu machte ſie mit 
Armen und Händen krampfhafte Bewegungen, 
als wollte ſie etwas gewaltſam von ſich abweh⸗ 
ren, dem ſie in ihrer hilfloſen Blindheit nicht 
entfliehen konnte. 


„Sprich dieſen Namen nie wieder in meiner 
Gegenwart aus, Fritz!“ rief ſie mit bebender 
Stimme, „und übergib den Brief den Flammen 
— auf der Stelle!“ 

Sie hatte ſich erhoben und deutete mit der 
Hand gebieteriſch nach der Richtung, wo ſich der 
Kamin befand. 

Mit leidenſchaftlicher Spannung in ihren 
Zügen lauſchte ſie der Ausführung ihrer Be⸗ 
ſtimmung, den Schritten des Neffen, die ſich nach 
dem Kamin bewegten, dem Geräuſche des Pa⸗ 
piers und dem Anſtreichen des Zündholzes. 


„So, liebe Tante,“ ſagte Fritz, „das Auto⸗ 
dafe iſt vollzogen.“ 


Georgine war jetzt zufriedengeſtellt, freilich 
ohne zu ahnen, daß ihr Neffe nur ein gleich⸗ 
giltiges Stück Papier verbrannt, den Brief ſelbſt 
aber zu ſich geſteckt hatte, um denſelben zu leſen. 
Der Inhalt war folgender: 

„Meine innigſt geliebte Georgine! 

Nur mit ſchmerzlichem Widerſtreben ſchreibe 
ich dieſe Zeilen nieder, nachdem du meine frühe⸗ 
ren Briefe nie mit einer Antwort gewürdigt 
haſt. Aber das Schickſal iſt hart und gönnt dem 
Geprüften nicht einmal den berechtiglen Stolz, 
diejenigen unbeläſtigt zu laſſen, welche ihm den 
Rücken gewandt haben. In dieſer Lage befinde 
ich mich dir gegenüber, meiner teuerſten Jugend⸗ 
freundin, deren Herz für die innigen Beziehun⸗ 
gen der Vergangenheit längſt abgeſtorben ſcheint. 
Aber heute iſt es der Hilferuf einer Unglück⸗ 
lichen, der zu dir dringt, und dieſer wird den 


Tenedos geſcheilert ſei. 
er Zwiſt im Balkanbunde. 
Griechen und Bulgaren ſtellen in bedrohlicher 
Weiſe um Saloniki herum gegeneinander Truppen 
auf. Die Wiener politiſche Korreſpondenz meldet 


Weg zu deinem Herzen nicht verfehlen. Laß 
1515 ohne Umſchweife zu den Tatſachen über: 
gehen. 

Seitdem mein Gatte ſich mit meinem Bruder 
überwarf und aus dem blühenden Kompagnie⸗ 
geſchäft ſchied, iſt es mit ihm beſtändig rückwärts 
gegangen. Die Gunſt des Glückes, welches der 
Firma bei allen ihren Unternehmungen zus 
Seite geſtanden, hatte nur ſeinem Bruder, nicht 
meinem Gatten gegolten. Trotzdem er die 


eigentliche Seele des Geſchäftes geweſen, ver⸗ 
mochte er doch nicht zu reüſſieren, als er den 


gleichen Fabrikationsbetrieb für eigene Rech⸗ 
nung begann. Du weißt aus meinen Briefen, 


wie das Uuglück den armen Mann verfolgt hat und 


wie er endlich genötigt war, eine Buchhalter⸗ 
ſtelle anzunehmen. Wir mußten uns auf das 
Außerſte einſchränken, mußten entbehren — aber 
wir waren glücklich, denn noch beſaßen wir das 
höchſte Erdengut, ohne welches ſelbſt der Reichſte 
elend iſt: wir waren geſund. Indeſſen das un⸗ 
verſöhnliche Geſchick gönnte uns auch dies Glück 
nicht. Mein Mann erkrankte am Typhus; zwar 
ging der Tod ſchonend an ihm vorüber, aber 
eine bis heute noch nicht behobene Nachkrankheit 
machte ihn arbeitsunfähig. So verlor er ſeine 
Stelle, und wir ſtehen nun arm und hilflos in 
der Welt da. Schon habe ich nach und nach alles 
Entbehrliche verkauft. Nur von einigen Gegen⸗ 
ſtänden, an welche ſich die heiligen Erinnerun: 
gen des Vaterhauſes knüpfen, vermochte ich mich 
nicht zu trennen; ſeit geſtern aber haftet an 
ihnen das Siegel des Gerichtsvollziehers denn das 
Geſetz kennt nur die Rechte der Gläubiger, nicht die 
des Herzens. Ach, geliebte Georgine! Wer nur 
unſer Zeitalter das Jahrhundert der Humanität 
nennt, der war nie in der Lage, der Humanitä: 
zu bedürfen! Das habe ich einſehen gelernt. 
Laß mich ſchweigen von den bitteren Erfahrun⸗ 
gen, die ich mit Freunden und Bekannten machen 
mußte. Die geſellſchaftlichen Bande, welche die 
Menſchen aneinander feſſeln, ſind erſchreckend 
locker — ſie reißen wie Spinneweben, wenn man 


Krematoriums und 30000 Mark für den Neubat 
der Pfennigbrücke überm Teich. der 

d St. elno, 13. April. (Verhaftet) wurde 15 
Drechslermeiſter Szymtowski von hier. weil er 11 "m 
verhafteten Einbrecherbande die zur Ausfuhr! 
von Einbrüchen erforderlichen Handwerkzeuge in 
liefert und die von ihnen geitohlenen Sachen 
Verwahrung genommen haben ſoll. 10 

t Gneſen, 13. April. (Verſchiedenes.) Auß . 
dieſem Jahre veranſtalten die hieſigen polnif 6, 
gan Ben am 23. April, dem St. Wdalberten g 
zum beſten der Armen der Stadt einen Blumen 
— Der Bahnbau Gneſen—Schrimm wim von för 
hierfür gewählten Avbeitsausſchuß talträftig gen 
dert. Der Staatsregierung wird ein vo 1 
ausgearbeitetes baureifes Projekt unterbte de 
weiden. Eine große Eiſenbahnbaufirma iſt Be fs 
Auſſtellung des Bauprojeites ſowie den Rental, 
tätsberechnungen betraut. Die Linienfeſtlegung de 
folgt durch einen Regierungsbaumeiſter. en 
roße Adalberts⸗Pferdemarkt hat in dieſen N 
einen Höhepunkt erreicht. Sämtliche Hotels 1 
Gaſthäufer find mit Händlern aus allen Teilen di 
Provinz und darüber weit hinaus angefüllt. Aus 
Nachfrage iſt ſehr groß und die Preiſe hoch.“ 15 
Rußland fehlt es an beſſerem Material, währen 
die kleinen Nuſſen genügend aufgetrieben ſind. 75 
Luxuspferde zahlt man bis 3500 Mark für 
Paar; . koſten bis 3000 Mark, 5 
Wagenpferde bis 1200 Mark, während geringet 
Material ſchon von 400 Mark an erhältlich iſt. 

Bialla, 13. April. (Schwarze Pocken wurde, 
bei einem auf dem Nittergute Kalliſchlen beſchäflig 
ten Saifonarbeiter feſtgeſtellt. Die übrigen in is 
Hingegen arbeitenden ruſſiſchen Arbeiter, die * 
Aan ett Bewohner des Ortes, der Landrat. iſter 
imtsvorſteher und der Gendarmerieoberwachtmeif 5 
des Bezirkes wurden ſogleich einer Schutzimpfung 
unterzogen. 


r . Lug 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 15. April. 1912 Ernennung 
des Herzogs Adolf Friedrich von Vledienburd? 
Schwerin zum Gouverneur von Togo und des 12 
Schnee zum Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrita. 19 it 
Untergang des engliſchen Dampfers „Titanic ne 
etwa 1500 Paſſagieren. 1904 Beſetzung 902 
Gyangtſe durch die engliſche Tibetexpedillon. 1 
＋ Sipjagin, ruſſiſcher Miniſter des Innern, ermot⸗ 
det zu Netereburg, 1882 + Friedrich Franz 1 
Großherzog zu Meckleuburg⸗Schwerin. 1822 ce 
aſcherung von Patras durch die Türken. 1813 A 
reiſe Napoleons I. zur Armee nach Deutjhland 
1797 Louis Wdolphe Thiers zu Marſeille fran⸗ 
zöſiſcher Stagtsmann. 1704 f Marquiſe de Pomp. 
dour, die Maitreſſe Ludwigs XV. 1745 Gefecht 
bei Biaffendofen, ieg der Oſterreicher über x 
zoſen und Bayern. 1719 + Marquife von 105 
tenon, die heimliche Gemahlin Ludwigs XIV. 167 
* Katharina I., Kaiſerin von Rußland. 1220 
Adolf I., e von Köln. 1205 Schlacht be 
Adrianopel, Sieg der Bulgaren über Kaiſer Ba 
duin I. 1143 Belehnung Albrechts des Bären 34 
Halberſtadt mit der Nondmark. 


Thorn, 14 Avril 1918. 


— Poſtvertehr mit Belgien.) Zu den 
Ländern, die den Poſtſcheckverlehr eingeführt haben. 
iſt jetzt auch Belgien getreten. Der Poſtgirorertehf 
wird deshalb dürch das Poſtſcheckamt in Brüſſe! 
vermittelt werden. Verkehr und Gebühren blei n 
dieſelben wie früher. 


— (Die Zentral⸗Auskunftsſtelle fit 
Auswanderer) in Berlin W 35, Am Karls 
dad 10, hat im erſlen Vierteljahr 1913 in 7202 


* 


ällen Auskunft an Auswanderungsluſtige erteilt. 
Beantwortet wurden insgeſamt 9869 Anfragen über 
die verſchiedenen Auswanderungsgebiete. Davon 
bezogen ſich auf Deutſch⸗Sildweſtafrita 1100. Deutſch 
Oftafrita 766, Kamerun 151, Togo 65, Samoa 13 

Kiaulſchou 47, Deutſch⸗Neuguinea 66, auf die afıilas 
niſchen Kolonien im allgemeinen 225 uſw. Untet 
den fremden Auswanderungsgebieten ſteht Argen⸗ 
tinien mit 904 Anfragen an der Spitze. Nach den 
Berufe waren unter den Anfragenden am ftärfiten 
die Kaufleute, Handwerker und Landwirte ver⸗ 
treten. Von den Anfragen damen aus Branden 
—— .. ni — ſ— — . — — N 
in die Notwendigkeit verſetzt wird, ſich daran zu 
halten. Wie haben ſich alle die Geſichter von 
uns abgewendet, die früher ein ſo verbindliches 
Lächeln für uns hatten. Ich werde mein Schi 
ſal zu ertragen wiſſen, ich will für fremde Leute 
nähen, bügeln und, wenn es ſein muß, auch 
waſchen, denn ich blicke auf eine ſchöne Vergan⸗ 
genheit zurück, und das Leben hat mir ſeinen 
Tribut geleiſtet. Aber meine Hertha, mein 
armes, einziges Kind, iſt für dieſe harte Schule 
nicht erzogen und wird ſie dennoch durchmachen 
müſſen. Das einzige, was ſie aus dem Schiff⸗ 
bruch ihrer Eltern retten konnte, iſt eine ſorg⸗ 
ſame Geiſtesbildung, welche ſie in beſſeren 
Tagen genoſſen hat. Und gerade das könnte ihr 
leicht zum Verhängnis werden! Wir leben in 
einer Zeit, wo die Intelligenz im Proletarier⸗ 
kleid einhergeht und wo nur die derbe Kraft 
noch ihren Markt findet. Und ſo könnte es kom⸗ 
men, daß mein armes Mädchen mit all ihren 
Kenntniſſen und Fertigkeiten in irgend einer 
niederen Dienſtſtellung Zuflucht vor dem drohen⸗ 
den Hunger ſuchen müſſe. Alle Bemühungen, 
für ſie ein ihrer Bildungsſtufe angemeſſenes 
Unterfommen zu finden, waren bis jetzt vers 
gebens. Faſt unſere letzten Groſchen ſind an 
Zeitungsinſerate gewendet worden, aber nicht 
eine einzige Menſchenſeele hat ſich eingefunden, 
um ſich die Stellenſuchende nur anzuſehen. Nun 
habe ich dir meine Lage geſchildert, liede Geor⸗ 
gine. Du biſt meine letzte Zuflucht. Du haſt 
dich von mir abgewendet, als ich im Glück war; 
vielleicht gewinnt mir das Unglück dein Herz 
zurück. Rette mich und die Meintgen vor den 
entſetzlichen Bedrängniſſen der nächſten Zukunft, 
bis meine und meines Kindes Hände Arbeit 
gefunden haben — rette mich vor dem furcht⸗ 
baren Gang zum Armenrate! 


Deine alte, treue Freundin 
Luiſe Stein. 
Domplatz 5. Im Hofe links, 3 Treppen 
(Fortſetzung folgt 


— 
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mit Berlin 150 8 E } \ | 
oder 250 09, aus der Rheinprovinz 509, feine Fähigkeiten als Pyrotechniker. nicht aber feine, habe einen anfländigen Notgroſchen auf dem 8 0 | 
JJV. Mage krlfennroer de Maufmamg Verrat Del se nuidnogenten | 
Born 92. 2 „pominern 120, Weſtpleußen 107 und!] des Verletzten endlich lönne im vorliegenden Falle Großkaufmann legle dieſen Außerungen . meienr 


Wanderer De Dentral⸗Austunf.sſteue fur Nuss nicht die R in: jähri kei Bed b Erſt jetzt, al 2 5 les | 
Erte g üstunftsſte rt Aus- nicht die ede ſein; er mag als 10 jähriger Knabe] keine Be eulung bei. {fi letzt, als er aus h 8 E 2/52 Wltterungs⸗ 
A S unft. Zur 9 ſchriftlicſe und mündliche zwar ein Verſtändnis von der Gefährlichkeit des dem Auslande nach Hamburg zurückkam und ae: 2 2 2 3 Well SE 855 Sat. 
2 in eine eaten Uusunfiserteiiung ist. euerwerks gehabt haben aber er habe in ſeinem von der Verhaftung Brunin fuhr, er⸗ ver Beobach-] 8 s 8 der legten 
ustunft gibt 85 eig⸗Ausluuftsſteue eingeriyter; | Alter nicht die Urteilskraft, um beſtimmen zu on 1 9 ungs erſube, ele iungsſtatlon 5 8 „ 3 24 Stunden N 
Ion, Sehtest aße Panceis.amme.jeire.är Voigt, können, wieweit er einem Feuerwerk ſich nähern muerte er ſich dieſer Außerung und erſtaltete = —— N 1 
banner K 7 0 ü 1 4—7 Uhr. dürfe. Gegen dieſes abweiſende Urteil legte der Anzeige. Die Polizei hat Nachgrabungen Han 1 ker 1 1 = alem. vn 
y £ En } s 8 1 f : umbu 0 woltenl. — . he 
nde Thorn im Ver⸗Kriegerveren Reviſion beim Reichsgericht anſtellen laſſen und hat latiächlich die noch Sie 4350 N97 heiter = er heiter | 


deutjd : Sr x h = 
zu Leipz ful Der Dandlungsgehilfenſein mit der Begründung, daß die Haftung eines 
Aaleder 105 e an Sonnabend ſeine Wii nicht rechtsfähigen Vereins nur eintrete, wenn die 
8 dewsli eingelane men zu einer Sitzung im Hotel] ganze Mitgliederverſammlung eine Perſon zur Ver⸗ 
bild a . Ver 1. Vorſitzer, Herr tretung des Vereins beſtimmt habe, während im 


2,4 Nied. i. Sch.“ 
— meiſt bemöff 
— Izieml. heiter | 
— zzieml. heiter N 


fehlende Summe von 117 000 Mark ges | nenladrwaſſer 702.1 Nad bedeckt 
funden Memel 1624 ONO [wolkig 
x 3 Hannover TUNG (heller — 
(Tragiſcher Tod der Frau %erin 405 R hald bed. 


dankte 2 ver, begrüßte die Anweſe N x 7. 85 2 8 785 

antte für d grube nweſendben und vorliegenden Falle nur der Vergnügungsausſchuß tr „Dresden 765.7 WN Weiter — — meiſt bewölk | 

0 er die i Beteiligung. Insbeſondere die Boſtimmung des Vertreters getroffen habe. Beil I N n a gshoue N.) - Der auf Breslau 763.2 N W Schnee — O, meiſt bewölß | 
eütige Abend dazu Moniien und besonte, daß der Auch hätte der Vertreter die nötige Sorgfalt ange ehenerregende Prozeß, der im verganger] Bombers 52 Besen meint bemölfl 
Sec hn nürs 3 beitragen möge, Humor und wandt dadurch, daß er, wie in früheren Jahren. | NEN Jahr gegen den Generalmufifer von diet „766.5 NO wolken. — 0,4 meiſt bewölk! 
Aer Kaufmannsgerich wah Nieren Au tragen. |einige Auffichispe:ionen aufgestellt habe. Der dächte Schi ings aus Gtuituart geführt Arlene 767,0 — wolken — 2 0,4 melt bewölt 
gl ie 5 ‚siwayien find zwei unjerez | Gerichtshof hat ſich jedoch den Gründen des wurde, der vor Jahren die Unnründigkeits⸗] München 84. SW bald bed. — 2.4½nachts Nied. E 


Ser, die Heilen K f 1 5 1 

leger he 2 ube und Lottermoſer, a's[Oberlandesgerichts angeſchloſſen, be⸗ 
d er die augegangen. Dieſen Herten brachte ſonders erklärt, daß der waage ene ein 
© Kreispere 1 ichligſten Glügwünſche im Namen von der Mitgliederverſammlung beſtelltes Organ 
Uh, te den en Der 2. Vorſitzer, Herr des Vereins ſei, welchem in dieſer Eigenſchaft die 
betteiſtützung dei n »tgliedein für die tarlräftige gleichen Rechte zukämen, wie der geſamten Mit⸗ 
ei ſpäteten Ve den Akoeiten zur Wahl und bat, gliederverſammlung, und die Reviſion ver⸗ 
Beifen ranjialıungen evenjo träfiig einzu. worfen. 


"Plön Arm 3 N Baris 767.2 N wolkenl. 
erklärung feiner Schwiegermutter durchſetzle, Binfingen 767.0 SSW wolkig 
wird jetzt durch den Tod der allen, im 80 / Kopenhagen 1 BD wolken. 
2 91 cr iM Stockholm 703,30 08S W heiter — 
Lebensjahr ſlehenden „Frau Peill Römlinge Sing, d Jae 
hoven wieder in Erinnerung gebracht. Die] Archangel 764.9 5 bededt | — 
Bemühungen anderer Verwandten, die dahin] Petersburg |7,7.2NW bedeckt |— 1 
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ie Herr Lot = 1 — g ; der 2: Wurſchau 756 80 N bededt 20, Jmeiſt bewölk 
trackwünſche, ebenſo fr a 1 855 für Ver. 4 8 gingen, die alte Dame wieder für mündig zu Wien 763,1 NNW wolkig — bvorw. heiter ö 
w uen. Er betrachte es gegengebrachte Ver⸗ Aus dem Landkreiſe Thorn, 14. April. mpf erklären, waren ſeinerzeit von Erfolg beglei-] Rem 75 1 N bedeckt 5) 12,4 borw heiter 
55 nach beſtem Wiſſen 1 En nicht geſchäft.) Die Impfung findet im 1. Bezirk (Pod⸗ ſet, und Sonnabend ging deun auch Frau Hermannſtadt 79. NW |bededt 1) 12,4%)ied. I. Sch | 
einunsgerichtsverhandlun d Gewiſſen bei den Kauf: | gorz, Ottlotſchin. Balkan, Neſſau. Nudak uw.) in] Peill B Gericht die Urkunde ane a Pan ee a ar 
Eingutzeien, ſondern dienen fur die ehilfenſckalt den Tagen vom 15. dis 21. Mai duch Impfarzt , ,, ]waltend| Seit) Sr itaeleen 
lien der Handlung 22 ganze Kraft für die Inter: Dr. Horſt⸗Podgorz ſtatt; im 2. Bezirk (Gramſſchen, zu, daß die Entmündigung aufgehoben ſei.] Niza — — — 1-1 — anhalt. Nied. 
anzen S sgehlijen einzuſetzen. um jo dem Leibilſch. Thornſſch Papau. Rogau, Steinau uſw.)] Als die Greiſin das Schreiben erhielt, war“ 9 Niederschlag in Schauern. 


Mit einem öde detlelben nützlich zu ſein. Er schloß vom 19. bis 24. Mai ülfer: 
Keisperein Then aufgenommenen Hoch au den Gramtſchen; im 3. Beste Wehen 0 55 
Sch lofjen wurde am nd den, Leipziger Verband. Böſerdorf, Sharnau, Siemon ulm.) vam 19, bie 
bang nach Leihiiſch zu Yimmelfahztstage einen Aus 21. Mai durch Impfarzt Dr, Brenste-Nentidtau; 
7 von den Nen con e Alsdann trat im 4. Bezirk (Culmfee, Biſchöflich Papau. Bilboſchön, 
bane Rechte. Ein Bi chon ſehr erwartele Tanz in Seglein, Kunzendorf, Kieſbaſin uſw.) pom 28. bis 
dan Vorträgen, ebenſo die fol ſowie eine Reihe 20. April durch Imrfarzt Dr. Großfuß⸗Culmſee: im 
bn bei, die e idele Kaffeetafel trugen 5 Bezirk (Gurske. Schwarzbruch, Lulkau. Oſtaszewo. 
geben, und es war bei timmung noch mehr zu Bachau Griffen. Schillno uſw.) vom 2. bis 16. Juni 
ehmer guseingndergingen eller Tag, als die Teil: durch Impfarzt Medizinalrat Dr. Witting. 

— er Verei * Aus dem Landkre ſe Thorn, 14. April. (Die 
deb, und Gem 9 e eee Sckweineyeſt) iſt un er den Schweinen des Mühien⸗ 

and Weſtpreu ben.) y beſitzers Kaſper in Niedermühle erloſchen. 


ſie aus Freude darüber jo erregt, daß fie 
kurze Zeit darauf einen Schlaganfall erlitt, 
dem ſie nach drei Slunden erlag. 

(Güterzugzuſammenſtoß.) Nach 
einer Meldung aus Luxemburg iſt 
Sonnabend früh auf der Station Klein 
Bettingen ein ankommender Güterzug 
einem ausſahrenden Güterzug in die Flanke 
gefahren. Dem „Luxemburger Wort“ zu⸗ 
ſolge find ein belgiſcher Bremſer gelötet und 
zwei verletzt worden. Zwei Lokomotiven 
und zwanzig Wagen ſind entgleiſt. Der 
Perſonenverkehr wird durch Umſteigen auf⸗ 
recht erhalten. 


0 See = 
AUG bringt den. e Eingeſandt. 
Ferdi Neuorganıfation öl ei (Für dieſen Tell übernummt die Schriftleltung nur dle 


| 

5 Sderbänden, hr ü prehneleklihe Verantwortung. | 

Üdung des Vorstandes vlan für 1913 und New a Großfeuer.) Auf dem Banernhofe f 

eins De Ortsgruppe, Falke“ des Ver⸗ m alten Rathausplatz zu Thorn Frenrade bei Groß⸗Hummelſeld, Ho:ltein, | 
unternahm r Pfadfinderinnen Thor u) Fol. reundlich anzusehen. kam am Sonnabend Großfeuer zum Aus 


bruch. Ein großer Teil der Viehbeſtände 
kam in den Flammen um. Bei den Net: 
lungsarbeiten, wurgen, der „Eckernförder Zei 
lung“ zufolge, ein Feuerwehrmann getötet und 
drei Feuerwehrleute verletzt. 


ſtern Nackunter Leitung des Fräulein Wentſcher Von Stein gefügt, ein friſcher Born 
fen 5 aus nach Parken Fußmarſch von der Schul⸗ In würd'ger Form ene 
Wann und een en el wo fleißig vollstüm-| Ss mancher. dem die Sache lieb 
bährend d pielen gehuldiat wurde. Aus Lieb' zur alten Scholle 


in er Hinmarſch über die Heide erf » 
Ben ® Aucüd auf der Ghauſſer ine Shen bafte. Febdachte was und Ipracı und riet, 


faltet dückwege wurde ein Stafettenlauf veran- F i 

Sept ſich über 1 Kilometer a eee Das Was für Bedeutung für den Ort (Wegen Mihhandlu ng Ein 9 
wegen d r gemeinſame Abkochen im Freien mußte Aus Sage und Geſchichte, borener) wurde vom Oberkriegsgericht in 
Velden. au neigen Witterung diesmal unter: Auf daß es jetzt und weiter fort Windhuk der Farmer Cramer zu vier 
uff Von jetzt ab weiben fert der Aufamm eine Von ferner Zeit berichte. Monaten Gefängnis und 2700 Mark Geld: 

Pen Sea Turnſpiele im Freien abgehalten an Sia angle geh'n ich will ſtraſe verurteilt. 
Feuetwert riegerverein wird wegen Am Soi Ares weil’ ich ftin S — — ä JRR ö 
pflichti sunfalles ſchadenerſatz⸗ And ſeh' 6 Aild titehen: Bromberg. 12. April. Handelskammer⸗ Bericht.“ 
legelmäßi 9.]J. Während ein rechtsfähiger Verein ein Bild entſtehen: Weizen uno, weißer Welzen mind. 128 Pfd. hol. miegeud | 
lungen te \hadenerlagpjlichtigen Hand⸗ Ein Bild von hartem, grauem Stein, r beaualrel, 185 At 0 7800 1 55 1 85 

f zjtar i ji 282 11 1 Piund h iegend, ude un ezugfrei, k., do 
re ti | 3 ober jeiner verfügungs⸗ Darum ſich fügt ein Bronnen. 05 120 Mid. bollalndiſch wiegend. 7 5 und bezugfrei, 172 


J. Gligten Mitglieder einzutreten hat (Artitel 31 Soll das nicht Katharina ſein, 
fler n gu ee Re Die fleißigſte der Nonnen? 

eilt teins, n ein Kriegerverein dar⸗⸗ i 

ft end ne = Schaden ein, den die vom Verein au Dee ren ORT 
Übgun, vieſer errichtung beſtellte Perſon in Aus⸗ Und f 15 die N lle an b 

($ 881 B. 6. Verrichtung einem Dritten zufügt h u pa bel 


Mark, geringere Onalitäten unter Natz. — Roggen 
und, Roggen mindeſteus 122 Pfund Hof. wlegend 
gut, geſund. 161. Mk., do. mindeſtens 120 Pfund Holt, 
wiegend, gut geſund, 153 Mi. do. mindeſtens 117 Pfd 
holl. wiegend, gut, geſund, 150 Mk. do. mind. 114 Pfd. Holl 
wiegend, 146 Mk., do. mindellens 112 Bid. holl. wlegend, 


der Krie Aufgrund dieſer Vorſchrift wurde Den ſüßen Teig zu kneten: gut geſund. — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 4 
dean „e e ener m Gulmiee in Weir] Den formt fe mit geiiidter San Serie, an Müeregueden 145. ISU I, Sratware, s 1 
digen Knaben i gegenüber einem 10 ½jäh⸗ Am uchen zu bereiten. Mark ER Hufer 131-151 Mk., guter Hafer zum Hontum Y 
FÄNeS von dem Verein neilt welcher gelegentlich Sie geb, was einſtens fie erfand, 153162 Mf., Hafer nılt Geruch 125 —131 Mark. — Die Breite | 
leer am Auge d Jeuerweris Der Stadt für alle Zeiten. veriteben fi toto Bromberg. | 

urde auf ei une, Das Feuerwerk Aus ihrer Mulle plätſchert ſacht 5 


welche A) Nat ausgedehnten Wieſe veranſtaltet, Das Naß hinab zum Bronnen, 


er einen Seite von einem Grab i i 1 
an 1 inem Graben, auf 
Een von einem See begrenzt war. Der le 5 Gold Den 1 55 
ftügeren Jahren de des Vereins hatte. wie in 8 en 

anflaltune gen, dem Fabrilinſpeltor L. die Ver⸗ zu Füßen ihr blüh'n Blumen fein, 


Geübte Wäſchenähterinnen n. 4 
Lehrmädchen 9 

ſofort verlangt. Verein zur Uunter⸗ 4 

ooo 


Konkurswarenlager. 


Das zur Konkursmaſſe des Karl Gehrts'ſchen Frſſeurgeſchäftes gehörige 
Warenlager, beſtehend aus: : 5 


dur des Feuerwerks übertragen. welcher rum fliegen fleiß'ge Bienchen; 5 N 77 1 
in &) mehrjährigen Beſuch der Feuerwerkerſchule Denn ewig (eu un ärmet ſein Haaren, Zöpfen, Parfümerien, Seifen ., Aufwartu ng | 
war And mit den Küniten der Pyrotechnik vertraut Die Nonne Katharinchen. sis ſoll elnſchließlich eines Teiles der Geſchältseinrichtung, Im Taxwerte von 3322,20 M., für nachm verlangt Junkerſtr. 2, 1 * j 
Abbr ſters zur Zufriedenheit des Vereins die ſim ganzen verkauft werden. 2 für nachm verlangt JJaunkerſtr. 2, 1. Be 
* je ein Aung ber Feuerwerke beſorgt hatte, ohne daß Zu dieſem Zwete habe ich einen Verkaufstermin auf | 
1910 mu geüdsfall eingetreten wäre. Am 17. Juli Manngfalttiges Donnerstag den 17. d. Mis., vormittags 10 Uhr, | 
ie Ab Ude wiederum ein Feuerwerk abgebrannt; 8 in meinem Geidhäliszimmer anberaumt. 5 
benommen weg wurde durch einige Männer vor⸗ (D ie Aus ſt ellun 9 — as Kin d“) 4 5 d Iban Fe ee Me 195 — —— — | 
7 ‚we 1 i f ; teens im Verkaufstermin bei dem eien e e „ wo 2 222 4 
Geuerwertstäuper etwa 15 Schritte vom Stand der wurde am Sonntag Vormittag in Berlin gufist in die Tage genommen weiden lam Möbl. Offizierswohnung 


gen den Ges pin geltellt waren, Die eine Seite. in Gegenwart des Prinzen Siegmund durch 


en e eine ( N 
ah etwa ein Raum von 170 Schrftten in geiert, den Grafen Eberhard von Moltke eröffnet. 


ur Verfi 5 { 

ere ſtand, auf dem die abgebrannten (Großer Goldwarendiebſtah! 
lialele nun, 1 409 he 54 1 5 in einem Berliner Warenhaus.) 
deghneigt in die Höhe legen 5 fiel in uz Mit großem Naffinement iſt Sonnabend 
Lau la und verletzte den Knaben Nacht ein Einbrecher zu Werke gegangen, 
leben en Auge, deſſen Sehkraft dadurch zeit⸗ dem bei einem Diebſtahl in einem Waren— 


s_ ſehr jt it und viellei 
zur a it und vielleicht haus am Alexanderplag für über 20 000 


Paul Engler, Konfursverwalter. 


„„palmoiin, Lehrling 


und Baden von H. Schlinek & Pie. 

Hamburg. offerlere in ! „ Zir.⸗Fäſſern. mit guten Schu kenntniſſen ſucht größeres 

52,0 Mk., 30 Bid.»Eimern,ä Bid. 0,53 Mk., | Speduionsgeſchäft. Schriftl. Meldungen 

bei 5 Pd. à Pfd. 0,55 Mr. mit Lebenslauf unter I.. G. 70 an die 
Fritz Schmidt, Fiſcherſtr. 45. Geſchäftsſtelle der „Preſſe- erbeten. 


— — flir di ihi 

ebldeler Igupigemwandter, evangel, AN bie Aiſchalt Lebic 
junger Mann lezen. Ha dwerker (bevorzugt) können 

bittet zur Auibell. feines Eink. um Ueber⸗ ſich melden beim 

tragung ſchriſtl. Arbeiten. Ang. u. W. Gemeindevorſtand. 

FW. 9 an die Geſchäftsſt. der „Belle“ | a a 


Bucnntterim „| | Putzarbeiterin 


ſucht per 15. Mai Stellung, veriraut mit 
jäintl. Konlorarb. Ang. u. E. F. 232, wird von ſofort geſucht. 


M. Gembarska, Putzgeſchäft, 
3 > Baderſtraße 28. 


j Alleınjiehende, ältere 


preiswert zu vermieten in der 
Mitte der Bromb, Vorstadt, Wo, 
sagt die Geschäftsst, d. „Presse“. 


d-3immertuahnung N 


mit reichl. Zubehör, neu renoviert, vom 4 
1. 4. zu vermieten Mellienſtr. 136, 1. 4 
Eventl. Pferdeſtall. Zu erft. Friedrich⸗ 15 

üraße 24, 1, von 11—1 Uhr. 


Meizimmer wohnung 


mit Gas und allem Zubehör, 1. Etage, 4 

vom 1. April zu vermieten 4 
Sedauſte. 5a. 

in der Nähe des Bayerndenkmals. 


2⸗ Zimmerwohnung, 


Schmiedebergſtr. 3, 1, zu vermieten. 
Zu erfragen bei Bonkowski, dort Be 
jeloft. 9 

Ein leeres Zimmer, I 
hell, für Kontorzweden oder Schlafftellen 1 


ſehr geeignet, für 10 Mk. monallich. Zu 
erfragen Väckerſtr. 9, 1. 2 


Eine Stube und Küche 
vom 1. Mai zu verm. Strobandſtr. 24. 


indung fü ta 7 a 3 
"tanz hat das e Mark Goldwaren ir die Hände fielen. Der 


dener atzanſpr 5 ur H Rn 

rechtiat eſatauſpruch des 10 ½ jährigen Lau als be-| Spitzbube hatte ſich zur Ausführung des 

aha Ader Sta pee Kriege verein zur Ve⸗ Diebſtahls in dem Saure einfihtiebän allen 

lange verein legte eu ee de und dann in aller Gemütsruhe die Vitrinen 

bebe als Sie nicht 8 ein, das aber die. und Schauſchränke der Goldwarenabteilung 
5 unberechtigt zurückwies, und zwar mit geplündert. Mit der Beute begab er ſich 


olgender Begrü a 
Partei nicht Geitritien hat o Dep von 51 1 zum Sportlager des Warenhauſes, wo er 
münze verein. dem Ver Pagan an, ech ein paar Stricke entwendete, aus denen er 

g einen Auftrag zur Abhaltung des euerwerks ſich eine Strickleiler flocht. Dowohl das 


erhalt i ; u ; E 5 : 8 
Lanes der un bat a Ausführung dieſes Auf Haus fländig von Priba wächtern kontrolliert 
Re e st, worden ſei. ſodaß die wird, gelang es dem Eindringling doch in 


des Verei f Fl h 5 
rte Entlajtungsbeweis mülfe ne 11 5 einem unbewachten Augenblick, aus einem 


ehe R E 0 f 
engen Den. Denn die Abbrennung eines Feuſter des erſten Stocks mit Hilfe dei 


1 8 ge in der Reegl viele Zuſchauer an⸗ Strickleiter i ; Er f x 
n es müſſe 55 halb l : eiter auf die Straße zu gelangen. Erſt * 5 
1 5 chende . f 23 0 8 Er 
ögrenzung Sorge get ür eine eneſprechende durch die herabhäugenden Stricke wurde man 3 —_ 394 
kame u der Duntel git die Fern tung dee Pup t. auſmerkſam und der Diebſtahl entdeckt. Der im = für den „rau Bacheſtr. 12 Schlafstelle 
deshalb die oper anten verknüpft ſei. Es wäre Täter iſt zweifellos ein Angeſtellter des Bäcker N elle D . ST | zu been. Niechheſteake 54. 
Bäre tro dem daes Publifum geboten geweſen. Warenhauſes, und die Polizei glaubt, ihm Hilfsarbeiterin, Pferdeſtall 
bee Eden eines Unfalls Sagen bereits auf der Spur zu fein, blen val. , ebe | Jae get, e ee sale ee I 
sen. Der bestellte L. mag auch als Pyro. (Die Beute des Defraudanten neee. als, Yuchdendierei Franke, Bromb.-Str. 28, ein Lagerkeller 


3 Keunertehelinge, Aus⸗ 
Brüning aufgefunden)“ Vor feiner Kellner, " virenener. Hang. Gehen 


Abreiſe nach Kanada hielt ſich der Bauk- diener duch e e Fräulei 
3 3 arts Curl Arendt, gewerbs⸗ 
defraudant Vraning unter dem falſchen inäßlser Stellenvemittier,. Thorn, für den Nachmittag zu a 
Namen Kranich in Hamburg auf, wo er Sırobanbfiraße 13, Beruuf 54.) Amaben von fofort oder 1. 5. Borſiel⸗ 
auf großem Fuße lebte. Auf einem Jacht⸗ etteres an für nites unge auifgen EU TE UE 
dampfer erzählte er einem Großkaufinann, | bel hohem Lohn, auch durch Dermitttung, „q EN 
5 R s 5 „J geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ ujwartemädden für vor⸗ und nachm. 
daß es ihm nie ſchlecht gehen könne, denn er) jtele der „Preſſe“. | jofort geluht, Mellienite. 81, 2 r. 


eckniker die nöti k 
e gen Borienntnille beſitzen, ; 
ee keinen Überblick über die fir bie Ab, 
1 9 r Maßnahmen beſeſſen, wie 
en r knappen Abgrenzung des zum Ab⸗ 
date ee Raumes hervorgehe. Diefer 
in die gaultens genügt, wenn die Raketen gerade 
Ur Faß de geſtiegen wären; dies ſei aber nicht 
Leitung geweſen. Seine früheren befriedigenden 

ngen bei Feuerwerken beweiſen ebenfalls nur 


von ſogleich zu vermieten. 3 
A. Roggatz. Schuhmacherſtraße 12. 


: Schulſtraße 23: 
Pferdeställe nebſt Vurſchengelaß 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
A. Teufel. Gerechteſtraße 25. 


7 ür 12 Dart monal- 
Logis c Tea. & 4. 


— — 


1 
R 
i 
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Bekanntmachung. 
Die Stadtſparkaſſe 


befindet ſich vom 16. d. Mts. ab im Erd⸗ 
geſchoß (Nordoſt⸗Ecke) des Rathauſes. 
Eingang auch vom Rathaushofe. 


Geſchäftstätigkeit: 
Tägliche Verzinſung der Spareinlagen 
mit 31 bezw. 4 Prozent. 

Geſetzliche ee für 
Mündelgelder. 

Scheck und Ueberweiſungsverkehr 
auch mit auswärtigen Sparkaſſen. 

Kontokurreniverkehr auf Kredit 
und Depoſition. 

e auf Schuld» 
ſch in und We fel. 

Hypothekenbeleihung. 

Bermielung von Schließfächern in 
der Slahlkammer gegen 2,50 Mk. 
350 Mk., 5 Mk. und 10 Mk. Jahres- 
miete. 

Thorn den 10. April 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Schulgeld an den gehobenen 
Schulen wird von jetzt ab wie folg! 
erhoben werden: 

a. Erſte Erhebung. 

1. Im 1. Vierteljahr jedes Rech⸗ 
nungsjahres in der Mädchen⸗ 
mittelſchule in der zweiten Woche 
nach Schulanfang, im Lyzeum und 
Oberlyzeum, ſowie in de Knaben⸗ 
miitelſchule in der dritten Woche 
nach Schulanfang; 

2. im 2., 3. und 4. Bierteljahre 
des Rechnungsſahres in allen vor⸗ 
genannten Schulen in der zweiten 
Woche nach Schulanfang. 

b. Zweite Erhebung. 

In allen 3 Schulen in den erſten 
8 Tagen der Monate Mai, Sep⸗ 
tember, November und Februa 
jedes Rechnungsjahres. 

Demgemäß ſetzen wir die Schul 
gelöhebetermine für das Rechnungs⸗ 
jahr 1. April 1913 bis 31. Mär 
1914, wie nachſtehend aufgeführt iſt 

1. Mädchen⸗Mittelſchule 

am 16. April 1913 
am 2. Mai 1913 
am 11. Auguſt 1913 
am 3. Sep ember 1913 
om 22. Oktober 1913 
am 3. November 1913 
am 15. Januar 1914 
am 5. Februar 1914. 
2. Lyzeum und Oberlyzeum 
am 18. April 1913 
am 6. Mai 1913 
om 12. Auguſt 1913 
am 5. September 1913 
am 21. Oktober 1913 
am 4. November 1913 
am 16. Januar 1914 
am 4. Februar 1914. 
3. Knaben⸗Mittelſchule 
am 23. April 1913 
am 5. Mai 1913 
am 13. Auguſt 1913 
am 4. Seplember 1913 
am 23. Ditober 1913 
am 5. November 1913 
am 19. Januar 1914 
am 6. Februar 1914. 

Etwaige Abänderungen diefes Pla⸗ 
nes werden wir rechtzeitig veröffen!- 
lichen. 

Das Schulgeld muß in der Regel 
an den in den Schulen anweſenden 
Schulgelderheber gezahlt werden. 
Ausnahmsweise wird es aber 

am 6. Mai 1913 

am 5. September 1913 
am 5. November 1913 
am 6. Februar 1914, 

worauf in der Zeit vom 12. bis 

1 Uhr mittags in unſerer Stadi⸗ 

Hauptkaſſe, Ra haus, Zimmer Nr. 34, 

entgegengenommen. 

Das Schulgeld wird in allen 
Schulen an den feſtgeſetzten Tagen 
von 9 Uhr vormitiags ab erhoben 
werden. 

Die Zahlungspflichligen erſuchen 
wir, die feſtgeleglen Termine pünkt⸗ 
lich einzuhallen, da nach Ablauf des 
2. Erhebungstermins die Rückſtände 
ſofort zwangsweiſe werden beige⸗ 
trieben werden. 

Thorn den 5. April 1913. 


Der Magiſtrat. 


Rechtsſchutzſtelle 


für Frauen. 
Frauen und Madchen aller Stände 
erhalten uneutgeltlich 


Rat und Auskunft in 
Rechtsfragen. 


Sprechſtunde: 
Montag, Abend, von 7 

Freitag, von /7—½/8 uh hr, 
Bäckerſtraße 49, 1. Gemeindeſchule. 


Verein Frauenwohl Thorn. 


Auſtandslehre, 


Körper-Pflege, Haltung, Benehmen im 
Batz auf der Straße, in Geſellſchaft, 
nterhaltung, Eſſen und Trinken, Brieſſtil. 
Kurſus für Damen und Herren 10 

Mark. Auf Wunſch Einzelunterricht. 
Culmerſtr. 4, 3. 


Einen Nen 
guter Geigen 


mit Bogen u. Kaſten für agen 
und Schüler, früherer Preis 18 Mk., 
verkaufe jetzt zu jedem anneh. Bl 


Preiſe aus. O. von Szezypinski 
Heiligegeiftftr. 18, 2 Tr 
Daſelbſt 2 Pianinvs zu vermieten, 
eventl. zu verkaufen. 


Lehrerin erteilt Rachhilfeſtunden. 


Sefl. Angebote unter Z. . J. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Get 


ee Keilpraktiker, 


Thorn, Euchmacherstir. 5. 


EN HERNE 


6 Einem hochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz ergebene Mitteilung, 
ich, nachdem ich viele Jahre hindurch in Danzig das Hotel „Englisches Haus“ geleitet, das 


käuflich erworben habe. 
Es wird mein Bestreben sein, durch Verabfolgung tadelloser Getränke und exquisite Küche 
mir die Zufriedenheit meiner Gäste zu erwerben. 
Indem ich um geneigtes Wohlwollen bitte, zeichne ich 


hochachtungsvoll und ergebenst 


Gustav Zela, Besitzer des Hotels „Torner Hof“. 


PS. Halte meine Räumlichkeiten einem geehrten Publikum zu 


\ Den Mittwoch-Abend z8>- 


A bestens empfohlen. 


Institut für naturgemässe Beitweise, 
Behandlung aller Krankheitsarten.! 
Sprechsturde von 9—1 Uhr vormittags. 


— drangeyPe 


. Freie Abholung 
und Rüdlieferung. 


hygieniſch ſorgfältig mit den 


Ex 


FESTER 
Oliva Luſtkuror! 18 Oſtſeebad. 


Wundervolle Lage. 


ſundes Klima Keine . —— 


3 


Ausdrücklich fordere wan: 
34 Braunsschelarben # 
= in Päckchen mit Schleifen-Schulrmwarke. 25 


Ne Ze 


fo ie 


Neuanferligung von Schuhwaren 


jeglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und 
ſauberſter Ausführung. 


Beſohlanſtalt, Schillerſtraße 19. 


von 10 Big bis 10 Dit. 
Tapeten pro Rolle. Maler, rep. 

1 30 Proz. R batt. 
C. Quintern, Bibing. 


suche BER Reel RATE 
0 
Reelle und schöne Wäsche 


wie die Hausfrau dieſe wünſcht, garantiert ohne Chlor ꝛc., 
mit allerbeſter Kernſeife gewaſchen, im Freien getrocknet, 
billiger als wie im Hauſe allein gewaſchen, 


liefert die 

dieſer Branche eingerichtete 
grosse Wäscherei 
nach Hausfrauenart. 


Jede Wäſcheſorte wird allein behandelt. 
Wert darauf legt, ſeine Wäſche reell, ſauber und ſchonend 
gereinigt zu haben, übergebe dieſe der 


Dampfi⸗ Wäscherei 
„Frauenlob“, 


Inh.: M. Palm, Friedrichſtraße 7 
und Annahmeſtelle Alſtädt. Markt 12. 


Ausk. u. illuſtr. Führer durch die een 


1 | Eörbereintlaushaltmit Brauner Haben 
Millionenfach bewährt! 5 
1Bluse kostet 0p 
1Kleid kostel 75 Pf. 


vis A PaarGardinen kosten Et. 


| Eelephon 435. 


moderuſten Errungenſchaften 


Wer 


Führende Zeitschrift für 
die gesamten interessen 
4 v. Schiffahrt u Schiffbau 
Bezugspreis viertel 
jährlich Mark 5.—. 
x Probenummern : 
durch d.Geschäftsstelle 
Charlottenburg 2, 
Grolmanstr. 30. 


bei Danzig 


Entzückende, meilenweite Laub⸗ und Nadelholzwaldungen 2 
auf den Ausläufern des uraliſch⸗baltiſchen Höhenzuges. 
licher freier Seeſtrand mit feinkörnigem Sand. Kräftiger Wellenſchlag. 


Ozenreiche Luft. Herr⸗ 
Sehr ge⸗ 


Wie eil 


aufzufärben, 


Kleider, Bllen, Nöce, 
Kinderkleider, ſowie Verbeſſe⸗ 


rungen nud Umarbeitungen 
werden ſchnell und ſauber aus eführt. 
Adreſſe in de Geſchäftsſelle d. Preſſe“. 


Mittagstisch 


in und außer dem Wan jowie möbl 
Zimmer zu haben Kloſterſir. 14. 2. 


Alleinvertreter rnerg 
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Ronkurrenglodt ! 1 
a 


dass DR) |mr Herren⸗Anzäge⸗ 1 
> BEE u 
Fellen 


U 7 fm. 
ene. Unterkleid 
; kaufen Sie ftets mio klich reell u 
wert bei 


B. Willamoms ni, 


Altſtädti Markt, Rauhaus Eke —— 


Blusen, 
Röcke, 

Mantel, 
Kostume 


i 
n großer Auswahl zu billigiten geiler: 


Heiligegeiſtſtr. 18 — Helis 


Fenſterglas 


s 
billiger als jede Konkurrenz liefert © Glas 
grotzhandlung raten 


Jul. M. Behrendt, Neu 


SE & e = „„ 
Schweizer, ſowie Tilfiter und . 
diberſen anderen orten an 
am Dienstag den 15. d. Mis. 

zum d Wochenmarkt! eintreffe. 
Ph. Gerber Nacht, Inh.: Hermann Gerber, 

Käſe⸗Fabriklager und Verſandhaus, 

Bromberg, ee 1. e FS 


Gegründet 1870. 


3 Bemerke, daß ich DEE” jeden Dienstag, a vorausſichtl. auch BE Freilng EU PS N 
5 die dortigen Wochenmärkte wahrnehmen werde. S 


. n 9 
RENTEN 7 


& Ballon) vohnung d gi 


len 
Mädchengelaß, per jojort zu vermiele 
Neuftädt. Mack 


5 Brüreniit, 20, 1. E10, 


. Berlin 1 
F 5 5 2 von ſofort zwei leere Vorderzimiite 0 
welche irüher bei Herrn von Szezypinski vertreten waren, sind jetzt] vermieten. — 
w nur zu beziehen durch deu f 
Satan. 


B. Neumann, „Wilhelmsplatz 6 


POSEN. Ständiges Lager von über 100 Pianos. 7 Zimmer mit reich! Zubehör, 05 iu 


7 2 dig 
Bitte auf die Firma C. J. Quaudt zu achten, Licht und Gasbeleuchlung, vollſtän 
renoviert, ſofort zu vermieten. 


Auskunft beim Portier, im Hol. 15 
J Wohnung jür 1 Berl. z verm. Biteriir. 12 
za | Kortzugöhalber it uniereWohnulf 


ſofort zu vermieten. 
Pant Krug. Neuſt. Markt 23, 2 


In meinem Haufe, Drauerſtraße 
parterre lit eine 


bereich. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör, vol 
‚ojort zu vermieten. 


Robert Tilk. 


Ein Laden 


iſt vom 1. Oktober zu verinie.en 
Breiteuraße d 


Wohnungen 


von 2 Zimmern ſof. zu vermieten 


ipinski, Schulſtraße 10. 
Barterre- Wohnung 


| 
von 3 Zimmern und Zubehör, Brom“ 
bergerſttaße, gegenüber dem Wäldchen, 


75 "nd 


n 


3 RE HE 


ift krantheitshalber von fofort oder ſpäler 
zu vermieten. Zu erfragen bei Rechts“ 
anwall Warda, Villa Grosser: 
Kloßmannſtraße 15. 


Suppen — die beſten! Es gibt 
45 Sorten Knorr ⸗-SJuppen. 


f Sur möbl. Zimmer en mu ede 
1 Würfel für 3 Teller 10 Pfg. 


ſpäter zu vermieten Parkar. 18, 3. l 


Wohnungen 


von 5 Zimmern in der 2. Etage, von 
6 Zimmern in der 3. Etage, renoviert 
mit großem Balkon (nach Garten ge 
legen) und allem Zubehör, der Neuze 
entſprechend, von ſogleich zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhnacherſtraßze 12, 


Wohnungen 
zu vermieten Marienſtr. 7, 
Eine Stube, große Küche 
von fofort zu vermlelen Hoſur. 17. 
Möbliertes Zimmer 


Marienſtr. 9. 1. 


> 


vom 15. April zu verm. N 38, 3 


parterre, zu A Miellienſtr. 70. 

1 bis 2 Zimmer, Ruch, in der Innen⸗ bl. Zimmer, mit auch ohne Benlion, 

ait e Allnadt, 5 eder M zu vermieten Eliſabethſtr. 10, 2. 
ilhelmſtadt, von ruhigen Mietern zum] I zu vermieten 

1. Mai d. Is. geſucht. Angebole il Möbl. Wohnung Gerilenftr. 10. 


Angabe. der Lage und des Pieiſes unter | m" iR B mit a, oh. Burſchen⸗ 
W. Zi. M., ponlagernd Thorn I. Wohl, Wohnung gelaß lot 97 8 


26, pl. 


15 A. 4-Zimmerwohnungen, 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 
vermielen. 
Heinrich Lättmann, G. m. b 9. 
Mellienſtr. 129. 


2 fleine Wohnungen, 


11 u. 14 Mk., zu verm Mellienſtr. 89. 


= Ei freundl. Vorderzimm. 


Em wen | 


mieten Tuchmacherſtr. 


rap erbeten, 


zu vermieten 
Wegen Verſetzung 


möblierte Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Bad. Gus u. Zubehör, 

von fojort oder 1. 7. 13, ſchöne Lage am 

Walde, billig zu vermieten. 
Bromberger Vorſtadt. Ulanenſtr. 6. 


DE 14 


2 


1 10 11 nme. 
mit guter voller Penſion vom 1. Mai .913 
zu vermieten Araberſtr 3, 1. 


F TT 
zu vermieten 
All. Ziume 1 Kl. Mariſſir , v. 2r. 


J. LaNlsbRTeN, 


w 


(as 


be 


27 


ga 


Ur. 87. | Chorn, Dienstag den 15. April 1913. 31. Jahig 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) | 


Sonderbare nationalliberale 
a Forderungen. 
Aus dem Weſten ſchreibt man: 


\ 1 
Schutzfriſt der Allgemeinheit sugängig. fein. Das]! Abg. Frhr. v. Zedlitz (ftonſ.): Ich ſtimme dem Anterſchicht vermehrt wird. Die Luxusvermögen 
klei müſſen ſtärker zum Wehrbeitrag herangezogen wer⸗ 
den. Eine Staffelung wird ſich nicht vermeiden 
laſſen, jedoch muß Rückſicht auf die Kinderzahl ges 


Märkiſche Wandertheater will dem nſtädtiſchen Vorredner durchaus zu. arum ereifert er ſich? 
Theaterelend entgegenwirken; überall wird es | Heiterkeit.) 
freudig begrüßt. Angeſichts der Kino⸗Konkurrenz Abg. Dr. Friedberg: Ich ereifere mich, weil 


N ö gewähre ihm auch der Miniſter eine Subvention. Frhr. v. Zedlitz eine beſtimmke wirtſchaftliche Rich⸗ nommen werden. Auch wir ſind da ür, daß die 
ider öffentlichen Verſammlung des na⸗ Der Neubau der königl. Bibliothek gewährleistet auf ung bevorzugt wiſſen will. en Fürſten den Wehrbeitrag ebenfalls len nen. 
eralen Preußentages in Hannover hat lange Jahre eine günſtige Entwicklung. Die Be⸗ as Kapftel wird bewilligt. Nunmehr wird Dem Amſatzſteuerzuſchlag können wir nicht zuſtim⸗ 


ſuchszeit in den königl, Muſeen iſt leider nur um auch der Titel Miniſtergehalt bewilligt. Die zweite 
eine halbe Stunde verlängert worden, um den Auf: Leſung des Kultusetats iſt beendet. 
ſichtsbeamten den Kirchbeſuch zu ermöglichen. Iſt Allgemeine Finanzverwaltung. 


men. Es gibt noch andere Steuern, die Ertrag 
bringen würden, z. B. die Dividendenſteuer. 
eichskanzler v. Bethmann Hollweg: Ich 


er Parteiredner i 
N 5 Abg. Schiffer unter Bezug⸗ 
ahme auf die Wahlrechtsreform und auf das 


ort Bülows: Preußen f 5 5 HN: \ 5 
x en in Deutſchland voran, dieſe religiöfe Rückſicht auf wenige Anterbeamte Abg. Kopſch kfortſchr.): Auch die königl. muß noch in einzelnen Fragen die Stellung der 
in, land in der Welt voran! — ausge⸗ wirklich wichtiger als der Bildungsdrang von Milli⸗ Theater ſollten eine Aufbeſſerung der Künſtler⸗ Verbündeten g e ergänzen. Di. Kritit 
rt: onen? Der Schaffung eines wiſſenſchaftlichen Zen⸗ bezüge vornehmen. Im Fall Hausner iſt Penſion der Vorlagen war ja zumteil recht hart, trotzdem 


trums in Dahlem ſtimmen wir zu. (Beifall.) trotz vorheriger Zuſage nicht gewährt worden, und 
Abg. v. Bülow Homburg (nil.): Das Inter⸗ der Fall ſteht nicht vereinzelt da. Bühnenverein und 
effe des Haufes für Kunſt und Wiſſenſchaft fteigt er- | Bühnengenoſſenſchaft müſſen zur Erfüllung fozial- 
freulich. Wir begrüßen, daß das Ausgrabungsgeſetz politiſcher Aufgaben zuſammenſtehen. Der Reper⸗ 
inzwiſchen von der Kammiſſion angenommen iſt. Ich toir an den königl. Bühnen zu Berlin iſt nach wie 
teile die Freude über das ſtetige Wachſen unferer vor armſelig. Die häufige Entlaſſung verdienter 
Se und billige insbeſondere die | Rapellme‘fter gibt zu denken. 
Schaffung einer hiſtoriſchen Porträtgalerie. Die not- | Finanzminiſter Dr. Lentze: Der Staat hat auf 
wendig gewordene Umgeſtaltung des Völker⸗ die 1 Juſche der königl. Theater keinen Einfluß. 
muſeums bedauere ich. an uſchuß iſt ie 0) 1 Nun er at 
Miniſter v. Trot ola: Die Abteilung Vorredner mannigfache Peſchwerden vor der den 
Kunſt⸗ 1605 Wiſſenſchaft int bisher anlage e Angegrifſene kann ſich hier nicht verteidigen, denn 
ute Preſſe gefunden, und ich freue mich darüber, im 17 e durch 1019 5 e an te ver⸗ 
Intereſſe der beteiligten Perſönlichkeiten. Es iſt eren aſſen. Ich ſelbſt bin ja kein Kunſtkenner, 
gelungen, Mäcene zu erwärmen. Allein in den ley- wenigſtens nicht in dem Maße wie der Vorredner. 
ten vier Jahren ſind an ſolchen Gaben 4 680 000 Mk. (Heiterkeit.) Aber Kunſtkenner beſtätigen, daß ſich 


er A ’ die Berliner Oper allen anderen Opern an die 
in die Muſeen gefloſſen. Leider fehlte es bisher an a 8 
dem nötigen Raum. Um fo lieber ift es mir, daß Seite ſtellen kann (Sehr wahr!) Auch die Bejol- 


jest Die Mipftände im Bölfertunde-Mufeum ke: |nandensth an Münden wire es niemand ein 
jeitigt werden können durch Verlegung eines Teils fallen, die Leistungen der königl. Bühnen herab⸗ 
der Schätze nach Dahlem ins neue Oſtaſiatiſche Mu⸗ zuſetzen (Beifall rechts) 91. 

ſeum. Dort ſollen die ethnographiſchen Sammlun⸗ Abg. Borchardt (Soz. : Die Auffaſſung des 
gen allmählich vereint werden. Sie ſollen in ſchau⸗ Finanzminiſters halten . nicht für richtig. 
und wiſſenſchaftliche Sammlungen getrennt werden. Das Abgeordnetenhaus it die einzige Stelle, wo 
Die Pflege der Muſik wird nicht vernachläſſigt. Auch eine derartige Kritik möglich ift 2 

die Bibliothek iſt nach dieſer Richtung ſtark ergänzt. Abg. Dr. Arendt (frtonſ.) trat für Beſeiti⸗ 
Die Mißſtände im privaten Muſikunterricht ſollen gung der Wertzuwachsſteuer er 

cbt acht uber Jeg hat = Keichs⸗ Finanzminiſter Dr Lentze: An die Aufhebung 
erichtsurteil Klarheit ebracht. Ob wir aber al le der Wertzuwachsſteuer zu denken, iſt jetzt nicht der 


Are 377 25 : geeianete Moment. 
itzſtände beſeitigen können, bleibt abzuwarten Nach weiterer unerheblicher Debatte wurde der 


habe ich den Eindruck, daß Reichstag und verbün⸗ 
dete Regierungen erfüllt ſind von der Größe der 
Aufgabe. Wo Sie uns Verbeſſerungen vorſchlagen, 
werden wir gern bereit fein. jie anzunehmen. Auf 
Details will ich hier nicht eingehen. Man hat ge⸗ 
klagt über die Syſtemloſigkeit unſerer Vorlagen, üder 
ihre Mangelhaftigkeit. Eine Finanzreform haben 
wir Ihnen aber nicht unterbreitet. Sie müßte 
anders ausſehen als unſere Vorlagen. Jetzt heißt 
es doch, die Wehrvorlagen durchzuführen und zu be⸗ 
zahlen. Wir ſchlagen Ihnen einen Weg vor, um 
nicht neue Schulden zu machen. Das würde den 
Geldmarkt, die Volkswirtſchaft mehr angreifen als 
der einmalige Wehrbeitrag (Sehr richtig!), und es 
würde unſere Reichsfinanzen in das alte, Gottlob! 
verlaſſene Gebiet der Pumpwirtſchaft zurückbringen. 
(Sehr richtig! rechts.) Wir legen die geſamten ein⸗ 
maligen Koſten in Höhe einer Milliarde auf den 
Beſitz und von den laufenden Ausgaben trägt der 
Beſitz die Hälfte. Der männermordende Streit ſeit 
1909 um die Erbſchaftsſteuer drehte ſich um 60 Mill. 
Mark, um den 7. bis 8. Teil der Finanzreform von 
1909. Die lex Baſſermann⸗Erzberger will die 
Zuckerſteuer durch eine allgemeine Beſitzſteuer er⸗ 
ſetzen. Nun wird ja wohl im allgemeinen nicht dar⸗ 
über geklagt, daß wir gegenüber dem Beſitz zu ſchüch⸗ 
tern ſind. Aber die Herren finden unſeren Beſitz⸗ 
ſteuervorſchlag nicht ſchön. Über die Schönheit will 
ich nicht ſtreiten, ich glaube aber doch, die Gelegen⸗ 
heit wäre recht ungünſtig, wenn wir uns jetzt vor 
den Augen des Auslandes um das Problem der 
Probleme, wie man es genannt hat, die Köpfe zer⸗ 


„Wenn Preußen i 
wi zum Ballaſt des Reiches 
würde wenn es zurückbleiben 12 en 
152 au wird Deutſchland niemals voran: 
Iſt Pr ( ehr richtig! aus der Verſammlung.) 
s an eußen die Vormacht Deutſchlands, ſo muß 
a N immer den erſten entſcheidenden Schritt 
deb nd jeder, der ſich dem entgegen ſtemmt, ſcha⸗ 
Preuße 59 0 Ende Deutſchland ebenſo wie 
gen er Wenn wir gewiſſe radikale Strömun⸗ 
wünsche eiche mehr überhandnehmen ſehen als 
da und erträglich iſt, ſo liegt es 
Kon in ee Reattion iſt gegen die Reat- 
iert berührt ſonderbar, daß ein national⸗ 
Di 5 er Führer verlangen kann, Preußen ſolle 
„Ball ei der Reform ſeines Wahlrechts nicht als 
de oder „Bremſe“ hinter den übrigen 
ige esſtaaten zurückbleiben, ſondern in feiner 
5 nſchaft als Vormacht Deutſchlands immer 
b 155 entſcheidenden Schritt tun uſw. Mit 
er ahlrechtsreform, die die Nationallibera⸗ 
10 . () fordern, würde ja die Vor⸗ 
. Preußen immer noch als Ballaſt oder 
80 ſe hinter den in dieſer Beziehung weit 
dle usgeeilten übrigen Bundesſtaaten zurück⸗ 
10 en. Wer auch auf dieſem Gebiete von 
reußen den Vortritt fordert, der muß ſchon 
den Sozialdemokraten das allgemeine D 


R ie Wandertheater verdienen Förde als A 2 . 5 . 2 
gleiche Stimmrecht für alle männlichen und Menſch Kane ih e 18 1 Sntereife SE Etat der allgemeinen Finanzverwaltung genehmigt. brechen. (Sehr richtig!) Dazu iſt die Zeit gegen⸗ 
weiblichen üb f gegen. Die Beſuchszeit der Muſeen genügt zurzeit 1 5 wärtig nicht geeignet. Sie haben an der Reichs⸗ 
8 en über 20 Jahre alten Preußen, er⸗ Es f Ae Etatsgeſetz . "Befiäffeuer weſentlich auszujegen, daß wir uns 
gänzt : 2 dem Bedürfnis Der Botaniſche Garten ſoll möglichſt 5 e ! . ö 7 8 
w vielleicht noch durch das Proportional⸗ noch mehr zur Verfügung der Allgemeinheit geſtellt mit dem Notparagraphen wurde ohne Debatte an⸗ neuerdings als Koſtgänger an den Tiſch der Einzel⸗ 
ſyſtem, fordern. Nur damit könnte die werden. (Beifall.) genammen ſtaaten ſetzen wollten, und daß wir damit die 


Damit war die zweite Beratung des 
Etats erledigt. j b 
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. Beamten⸗ und 
Arbeiterwohnungsgeſetz, Fortbildungsſchulgeſetz, Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend Oderregulierung, Petitionen. 
Schluß 5% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


138. Sitzung vom 12. April, 1 Uhr. 

Am Bundesratstiihe: Kühn, Lisco 

Die erſte Leſung der 

Deckungsvorlagen 
wird fortgeſetzt. 

Abg. Gothein (fortſchr.): Die Erhöhung des 
Kriegsſchatzes wird Schwierigkeiten hervorrufen, 
denn trotz der Erſetzung des dem Verkehr entzogenen 
Silbers und Goldes durch Papier wird ſich eine 
de DEE Kriſe nicht aufhalten laſſen. Wir ſind 
der Meinung, daß die Gefahr eines Krieges nicht ſo 

roß iſt. Ob die Kriegsge 5 a 5 noch be⸗ 
teht, iſt fraglich. Die Befürchtung der Sozialdemo⸗ 
kraten, daß 1 een erhöhten Kriegsſchatz die Re⸗ 
gierung einen ngeiffstrieg wagen könnte, teilen 
wir nicht. Dazu iſt der Kriegsſchatz kaum aus⸗ 
reichend, denn ein ſolcher erfordert viel mehr. Wenn 
der Kanzler ſagt, daß Staaten untergehen, die im 
Wohlleben und Luxus verharren, ſo kann man dieſe 
Unterſtellung nicht auf das deutſche Volk anwenden. 
Es 5 ſeit langem ſteigende Laſten zu tragen, und 
die Lebensmittel ſind immer teurer geworden. Man 
kann eher von einem Notſtand als von einer gün⸗ 
ſtigen Konjunktur prechen. Die Vorlagen find nicht 
in der Lage, den Notſtand zu beheben. Wir werden 


Grundſätze Bismarckiſcher Finanzpolitik verlaſſen. 
Bismarck wollte das Reich ſelbſtändig machen, nicht 
um Prinzipien willen, ſondern weil er die Einzel⸗ 
ſtaaten nicht aushungern wollte. Nun hat man jetzt 
mit dem Gedanken der Reichseinkommenſteuer oder 
Reichsvermögensſteuer geliebäugelt, die garnicht 
bismarckiſch ſind und geeignet find, Verwirrung in 
die Finanzen der Einzelſtaaten zu tragen. Ich 
warne davor, Wege zu betreten, die nicht zum Ziele 
führen können. (Bewegung.) Für eine einheitliche 
Vermögensſteuer werden ſich die Einzelſtaaten be⸗ 
danken. And wer es mit dem Reiche gut und ernſt 
meint, der ſollte dieſen Gedanken doch auch be⸗ 
denken. Bitte, überlegen Sie es ſich einmal, wohin 
die Ausführung einer Reichsvermögensſteuer am 
Ende führt. Haben Sie erſt einmal eine Vermögens⸗ 
ſteuer, dann bauen Sie ſie auch unzweifelhaft aus. 
(Sehr richtig!) Das Steuerſyſtem der Einzelſtaaten 
iſt aufgebaut auf die direkten Steuern. Mit einer 
Vermögensſteuer verwirren Sie das Steuerſyſtem 
der Einzelſtaaten. Das würde ſchließlich zu einem 
Zuſammenbruch dieſes Syſtems führen. Wo ſollten 
fie auch ſchließlich das Geld hernehmen zur Er⸗ 
füllung der Kulturaufgaben, die Gemeinde und Ein⸗ 
zelſtaaten zu erfüllen haben. Damit würden die 
Kulturaufgaben verkümmern, eine Stagnation im 
Leben der Einzelſtaaten eintreten. Das würde das 
Reich an der Wurzel faſſen. Beſchreiten Sie nicht 
einen Weg, der nicht zum Ziele führen wird. Wenn 
Sie dieſen Geſichtspunkt betrachten, dann werden 
Ihnen unſere Vorſchläge nicht ganz ſo ſchlecht er⸗ 
ſcheinen. Wenn wir das Verlangen nach einer Erb⸗ 
ſchaftsſteuer erfüllen wollten, dann würde es doch in 
keiner Weiſe zu einer gleichmäßigen Beſitzbeſteue⸗ 


Vorma 


cht heute noch die Spitze vor den anderen Abg. Vorſter (frfonf.): Die Kölner Aus⸗ 


dewinnen. W ö 
4 ; ollen Parteigenoſſe ſtellung des Sonderbundes, veranſtaltet von dem 
e ene U een Direktor der Ruhmeshalle in Barmen, Herrn Dr. 


kiffer dieſe Konſeque ſei rd 

ziehen > 8 Forderung Reiche, fordert zur Kritik geradezu heraus. Die 
in Wollen ſie alle, die ſich dem entgegen⸗ Biber — von den ſog. Vexier⸗Bildern ganz zu 

men und für Aufrechterhaltung der preußi⸗ ſchweigen — erinnern an die erſten Malverſuche der 

t en „Bremſe“ find, als Schädlinge des Staa⸗ Naturvölker und ſcheinen in der Malerei eine Art 
es und des ga Rei 0 Kientopp errichten zu ſollen. (Heiterkeit.) Weite 
> ganzen Reiches anſehen? Krei ben die Ausſtellu mit Rufen des 
Wenn 9 Schi reiſe haben d ſtellung 

radik err Schiffer das Überhandnehmen Schmerzes, der Entrüſtung und des Entſetzens ver⸗ 

5 aler Strömungen im Reiche als Reaktion laſſen. Hoffentlich lehnt es der Miniſter abe dieſe 

Pren die Reaktion, d. h. doch wohl, die von 


krankhafte und entartete Kunſt zu unterſtützen. 
keen ausgehende Bremswirkung der radi⸗ (89 all.) 


272 8 = bg. Stroffer (konf.): Der Miniſter wende 
ſehen bolitiſchen Entwickelung gegenüber, an⸗ ſein Wofwollen auch der Cammiung alter Mut 
N will, wie erklärt er dann den von ihm inſtrumente zu. 
nz richtig feſtgeſtellten „infernaliſchen Haß Abg. Giem la (Str.): Der Staat kaufe nicht Jo- 
110 radikalen Umſturzpartei gegen dieſes heu⸗ viel von verſtorbenen Meiſtern. Was da lebt, hat 
ige Preußen, gegen das ihnen „kein Gift an jein Recht und fein Recht das Neue. (Sehr 
U limm H ! 2 7 wahr!) Die Schmiererei der Futuriſten wird von 
jo genug erſcheint“? Wüten die Genoſſen 
gegen die Macht, die durch ihr angeblich „re⸗ 


En der öffentlichen Verachtung preisfallen; In⸗ 
ktionz aſſen einer Nervenheilanſtalt könnten nicht ſchlech⸗ 
1 Verhalten Arſache des Überhandneh⸗ 

us radikaler Strömungen im übrigen 


ter malen. Die Aufwendungen für ausländiſche 
Deutschland ſein ſoll, oder wüten ſie gegen das 


Kunſtwerke find zu hoch. 5 
Kultusminiſter v. Trott zu Solz: Für die 
Nute Preußen, weil es als „Ballaſt“ den 
Imſturz des ganzen Reichsſchiffes in der roten 


= wo 1 be⸗ 


ſich wohl keine Sammlung fo zurückhaltend wie die 

Nationalgalerie. Wir kaufen vom Künſtler ſelbſt 
lieder Parteichef der preußiſchen National⸗ 
eralen forderte ferner die Aufhebung der 


oder von Privaten. 

Abg. Eickhoff (fortſchr.): An der Lehranſtalt 
für das Kunſtgewerbe ſind von 42 Lehrern nur 11 
etatsmäßig angeſtellt. 


rittel i Be : 35 Abg. Dr. Hauptmann (3tr.): Bei Reſtaurie⸗ die Suppe auseſſen müſſen, die uns unſere Diplo⸗ rung kommen. Die Einzelſtaaten ſind viel mehr in 
5 e den Wahlbezirken bei den preußi⸗ run alter 1 wird e ehler 9 matie eingebrockt hat. Wir haben ſchon längſt eine der Lage, die Sache zu arrangieren, wie fie in die 
de Klaſſenwahlen, weil jonft die Sozial⸗ Abg. Dr. Friedber (all : Durch Aus: Rüſtungsbegrenzung gefordert, und der Reichstag Verhältniſſe des Einzelſtaates paßt. Sie enthalten 


keine abſolute Gleichheit, aber ich glaube, von der 


mokraten alle t& ie⸗ 
i e e Wahrheit, daß Gleichheit Gerechtigket bedeutet, wer⸗ 


te mit einem Schlage erobern könnte, nach⸗ 
85 515 nationalliberale Forderung erfüllt ſei, 
öffe ttefte und geheime anſtelle des indirekten, 
0 ntlichen Wahlverfahrens zu ſetzen. Alſo erſt 
ziehen die Nationalliberalen alle Schleuſen 
brei 15 die die Überflutung zahlreicher Wahl⸗ 
Ie durch die Roten verhindern und dann 
gegen ſie gleichzeitig wieder einen Damm 
8 ſolche Überflutung errichten. Das find 
e Experimente, die machen wir 
— . , ß 


— 
Preußiſcher Landtag. 
il Abgeordnetenhaus. 
4. Sitzung vom 12. April, 10 Uhr. 

a SEN EEE Trott zu Solz. i 

E 7 

geſetzt beim Karla es Kultusetats wird for 

Kunft und Wiſſenſchaft. 

une: Dr. Pachnicke (jortſchr.): Kunſt und 
en e — vielleicht das reizvollſte Kapilel im 
uf Etat! Was Abg. v. Goßler über Muſit und 
Eine unterricht ſagt, verdient ernſte Erw igung. 
Kunſt Zwang verträgt die Muſik freilich nicht; die 
Freu iſt frei und international. Eine königliche 
dicht ische Kunſt wollen wir nicht züchten. (Sehr 
Mu f links.) Allein zwei Verbände, der deulſche 
band pädagogiſche Verband und der Direktoren⸗Ver⸗ 
die 9101 deutſchen Muſikſeminare verweiſen auf 
uf otwendigkeit einer beſſeren Vorbildung der 
wä iklehrer, und wie Herr v. Goßler bereits er⸗ 
8 9205 Aae 1 mit a e 

„ an hier vorzugehen hat. Die I 
Kurffal darf nicht Geſetz werden. Ein ſolches 
nſtwerk muß nach der geſetzlich vorgeſchriebenen 


52 255 deutſcher Kunſtwerke im Auslande konnte 
der Abſatz geſteigert werden. 
Königliche Bibliothek. 

Abg. v. Wenden (konſ.): Die Ausgabe von 

Büchern ſollte ſchneller erfolgen. 
in ler (orte Anſtalten. 

Abg. Kindler (fortſchr.): Die Akademie in 
Poſen muß ausgeſtaltet werden. Kann ſie vorläufig 
nicht Univerfität werden, jo doch wenigſtens Volks⸗ 
hochſchule größten Stils. Leider iſt dem Lehrkörper 
der Akademie das Recht zur Ernennung des Rektors 
7905 worden. 

g. Er v. Wolff⸗ Metternich (Zir.): 
Die Vogelpflege verdient noch mehr Beachtung. 

Techniſches Anterrichtsweſen. 

Abg. Dr. Bell⸗Eſſen (Ztr.): Der Wert der 
techniſchen Hochſchulen muß noch höher gewürdigt 
werden. Bieten ſie doch eine hocherfreuliche Vereint- 
gung von Theorien und Praxis. Erwünſcht wäre 
freilich noch eine Dozentur für Schwachſtromtechnit 
und ein Tertillaboratorium, ſowie die Berückſichtt⸗ 
gung des rechtswiſſenſchaftlichen und ſtaatlichen gg 
Unterrichts. 
Abg. Thurm (fertige): Die Qualitäts⸗ 
prüfungen des Materialprüfungsamtes ſind ja 
dankenswert, in der Textilbranche wird aber die hingewieſen. Die Befürchtung trifft nicht zu. Nicht 
Qualitätsware durch die Modelaunen oft verdrängt. nur Bayern und Mecklenburg, ſondern auch einige 
„Abg. Dr. Levn (ntl.): Warum hat der Mi⸗ andere Staaten haben keine er Maß⸗ 
niſter bei Neubeſetzung des volkswirtſchaftlichen gebend wird ſein, daß das Syſtem der Landes⸗ 
Lehrſtuhls zu Charlottenburg ſtatt einen der ſechs beſteuerung ein derartiges iſt, daß es eine Anter⸗ 
Dorn Bla len erren einen fiebenten berufen? lage für die richtige Ermittelung des Vermögens 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (ftonſ.): Ich kann dem bietet. Dieſe Vorausſetzung trifft für Bayern eben⸗ 
Minifter nur beiſtimmen und ihm danken, daß er ſo zu wie für andere Bundesſtaaten. Das wollte ich 
feine Entſcheidung nach der Tüchtigkeit gefällt hat. nur richt igſtellen. (Beifall!) zurückgekommen, in der ich vom Wohlleben der 

Abg. Dr. Friedberg (stl.): Der Miniſter Abg. Behrens (w. Vgg.): Ich hoffe, daß das Völker ſprach. Dabei habe ich nicht an Deutſchland 
Ds fu bei der Beſetzung des Charlottenburger deutſche Volk die ihm durch die Wehrvorlagen auf⸗ gedacht, ſondern ganz allgemein geſprochen. Das 

ehrſtuhles nicht über die Vorschläge des Lehr⸗ gelegten Laſten ohne Schaden tragen wird Die Ente Zerrbild, das uns von der Verelendung des Volkes 
körpers hinwegſetzen ſollen. Auf Richtungskult ziehung Jo vieler einheimiſcher Arbeitskräfte läßt gegeben wurde, iſt falſch. Aber Verweichlichung 
kommt es dabei garnicht an, ſondern auf die wiſſen⸗ die vermehrte Hereinziehung flawiſcher Arbeiter und Aufgehen in materielle Intereſſen würde keinem 
ſchaftliche Bedeutung. befürchten, wodurch die Gefahr einer ſlawiſchen] Volke mehr ſchaden wie dem unſeren. Wir müſſen 


Ir eine entſprechende Reſolution angenommen. 
arum entſpricht der Reichskanzler ihr nicht? Wer 
hat denn den größten Nutzen aus unſerer Wirt⸗ 
ſchaftspolitik gezogen, die dem Volke jo große Laſten 
auferlegt hat? Doch nur der Großgrundbeſitz. Die 
wachſenden Heereslaſten werden immer höher, ohne 
mit der wirtſchaftlichen Entwickelung Schritt zu 
halten. Der Wehrbeitrag muß auf eine Reihe von 
Jahren verteilt werden, ſonſt ſind volkswirtſchaft⸗ 
liche Schäden unvermeidlich. Die indirekten Steuern 
noch weiter auszudehnen, iſt unmöglich, wenigſtens 
ſolange nicht, als die Zollaſten ſo enorme ſind. Es 
iſt zum Lachen, wenn Graf Weſtarp ſagt, die arbei⸗ 
tenden Klaſſen hätten Nutzen von den Wehrvor⸗ 
lagen. Ja, wenn keine ausländiſchen Arbeiter für 
die in die Kaſernen geſteckten Arbeitskräfte herein⸗ 
kämen. Wir brauchen einen Finanzplan für jetzr 
und ſpäter, um die Wehrlaſten zu decken. Um eine 
Vermögensſteuer werden wir nicht herumkommen. 
Hat man fie erſt in zwei Raten, dann hat man fie 
auch immer. 

Bayeriſcher e e a, Dr. 
olf: Der Vorredner hat es als ſchwierig be⸗ 
zeichnet, in den Staaten, die noch keine Vermögens⸗ 
ſteuer haben, das Vermögen richtig zu ermitteln. 
Er hat beſonders auf Bayern und Mecklenburg 


bitten, daß Sie ſich freimachen von dem Gedanken, 
daß die Fa zum Rückgrat der Reichsfinan⸗ 
zen dienen. (Beifall rechts.) Der Anſturm auf die 
Beſitzſteuern datiert vom Jahre 1908-09. So wichtig 
das Moment iſt, daß wir ein Bundesſtaat find, jo 
nebenſächlich iſt es dem Steuerzahler, dem es dar⸗ 
auf ankommt, wieviel von den Abgaben au Kom⸗ 
mune Reich und Staat kommt. Während bei uns 
die direkten Steuern etwas höher ſind als die in⸗ 
direkten, find ſie in dem reichen Frankreich etwas 
mehr wie die Hälfte der indirekten. Ich führe das 
hier aus, um dem Gedanken entgegenzutreten, als 
ob für die Zukunft für unſere Reichsfinanzen das 
Heil von Beſitzſteuern zu erwarten iſt. Der edanke 
des Wehrbeitrags iſt ja gut aufgenommen worden. 
Man hat ſich ſogar darüber en ob er von 
Ludwig XIV., dem Abg. David oder dem Schatz⸗ 
ſekretär Kühn ſtammt. (Große Heiterkeit.) Dem 
letzteren kommt das Verdienſt zu. Dieſer ſein Ge⸗ 
danke iſt ein Me brauchbarer. Nichts kann den 
Gedanken verwiſchen, daß weiteſte Kreiſe des 
Volkes bereit ſind, außergewöhnliche Opfer auf ſich 
zu nehmen. Ich empfing zahlreiche Zuſchriften, die 
von tiefem Patriotismus getragen ſind, und viele 
von ihnen waren von freiwilligen Spenden be⸗ 
leitet, von Perſonen, die nach den Abſichten der 
orlage nicht dazu herangezogen werden ſollen 
(Bravo!). die aber ihren Stolz darein ſetzen, frei⸗ 
willig ihr Scherflein beizutragen. Dafür muß ich 
17 meinen Dank ausſprechen. (Zuſtimmung.) Die 

gg. Südekum und Gothein find auf meine Rede 


den Sie wohl abgehen müſſen. Ich möchte Sie 


9 — ee 


— ee 


hart bleiben und uns ſtählen. Die beiden großen 
Güter, die wir durch unſere Vorlage erreichen 
wollen, ſind die Stärke des Vaterlandes und der 
Frieden. So hohe Güter gibt es nicht umſonſt, dafür 
müſſen auch Opfer gebracht werden. Das Echo, das 
unſer Appell an die Opferwilligkeit des deutſchen 
Volkes — das ſtärkt meine Überzeugung — und den 
Widerhall, den er gefunden hat, zeigt, daß Deutſch⸗ 
land nicht in Gefahr iſt, im Wohlleben unterzu⸗ 
gehen. Ich bitte Sie, bewilligen Sie uns die Mittel, 
die wir von Ihnen erbitten — ſie werden gut an⸗ 
5 ſein. (Lebh. Beifall bei den bürgerl. Par⸗ 
teien. 

Abg. Bruhn (Refp.): Wir begrüßen es, daß 
die Fürſten zum Wehrbeitrag herangezogen werden, 
jedoch hätte die Verpflichtung dazu in die Vorlage 
aufgenommen werden müſſen. Dem Reichserbrecht 
können wir nicht zuſtimmen. Die Grenze der Be⸗ 
ſteuerung des Einkommens von 50 000 Mark muß 
herabgeſetzt werden. Der ie beste für die Be⸗ 
ſteuerung der Vermögen müßte geſtaffelt werden. 

Abg. Segitz (Soz.): Der Reichstag darf dieſe 
Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, um Ordnung 
in die Reichsfinanzen zu bringen und eine gerechte 
Verteilung der Reichslaſte nzu ermöglichen. Eine 
Reichsvermögensſteuer iſt notwendig. Wir werden 
gegen jede neue Laſt für das Volk ſtimmen. 

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Die Verſtärkung un⸗ 
jeres Kriegsſchatzes halte auch ich für ſehr wün⸗ 
Maite lber ich halte es für beſſer, dieſe 120 
Millionen Bargeld mit zirkulieren zu laſſen, als ſie 
ungenutzt dem Kriegsſchatz anzugliedern. Angeſichts 
der großen Opfer, die bei den Heeresvorlagen das 
Volk tragen muß, ſollte man ſich überlegen, ob der 
verdoppelte Kriegsſchatz nicht doch unter Eigentums⸗ 
vorbehalt der Reichsbank zur | des 
Verkehrs einverleibt werden kann. Die Neidstafjen- 
ſcheine ſind ein alter Notbehelf, ſie ſollten einge⸗ 
zogen und durch ein einheitliches Papiergeld erſetzt 
werden, zu deſſen Deckung das Bargeld aus dem 
Juliusturm dienen kann. Die vermehrte Ausgabe 
von Papiergeld erſcheint bedenklich. Das Papier⸗ 
geld darf nicht in die Hände des kleinen Mannes 
kommen, ſonſt iſt in kritiſchen Zeiten hiermit die 
Grundlage einer Panik gegeben. In den letzten 
Wochen ſind Leute im Lande herumgefahren, die er⸗ 
zählten, daß das Papiergeld nichts mehr wert ſei 
und es dem Publikum mit großem Schaden abge⸗ 
nommen haben. Sehr bedauerlich iſt es, daß man 
die Induſtrie veranlaßt hat, die kleinen Kaſſen⸗ 
ſcheine an die Arbeiter abzugeben. Papiergeld iſt 
kein Lohngeld. Die Arbeiter ſollen nur Metallgeld 
in die Hand bekommen. Ein Bedürfnis nach Reichs⸗ 
kaſſenſcheinen beſteht nicht. Bei dee Umwandlung 
waren zwei Drittel in der Reichsbank angehäuft. 
Der Abg. Gothein hat hier ein Finanzprogramm 
aufgeſtellt, das auch danach war! Es kommt nicht 
darauf an, Wehrlaſten und Deckung zu machen, ſon⸗ 
dern daß es ſchnell geht, in möglichſter Einmütigkeit 
der bürgerlichen Parteien. (Beifall rechts.) j 

Abg. Dr. Südekum (Soz.): Jetzt gerade iſt 
der Augenblick, Prinzipienfragen zu erheben, ſpäter 


iſt doch keine Gelegenheit mehr dazu. Dem Neichs⸗ 


kanzler kann man erwidern, daß die Kreiſe des 
Volkes, die die Rekruten zu ſtellen haben, garnicht 
in die Gefahr kommen, zu verweichlichen, denn ſie 
ſtehen in hartem Lebenskampfe. 

Die Beratung ſchließt. Die Vorlagen werden 
der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Petitionen 

werden ohne Erörterung erledigt. 

Das Haus vertagt ſich. 

1 2 Uhr: Etat des Auswärtigen Amtes 
und des Reichskanzlers. Schluß 4,20 Uhr 


Erneute Verſchlechterung im 
Befinden des Papſtes. 


Die „Tribuna“ meldet: Der Papſt wünſchte am 

Sonnabend Vormittag Pilger aus ſeiner Vaterſtadt 
Rieſe, wenn auch nur für wenige Minuten, 
empfangen zu können. Aber bald nach 12 Uhr ging 
plötzlich ein Fröſteln durch ſeinen ganzen Körper. 
Dr. Amici ſtellte feſt, daß der Papſt etwas Fieber 
hatte. Er rief darauf Dr. Marchiafava vbei, 
welcher ſich um 2 Uhr in den Vatikan begab. Wie 
„Giornale d'Italia“ meldet, ſtellten die Arzte einen 
fieberhaften Zuſtand und eine Verſchlimmerung der 
charakteriſtiſchen Symptome für Bronchitis feſt. 
Dr. Marchiafava verließ den Vatikan um 3 Ahr 
nachmittags und wollte abends wiederkommen. 
Nach dem „Giornale d'Italia“ erreichte das Fieber 
am Nachmittag 39,2 Grad. — „Oſſervatore Romano“ 
veröffentlichte Sonnabend Abend folgendes 
Bulletin über das Befinden des Papſtes: „Der 
Papſt, der am 7. April erkrankt iſt, hat einen Rück⸗ 
fall der Influenza mit Anzeichen von Bronchitis 
erlitten. Das Fieber, das ſeit drei Tagen gewichen 
war, iſt heute mit einer Verſchlimmerung des Bruſt⸗ 
katarrhs wieder aufgetreten. Beſorgniserregende 
Symptome ſind nicht vorhanden. gez. Marchiafava. 
Amici.“ — Die „Tribung“ meldet: Das Fieber des 
Papites betrug gegen 4 Uhr nachmittags 39,5 Grad, 
ſank dann ſpäter und betrug um 7 Uhr abends 
38,5 Grad. 1 Rückfall iſt ziemlich ernſt und ver⸗ 
urſacht in den Kreiſen des Vatikans große Beſorg⸗ 
nis. Zur Verſchlimmerung der Krankheit hat bei⸗ 
getragen, daß ſich der Papſt am Freitag zu lange 
außerhalb des Bettes aufgehalten hatte. — Nach 
dem am Sonntag veröffentlichten Krankheits⸗ 
bericht hatte der Papſt eine ruhige Nacht. Die 
Körpertemperatur betrug 37,8. Die Krankheits⸗ 
erſcheinungen in den Bronchien dauern an, beſon⸗ 
ders auf der linken Seite. Die Nierenfunktion ifi 
gut, das Allgemeinbefinden befriedigend. — Nach⸗ 
mittags war im Befinden eine Verſchlimmerung 
zu verzeichnen. Die Temperatur war geſtiegen und 
überſchritt 38 Grad. Die katarrhaliſche Affektion 
der Bronchien iſt namentlich auf der linken Seite 
lokaliſiert und droht ſich auszudehnen, ſodaß 
Lungenentzündung befürchtet wird. Die Kardinäle 
und das diplomakiſche Korps verfolgen den Krank⸗ 
heitsverlauf mit lebhafteſter Anteilnahme. — Der 
Urzt des Papſtes, Dr. Marchiafava, erklärte einem 
Mitarebiter der „Tribung“, daß der Zuſtand des 
Bapites nicht ernſt ſei Die Krankheit nehme einen 
normalen Verlauf. Der Papſt habe den Anfall mit 
heiterer Ruhe ertragen; ſeine ſeeliſche Vrfaſſung 
ſei ausgezeichnet, ſein Geiſt vollkommen klar. Der 
ggenwärtige Zuſtand biete zu Beſorgniſſen keinen 
Anlaß. — In der Baſilika Sankt Johann im 
Lateran fand am Sonntag zum Abſchluß des 
Konſtantiniſchen Jubiläums ein feier⸗ 
licher Gottesdienſt ſtatt, welchem 16 Kardinäle, das 
beim Vatikan beglaubigte diplomatiſche Korps, der 
römiſche Adel, die Würdenträger des päpſtlichen 
Hofes und eine große Volksmenge beiwohnten. 
Kardinal Vincenzo Vannutelli zelebrierte die Meſſe 
in Vertretung des Papſtes. Man bemerkte, daß die 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps bei dem Kar⸗ 
dinal Merry del Val bei ſeiner Ankunft Nach⸗ 
richten über das Befinden des Papſtes einzogen. 


kirche, mit 3 Netzätzungen, vom Herausgeber. 


Mode. 


Das kürzlich erſchienene Heft 13 der bekaunten 
„Deutſchen Modenzeitung“ bietet allen Damen, 
die im Begriff ſind, ſich ihre Frühjahrskleidung zuſammen⸗ 
zuſtellen, eine Fülle von Anregung. Neben hochmodernen 
Anzügen bringt es vorwiegend hübſche Vorlagen für ge⸗ 
diegene praktiſche Kleider, ſowohl für Erwachſene als auch 
für Kinder, denen zumteil naturgroße, gut ausgeprobte 
Schnitte beigegeben ſind. Damen, die ſich gern mit Hand⸗ 
arbeiten beſchäftigen, finden außerdem Vorlagen für Ar: 
beiten der verſchiedeuſten Techniken, deren Ausführung 
durch genaue Erklärungen leicht gemacht iſt. Aus den 
Rubriken „Geſelligkeit“, „Haus und Küche“, „Frauenbe⸗ 
rufe“, „Rechtsfragen“ und „Geſundheitspflege“ kann ſich 
die Hausfrau viel wiſſenswertes aneignen, und der ſpan⸗ 
nende Roman ſowie die übrigen Aufſätze im „Leſeteil“ 
bieten ihrem Geiſte Unterhaltung. — Die „Deutſche 
Modenzeitung“ erſcheint monatlich zweimal und koſtet 
vierteljährlich 1,50 Mk., ſie kann durch jede Buchhand⸗ 
lung oder Poſtanſtalt bezogen werden. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Generalfeldmarſchall Freiherr von 
der Goltz über den Kaiſer. Unter den zahl⸗ 
reichen Veröffentlichungen, die uns das Regierungsjubiläum 
des Kaiſers bringt, nimmt die im Verlage von Velhagen 
& Klaſing (Bielefeld und Leipzig) erſchienene Feſtſchrift 
des Generalfeldmarſchalls Freiherrn von der Goltz einen 
hervorragenden Patz ein: der namhafteſte Soldat unſrer 
Armee ergreift hier das Wort, um über ſeinen König 
und Kriegsherrn zu ſprechen, zunächſt freilich nur zu 
Heer und Flotte, aber ſeine Ausführungen werden weit 
über dieſen Kreis hinaus dringen und dürfen überall im 
Vaterlande geipannter Anfmerkſamkeit ſicher ſein. Der 
Feldmarſchall iſt ſich der bedenklichen Schwierigkeiten ſeines 
Unternehmens wohl bewußt. Trotzdem geht er mutig 
daran, mit dem ehrlichen Willen, mehr zu geben als ein 
landläufiges Lebensbild; er will die Bedeutung des nun 
abgelaufenen Vierteljahrhunderts für Reich und Volk ab⸗ 
wägen. Er kommt dabei zu der Erkenntnis, daß es ſich 
in dieſen Jahren entgegen den Erwartungen von 1888 
um eine Periode der Vorbereitung auf eine neue Lebens⸗ 
bahn des Vaterlandes handelt, um eine Zeit des Sam⸗ 
melus von Kräften für die Zukunft. Daß wir für dieſe 
Zukunft in jeder Beziehung bereit ſein möchten, iſt dank 
der vorbildlichen Tätigkeit des Kaiſers die Hoffnung, aber 
auch die Sorge des Verfaſſers, der mit dem Mahnruf 
ſchließt: „Erziehen wir die Heutige Jugend zu einem tat⸗ 
kräftigen, harten, unerſchrockenen Geſchlecht, das ſich des 
Friedens und feiner Arbeit frent, aber die Gefahren auch 
nicht ſcheut, unter denen wir ehemals groß geworden ſind.“ 
— Das Buch iſt mit zahlreichen Bildern geſchmückt und 
über 60 Seiten ſtark. Es koſtet nur 50 Pfg. 

„Deutſchland in Waffen“ iſt der Titel eines 
intereſſanten Werkes, das demnächſt im Verlage der 
Deutſchen Verlags⸗Auſtalt, Stuttgart und Berlin, erſchei⸗ 
nen wird. Das Werk, das ſeine Auregung dem deutſchen 
Kronprinzen verdanft, bringt 20 Bilder unſer angeſehen⸗ 
ſten Militärmaler, die in anſchaulicher Weiſe Deutſchlands 
Wehrmacht zu Lande und zur See ſchildern. Die Texte 
zu den Bildern ſind ſämtlich von aktiven Militärs ge⸗ 
ſchrieben. Der deutſche Kronprinz hat ſein hohes Jute⸗ 
reſſe an dem Werke befundet dadurch, daß er die Einlei⸗ 
tung zu dem Buche ſowie einen kleinen Aufſatz über die 
Gardedukorps für das Werk ſelbſt verfaßt hat. 
Glaube und Tat. Dieſe nationale Monatsſchrift 
wendet ſich in kurzen, markanten Artikeln gegen einen 
überſpaunten Modernismus und kämpft für den Kultur⸗ 
bund von Deutſchtum und Chriſtentum. Moritz Dieſter⸗ 
wegs Verlag, Frankfurt a. M. Herausgeber Pfarrer 
Inlius Werner. Einzelheft 20 Pfg., Jahresbezugspreis 
2 Mk. — Inhalt des Aprilhefes: Von der dentſchen 
Volksſeele, Julius Werner. Zwischen zwei Altern, Paul 
Hoche. Die Jahrhundertfeier in der hiſtoriſchen Pauls⸗ 
Erlöſung, 
Geſchſchte einer Seele, Alma Steinberg. Zur modernen 
Frauenbewegung, Proteſt gegen weibliche Schöffen. Die 
chriſtlich⸗nationale Gruppe. Die Londoner Grafſchafts⸗ 
wahlen. Gedichte und Sprüche, R. E. Knodt, Auguſt 
Brüggemann, Georg Vogel, Georg Lang. Vermiſchtes. 
Aus der Briefmappe des Herausgebers. Vor hundert 


Jahren. 


Scotts Tagebuch, vom Beginn der Reiſe an 
bis zum Todestage geführt, wurde bei der Leiche des 
i Mannes, unter dem Kopfe geborgen, ge⸗ 
unden. 
möglich, ſpäteſtens im Herbſte dieſes Jahres. Das er⸗ 
ſchütternde Schickſal der Südpol⸗Expedition des Kapitän 
Scott, ſei es auf elementare Gewalt, ſei es auf eigenes 
Verſchulden zurückzuführen, erregt die herzliche Teilnahme 
der geſamten geſitteten Welt. 

Ehriſten, Th., Dozent der Univerfität Bern. Er⸗ 
nährungs⸗ Torheiten. Eine gemeinfaßliche Dar⸗ 
legung der modernen Forſchungsergebniſſe über Ernäh⸗ 
rungs⸗ und Diätfragen. (Dresden, Holze & Pahl. Preis 
1 Mk.) — Wie alle anderen Wiſſensgebiete hat auch die 
mediziniſche Wiſſenſchaft immer neue Fortſchritte aufzu⸗ 
weiſen. Eine der wichtigſten Fragen iſt die der richtigen 
Ernährung, von der in ſo unendlich vielen Fällen das 
körperliche und geiſtige Wohlbefinden der Menſchheit ab⸗ 
häugt. Der Verfaſſer führt in dem feſſelnd geſchriebenen 
Werke den Nachweis, daß unſere landläufigen Anſchauun⸗ 
gen in Ernährungsfragen vielfach durchaus irrig ſind und 
daß viele Menſchen, die jahraus — jahrein in der Blüte 
ihrer Jahre dahingerafft werden, geſund und munter ſein 
würden, wenn ſie ſich nicht ſelbſt unwiſſentlich das Grab 
gegraben hätten. Iſt es einerſeits Tatſache, daß weit 
mehr Menſchen an zu gutem Leben zugrunde gehen, als 
umgekehrt, ſo fordert die neue Lehre andererſeits keinerlei 
Verzicht auf Tafelfreuden, die im Gegenteil geſteigert und 
veredelt werden. Für viele tauſende iſt das Buch eine 
Offenbarung und es lohnt ſich wohl, über ſeinen Inhalt 
nachzudenken. 


Die Wiederkehr des Winters. 

Kälterückfall, Nachtfröſte und Schneeſturm — fo 
lauten übereinſtimmend aus dem Norden, Weſten 
und Süden die Wetternachrichten der letzten Tage. 
Bis hinab zum Bodenſee und Toulon iſt die Sturm⸗ 
welle gebrauſt, und die Schiffahrt an den Küſten 
hat wieder einen ſchweren Stand gehabt. Saen 
reihe Schiffsſtrandungen werden gemeldet, bei 
denen auch Menſchenleben verloren gingen. Die 
deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger hat 
viel Arbeit gehabt und einer größeren Anzahl von 
Schiffbrüchigen mit ihren Hilfsvorrichtungen die 
Rettung vor dem drohenden Tode in den Wellen 
bringen können. In Berlin wurden am Sonn⸗ 
abend Morgen bei hellem Sonnenſchein 3 Grad 
Kälte gemeſſen. Die Vegetation hat ſtark gelitten, 
und von e Schaden iſt der Werder, die Obſt⸗ 
kammer Berlins, betroffen worden. Gerade weil 
die gelinde Temperatur diesmal alles frühzeitig 
entwickelt hatte, iſt das Verderben umſo ſchwerer 
worden. Faſt um vier Wochen zeitiger als ſonſt 
atte die Baumblüte eingeſetzt, ſodaß ſich der Kälte 
ein reiches Feld zur Zdeſtörung bot. Die Ernte für 
die Frühkirſche und Frühpflaume iſt völlig ruiniert. 
Da die ſpäter reifenden Kirſch⸗ und Pflaumenſorten 
noch nicht ſoweit entwickelt ſind, beiteht bei ihnen 
die Hoffnung. daß ein Teil des Schadens wieder aut 


Das Werk erſcheint bei Brockhaus, ſobald als“ 


emacht werden kann. Auch bei Apfel und Birne 
eſteht dieſe Hoffnung. Bei Pfirſich und Aprikose 
läßt ſich noch nicht beurteilen, inwieweit der Froſt 
ſchädlich einwirkte; bei Johannisbeere. Erdbeere 
und Himbeere glaubt man, daß die Kälte ohne 
Einfluß geblieben iſt. Jedenfalls iſt Werder ſchon 
ſeit Jahren nicht ſo rauh angepackt worden, wie in 
diejen Tagen und Nächten. In einer Laubenkolonie 
Berlins wurde ein Obdachloſer erfroren d 
den. In Dresden ſank die Temperatur auf 5 Grad 
unter Null, erreichte alſo faſt den bei uns im Oſten 
mit 8 Grad verzeichneten Tiefitand. Aus München 
wind vom Sonnabend berichtet, daß ſeit dem frühen 
Morgen andauernder Schneefall herrſche, der im 
Verkehr vielfache Störungen verurſachte. Ebenſo 
lauten die Nachrichten aus Stuttgart. Die Tempe⸗ 
ratur hält ſich zumeiſt nur wenig über dem Gefrier⸗ 
punkt. In den Höhenlagen hat ſich die Schneedecke 
bedeutend verſtärkt. In Gärten und auf Obſtgütern 
iſt der Schaden ſehr groß. EN Fernſpre West 
ſind Störungen eingetreten. Bei ſtürmiſchem Weſt⸗ 
winde wurden am Sonnabend im Rieſengebirge 
und im Harz 13 Grad Kälte gemeſſen. In der Eifel 
erreichte die Schneedecke eine Höhe von 25—40 Zenti⸗ 
metern, doch hat die Obſtblüte bisher noch keinen 
Schaden genommen. Auf den Höhen des Rhein⸗ 
und Moſeltals liegt der Schnee 10 Zentimeter hoch. 
In der Kiiſchenblüte iſt viel Schaden angerichtet 
worden. Im Saartale ſchneite es ſtark: das Berg⸗ 
tal iſt mit einer bis zu 2 Zentimeter ſtarken Schnee⸗ 
ſchicht bedeckt. In Köln waren die Beige am 
Sonnabend Morgen mit Schnee bedeckt, der ſich 
lange hielt. Ein 16 Stunden andauernder Schnee⸗ 
all und Nachtfroſt haben an den Obſtkulturen des 
Bodenſee⸗Gebietes unermeßlichen Schaden ange⸗ 
richtet. Über Budapeſt brach am Sonntag früh um 
4 Uhr ein furchtbares Unwetter herein, und ganz 
Ungarn wurde mit Schneemaſſen überſchüttet, wäh⸗ 
rend eine ſtarke Kälte einſetzte. In Belgien wurden 


durch den Schneeſturm die Telephonverbindungen 


mit Deutſchland und England geſtört. 
Die Schiffsunfälle 

. ſowohl unſerer Marine wie unſerer privaten 
Schiffahrt Menſchenopfer abverlangt. Als am 
Sonnabend Abend mehrere Torpedoboote den Hafen 
von Swinemünde verließen, um dem bei Misdroy 
geſtrandeten Torpedoboot „V. 3“ Hilfe zu leiſten, 
wurde von einem Bote ein Mann über Bord gespült 
und fand jeinen Tod in den hochgehenden Wellen. 
Der Name des Verunglückten iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. — Vormittags wurde der Segler „Martha“, 
Kapitän Hagenau, dem der Sturm alle Segel fort⸗ 
Alert halte, bei Neuhäuſer an den Strand ge⸗ 
worfen. Es gelang der Rettung ation Pillen 
durch ihren Naketenapparat drei Pe ſonen der Be⸗ 
ſatzung, die vier Mann ſtark war, in Sicherheit zu 
brengen. — Am Freitag hat der deutſche Segler 
„Antares“, in Barth beheimatet und von Hoganas 
in Schweden nach Königsberg unterwegs, kurz vor 
Rixhöft ſeinen Steuermann verloren. Der Mann 
wurde beim Sturm über Bord geworfen und iſt 
ertrunken. Die Reitungsitation Kloſter auf 
Hindenjee der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger telegraphierte nach Bremen: Am 
11. April von einem Fiſche boot, Fiſcher Kabel⸗ 
macher, geſtrandet in der Raſſowbucht. Rügen, mit 
lundern aus See nach Stralſund beſtimmt, zwei 

erſonen gerettet durch das Rettungsboot „Heinrich 
von Bötticher“ der Station. — Ebenſo wurden von 
fünf Fiſcherbooten unter Darſſerortsſpitze elf Per⸗ 
hren gerettet durch das Rettungsboot der Station 

re ow. 

Das franzöſiſche Linienſchiff „Patrie“, Flaggſchiff 
des zweiten Geſchwaders, geriet im Golf von Den 
infolge der Sturmflut auf den Grund, als feine 
Ankerketten brachen. Es konnte ſich jedoch aus 
eigener Kraft wieder freimachen. 


Manngfaltiiges. 


(Ein köſtliches Jagdtreiber⸗ 
ſprüchel) wird von einem Kenner der 
ſchleſiſchen Sprache dem „B. a. d. R.“ zur 
Verfügung geſtellt: 

„Treiba merſch, do hoats niſcht drinne; 
Hoats woas drinne, giehts nee raus; 
Giehts raus, ſahn ſe's nee; 

Sahn ſe's traffa ſes nee; 

Traffa ſe's — fein mierſchl“ 

(Bei einem Einbruchdiebſtahl) 
bei der Verkehrsbank in Schöneberg fielen 
den Dieben 12 000 Mark Bargeld und 
30 000 Mark Wechſel in die Hände. Letztere 
ſind der Bank in einem Einſchreibbrief 
wieder zugegangen, in dem ein Zettel mit 
den Worten lag: „Beſten Dank für das 
Geld. Die Wechſel anbei zurück!“ 

(Doppeltes Mordgeſtändnis.) 
Ein doppeltes Mordgeſtändnis legte in Kauf⸗ 
beuren ein Händler namens Johann Gerum 
ab, der dort wegen eines Diebſtahls verhaf- 
tet worden war. Im Laufe der Unter: 
ſuchung geſtand er ein, in Weicht einen 
Rentier ermordet und beraubt und in Hauſen 
bei Buchloe einen Handwerksburſchen er⸗ 
ſchlagen zu haben. Dieſe beiden Morde 
hatten bisher nicht aufgeklärt werden können 

(Rache akt.) In Ferthofen bei Augs⸗ 
burg war aus Bosheit oder Rache nachts 
über die Dorfſtraße quer eine Egge gelegt 
worden, ſodaß die Stacheln aufwärts ſtan⸗ 
den. Der Okonom Mendler aus Illerfeld 
ſtürzte in der Dunkelheit über die Egge und 
wurde am Montag lot aufgefunden. 

(Die Kehrſeite der Theater⸗ 
Romantik.) In Theater⸗Fachblättern 
fanden ſich folgende Inſerate: „Geſucht ein 
erſter jugendlicher Held, Gage 60 Mark mo⸗ 
natlich, ein erſter Charakierkomiker mit 
Stimme, 70 Mark, eine erſte Liebhaberin, 
eine Geſangsſoubrette, eine Naive, je 55 M., 
nur junge, hübſche Kräfte mit guter Garde⸗ 
robe wollen ſich meiden.“ „Lediger 
Theaterdirektor, 40 Jahre alt, im Beſitz einer 
Theaterkonzeſſion, ſucht eine Schauſpielerin 
oder Dileitanlin mit mindeſtens 500 Mark 
Kapital zur Eröffnung eines kleinen Theaters.“ 

(Bei einem Brande umgekom⸗ 
men.) Vollſtändig niedergebrannt iſt das 
Wohnhaus des Beſitzers Wilhelm Rösler in 
Oberwitlig bei Zittau. Das Feuer war im 
oberen Geſchoß ausgebrochen und äſcherte 


Frau, 


Heſche, kamen in den Flammen um. 


ſonen ſind nach einer vor kurzem 
nen Statiſtik im Laufe der letzten 
als Opfer ie 
dieſer Unglücklichen, die 1911 132 und 


bracht. 
In dem in der Nähe von Montpellier En 


37 Millionen Frauks geerbt. 
bei fremden Leuten in ärmlichſten Ber 
niffen erzogen worden und hatte keine f 
nung, 1 
dieſer reichen Erbſchaft bedachte. 


zwei 
nos Aires, Carlos Juarez Cielman u 
Oskar Poſſe, fand ein Degenduell ſtatt, 
deſſen Verlauf Poſſe ſch 
wurde. 


hat die Beteiligten verhaftet. 


Engländer, 


partei plötzlich auf ihn geſchoſſen. 


kannte Geſchichtsforſcher und Genealoge Kam ie 
herr Dr. Stephan Kekule von Stradonitz, wie d 
„N. G. C.“ meldet, in anregender Weiſe in 


Del 
eine alle 


das ganze Gebäude in kurzer Zeit ein. 
18 jährige Sohn Röslers und 
die im Hauſe wohnende 


5 ern 
Verbrechen, 


(Kampf zwiſchen 2 . M 
und der Polizei.) Zwifhen einer den 
brecherbande, welche ſeit Monaten den 


Weſten Galiziens unſicher machte, un 
Schrecken der Bevölkerung bildete, un u 
Polizei kam es in Podgorce zu e 
heftigen Kampfe, der mit einem Erfolge 9 
Polizei endete. Drei Verbrecher wurden 
tötet, die anderen entkamen. Ber 
(Die Opfer der Alpen.) 1117 1 10 


M 
1910 


au A 
e 


der Alpen gefallen. 


nur 


128 betrug, belief ſich 1912 


6 von dieſen 95 waren Frauen, und 99 am 
Geſamtzahl ſtarben 36 in den deulſchen Alf n 
26 
Wien, 
franzöſiſchen Alpengebiet, 53 PBerfonen 
ten in Abgründe, 13 wurden durch La 
verſchüttet, 8 erfroren. 
im 
glücksfälle dem Leichtſinn und der 
zugeſchrieben werden, mit denen 
Touren unternommen werden. 


der Umgegend 
4 im Schweizer 


den 
29 


in Gebirgen 


in Tirol, 


Wie ſlets, muß auc 
Wie f Teil der Un 


Unklugheit 
ſchwierige 


Jahre 1912 der größte 


(Gerettete Touriſten.) 
fahrer Dehns aus Schwerm war mit 


Freund ſeit dem 21. März in der M onte’ 


Roſahütte eingeſchneit. Zwei Rettunge, 


kolonnen haben die Touriſſen Freitag wo, l 
behalten aufgefunden und nach Zermatt 9 


ft.) 


(Eine 37⸗Millionen⸗Erbſcha 
legenen Dorfe Literna hat ein einfacher 
0 ö 5 Der Hirt 1 
Vater war, der ihn 


Zwiſchen 
8 u 10 


wer ſein 
(Ein ſchweres Duell.) 
Perſonen der Geſellſchaſt von 


t 1 
werverwun le 
Als der Vater Poſſes dies bemel N 
griff er Cielman und deſſen Zeugen an un 
verletzte fie, wurde aber durch einen Rei ei 
verſchuß Cielmans getötet. Die Boll 


(Ein Deutſcher in Amerika a 
ſchoſſen.) Von einer deutſchen 2 
aus Alma im Staate Kolorado erhielt ein 


in Berlin wohnende Dame die Mitteilung, 
daß ihr Bruder Oswald Heinrich von einen 
deſſen Frau (einer Deutſchen 
und deren Bruder erſchoſſen worden i. 
Heinrich war, wie das „B. T.“ meldet, 1 
vier Jahren mit dem Engländer, der 15 
Alma Goldminen beſaß, geſchäftlich verbun 
den und hatte von ſeinem Vermögen 5 
Dollars in die Unternehmung geſteckt. 
Engländer verkaufte vor kurzem ſeine Minen 
und Heinrich wurde von Tag zu Tag hinge, 
halten. Als es ſchließlich zu einer Ausein, 
anderſetzung kam, wurde von der Gegen 
Er mul 
von mehreren Schüſſen getroffen und brach 
lot zuſammen. 


(Orden, Wappen und der „Mann von 


Welt“.) Aber vier Kapitel im Leben des „Manne 


von Welt“, die, nach ſeiner Anſicht, vielfach = 
ſtiefmütterlich behandelt werden, plaudert ee 


demnächſt erſcheinenden Aprilnummer der En 
ſchrift „ a Herold“, die der bekannte Vere. 
„Herold“ in Berlin herausgibt. „Wie trägt de 
Gentleman Orden?“ — „Woran, wie und wal, 
führt der Gentleman Wappen und Krone?“ — 25 
Ringe des Mannes von Welt.“ — „Der Gentleme, 
bei Hofe,“ jo lauten die Überſchriften der 7 
Kapitel. Und Dr. Kekule von Stradonitz wendet f 5 
gegen all die Verſtöße, die ſelbſt von ſonſt Dura, 
„ſoignierten“ Perſonen auf dieſen vier Gebieten 1 
gengen werden. Er meint, das richtige Tragen ven 
rden (nicht das nur vorſchriftsmäßige, das erh 
verſtändlich iſt) bedeute eine ge zuglein 
und eine Kunſt, die nur durch langjä 17 7 
und genaues Aufpaſſen auf unſtreitſg it ie eber 
Vorbilder erlernt wird. Ein „Zuviel? iſt hier eben 
ſo verfehlt wie ein „Zuwenig“; gewiſſe Gebräuche, 
aben ſich herausgebildet, und wer gegen fie ve 
tößt, wird von den Wiſſenden zwar nicht verlacht 
dazu find die Wiſſenden zu höflich, aber doch we 
nigſtens „verlächelt“! Hat doch ſogar Bismarck dem 
Ordentragen in den „Gedanken und Erinnerungen 
an verſchiedenen Stellen ſeine Aufmerkſamkeit d 
gewendet. Geſchmacklos iſt es, wenn der Gentlema, 
ſein Wappen an Dingen anbringt, wo ſie nicht HUF 
ehören, womöglich noch in heraldiſch unrichtiger 
Norm Und auch über den Wappenring, jeine Au? 
ührung und den Finger, an dem man ihn zu ae 
hat, muß der Mann von Welt beſcheid wiſſen. W > 
nun den Gentleman bei Hofe anbetrifft, jo ſin 
zwar alle Herren an den verſchiedenen Höfen un 
zweifelhaft Gentleman dem äußerlichen Begriffe 
nach, doch kann ſich nicht immer Fei Einzelne, del 
berühmten „glorreichen Ungewißheit der Höfe 
gegenüber, mit der vollendeten Sicherheit benehmen, 
die dem jungen Bismarck das Prädikat: „quite ? 
gentleman“ eintrug. Dieſes Kapitel müßte aller“ 
dings, fo jagt Dr. Kekule von Stradonitz, eigentli 
ein wirklicher Sachkenner, ein Oberhofmarſ all, 
wie etwa der als ſolcher uniübertrefflice raf 
Auguft zu Eulenburg, ſchreiben nge. 
(Eine peränderte Statue.) Ein ſondee 
bares Schickſal Hatte, wie aus Amerika berichte 


türge 
inen 
all 
U 
gheit 
erige 


Ski. 
nem 
te? 


wird ei 


auf 9 0 Statue des Chriſtoph Columbus, welche 


hikagoer Weltausſtellung ſeinerzeit viel 
a wurde Sie war das Wert des Bild⸗ 
gen In Friedrich Beer, und als derſelbe Ende vori⸗ 


e n 
deiſuchte dem Verbleib ſeiner Arbeiten anſtellte, 
0 man, zunächſt allerdings vergeblich, auch 
p 
® : 
Juri Stadtparke in Chitago, aber — mit der 
den ver 2 62 
N ſtorbenen Präſidenten, nach welchem au 
15 1 5 ſeinen Namen trägt. Man 1 5 die Sta 
boezbder . O de entſprechend, ein wenig 
5 N aar war zumteil weggemeißelt 
5 m die Attribute hatte man geändert. 585 
worden“ umbus zum Präſidenten MeKinley ge- 
R Oth. 
logen fünfſtöckiges Haus aus Auſter⸗ 
bäude In Galveſton, Texas, iſt vor kurzem ein 
At. vollendet worden, auf welches Rabbi Ben 
1 Wort: „Alles ſchon dageweſen!“ en 
N eſteht 


ton, der mittelſt der A 

irren uſternſchalen von den 
ien in der Galveſton⸗Bay Beer iſt. Seine 
daß 5 Nic. Bohn und G. Tietze, ſind der Anſicht, 


fallen deten ce iſt als ein mitteiſt Kies her⸗ 


55 Su Material eine Mauer von 90 Zentimetern 
ſchwe 1150 über 100 Metern Länge errichtet, die den 
und rſten Angriffen von Feuer und Waller trotzte 
kihtu ute noch ſo feſt ſteht, wie zurzeit ihrer Er⸗ 
Br Bel. Die Anzahl der Auſternſchalen, die für 
wird eton des neuen Gebäudes verwendet wurden, 
auf faſt ſechs Millionen veranſchlagt. Och. 


Humoriſtiſches. 


Durchſchaut.) Ein Geizhals, der ſich ſtark 
ztlältet Hat, trifft ſeinen Arzt auf der EN, und 


t, ein Gratisrezept herauszuſchlagen. „Ei, guten 
err Doktor, jagen Sie mal, was machen Sie 


ſdenklich, wenn Sie iich ſtark erkältet haben?“ — 
W. „Se dune “ 
ben. in Duellgegner.) „Warum raten Sie 
er fiele energiſch vom Heiraten ab?“ 
Woehe a es „Vereins zur Verhütung des 
eriante) „Fünfzigtauſend Mark hat die 
Latte iſt ſie auch 5 ch B. „Nun, ja, ſagen wir: 
© auf den zweiten Blick!“ 
81 (Selotüberwindung) „Warum gehen 
Mir enn immer in einem fo weiten Bogen um das 
shaus herum?“ — „Mein Arzt hat mir ver. 


. ten, daß ich um dieſe Zeit aan 
ktoden d 5 
Mit Lei 


(Ironie.) Sie (auf 
Ale wegen der eben eingelaufenen Rechnungen 
En leider); „Dies ewige Knauſern habe ich fatt — 
ein ber gehe ich ins Waſſer!“ — Er: „And was für 

e Toilette willſt du dir dazu machen laſſen?“ 

— . ̃ ... ENTE 


ier trinke.“ — 


Sie bringen es katſächlich jedesmal fertig, 
rum herumzukommen?“ — Ja, eig! 
chtigteit! Und willen Sie _ für alle Fälle 


rts it auch ein Eingang!“ 
ie Vorwürfe ihres 


Gedankenſplitter. 


Ohne Weisheit ſtürzt Kraft durch en 
raz. 

Der R z ; 

Segengist 350 1180 Familienlebens iſt das beſte 


n den Verfall der Sitten. 


= J. J. Nouſſeam. 
nd dennoch Ft das echte. 

Das bleibende Volk, das rechte, 

Das auf der Scholl' erblaßt, 

Auf der es ward geboren. — 

Das Schifflein geht verloren, 

Des Anker dieſen Grund nicht faßt! 


— —.. ̃ ̃,̃,̃—.. ub. ß ——— 


Der ſingende Barbier. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
(Nachdruck verboten.) 


8 Der Hauseigentümer Schnallte hat gegen den 
arbier 


Martin Schmelzer die Exmiſſionsklage an⸗ 


kelkrengt. — Richter zum Bekl.: Der Kläger bean⸗ 
Belt alſo, daß Sie die Wohnung räumen jollen. — 


2 Ick verlaſſe mir uf de deutſchen Richter ihre 


Kunſtbezeiſter 


2. Preußiſch-güd dentſche 


(228. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
4. Klaſſe 2. Ziehungstag 12. April 1913 Vormittag 
2 — 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Uu. II. 


Nur die Gewinne über 192 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8) achdruck verboten) 
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6120 294 353 610 66 915 96 88 7243 8180585 696 758 8129 
680 94 9073 74 267 667 

10027 176 77 227 485 626 11210 365 635 94 812 914 88 
12146 311 88 56 647 990 13374 610 64 14047 190 805 951 
15225 75 868 633 871 18033 72 108 253 425 666 688 17859 
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452 701 76066 70 111 240 (400) 395 709 833 60 77131 388 
434 539 747 78129 204 499 698 964 79093 106 467 628 

8054 428 79 (40 000) 652 735 31268 403 96 625 875 

82062 246 53 345 408 16 25 89 744 (400) 83078 277 349 
535 799 34238 55 85033 181 827 97 469 (400) 95 633 928 
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93249 99041 387 608 18 645 817 
40200008 125 (3000) 249 59 651 64 608 101236 386 904 
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139368 776 Jeg 00 310 348 78 884 608 707 ens 407 


ung, denn wenn ick mir dadruf nich 
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Montenegro in Petersburg. 
denzen gar kein Hehl mehr, man glaubte, jetzt 


In Rußland ſcheint man eine Art Sport mit 
den panflawiſtiſchen Kundgebungen zu treiben, 
der ſoweit gediehen iſt, daß ſich die Polizeibe⸗ 
hörden ſowohl in Petersburg als auch in Mos⸗ 
kau zu Gegenmaßregeln entſchließen mußten und 
dieſe Kundgebungen einfach unterdrückten. Es 
war wohl vorauszuſehen, daß die Erfolge der 
Balkanvölker den flawiſchen Geiſt in große Auf⸗ 
regung verſetzen würden; die letzte amtliche 
Außerung der ruſſiſchen Regierung hat den Be⸗ 


ſtrebungen der Panflawiſten, beſonders der 


Montenegriner, wohl einen Dämpfer aufgeſetzt, 
aber im geheimen wird er wohl ſein Weſen 
weitertreiben. Die panſlawiſtiſche Volksſeele 
machte in Rußland aus ihren eigentlichen Ten⸗ 


valaſſen ſollte, denn wäre ick ja janz und jar va⸗ 
laſſen. — Richter: Was erzählen Sie da für Blöd⸗ 
ſinn? — Bekl.: Det jagen Se nich, Herr Jerichtsrat, 
det ick Blödſinn rede, nee, wie jeſacht, Kunſtbejeiſte⸗ 
rung kann mir blos noch retten. — Richter: Unver⸗ 
ſtändlich! (zum Kläger): Alſo, weshalb wollen Sie 
den Beklagten aus Ihrem Hauſe haben? — Kläger: 
Det ſteht ja allens in de Akten drin. — Richter: 
Ach was, wir haben hier ein mündliches Verfahren. 
— Kläger: Naus muß der Balbier wejen nächtliche 
Ruheſtörung nach elben, wejen jräpline Jequit⸗ 
ſchet nach elben, wejen Brüllerei nach elben, wejen 
— wejen — na ieberhaupt wejen dem, det er mir 
un det janze feine Haus, wat ick habe un in wat ick 
u wohnen dhue, mit fein’ mit fein’ jräßlichen Se: 
58 zu'n ordinäret Haus macht. — Richter: Er⸗ 
klären Sie ſich noch deutlicher. — Kläger: Ick habe 
in't vorrichte Jahr zu Oſtern, alſo et is jetzt bald 
in Jahr, een Balbierladen mit ne Stube dran an 
den Balbier Martin Schmelzer for ſechshundert⸗ 
funfzig Mark vamietht, macht det Monat funfzig un 
n paar Mark. Er bezahlte ſeine Miete pinkklich, 
allens, wat Recht is, Heller bei Fennig, immer ſrieh 
morjens, an erſchten — — Richter: Weshalb ſind 
Sie alſo ſo 1 auf ſolch pünktlichen Mieter? 
— Kläger: Aber nachts, — det Nachts um Uhre 
elben, reißt er, hinten uf'n Hof raus, wo doch alle 
Leite ſchlafen, det Fenſter uf un denn brillt er un 
ſingt er un jröhlt er, det een Angſt und Bange wird, 
det de andern Mieter aus de Betten ſpringen, weil 
k denken, et brennt oder et wird eener dotjeſchlagen. 
ck war ſchon bei de Polezei, da ha'k ja nu erreicht, 
det er det Fenſter zumachen muß, aber da ſchreit 
er in de Stube deſto doller, et is nich zum Aus⸗ 


halten. Oben hochparterre, da wohnt ne olle Dame 


jrade drieber ieber feine Stube, die hat mir ſchon 
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192223 889 539 193350 634 (400) 870 194525 604 21 
195477 521 660 978 81 92 196885 197132 239 428 584 635 
906 198255 384 513 781 198252 830 32 (400) 51 70 763 
208144 223 673 784 80 201076 102 81 302 10 35 56 91 
438 751 202028 634 203134 95 211 603 400) 704 8 94 
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Berichtigung. In der Nachmittagsziehung vom 11. April 
muß es bei den Gewinnen von 120 000 129 000 heißen: 
120078 110 43 303 629 794 121148 67 876 90 802 122045 
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Berlin, 12. April 1913. (Sibiriſcher Butterbericht von 
Müller & Braun, Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die 
Eingänge in dieſer Woche weiſen wiederum eine Zunahme 
auf. Anfänglich drückten die ſchlechten Berichte beſonders von 
Hamburg und London ſehr auf die hieſigen Verkaufspreiſe, 
und wurde deshalb zu unregelmäßigen Preiſen angeboten. 
Gegen Ende der Woche zeigte ſich jedoch, daß die Ermäßigung 
der Preiſe eine zu große geweſen war, da hier ſämtliche Lager 
vollſtändig ausverkauft ſind, und nicht genügend Ware vor⸗ 
handen war, um den Bedarf zu decken. Da auch von Ham⸗ 
burg und London eine Stabiliſierung der Märkte wahrzunehmen 
iſt und Sibirien nur langſam im Preiſe zurückgeht, ſo glauben 
wir, daß die Preiſe in nächſter Woche ſich behaupten laſſen 


werden. 
Allerfeinſte Qualitt. 118119 Mk. 
II. Qualit. 115-117 Mk. 
III Quality!!! !!!!! [ AL: 


Weithſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen find die Kähne der Schiffer J. Palkowski 


mit 2800 Ztr., A. Draszkowski mit 2952 ZItr. Gaskohlen, 
beide von Danzig, K. Tyranski mit 2555 Ztr., J. Silber mil 
1800 Ztr. Kleie, beide von Warſchau. Abgefahren: Dampfer 
„Thorn“, Kapt. Witt, mit 2009 Ztr. Mehl und 200 Bir. 
Grütze, Dampfer „Bromberg“, Kapt. Poſenau, mit 2700 Ztr, 
Mehl und 150 Zr. Gütern, beide nach Danzig, ſowie die 
Kähne der Schiffer A. Wujzik mit 2400 Ztr., F. Tomaszewski 
mit 2900 Ztr. Kohlen, beide nach Borowicze. 


Standesamt Thorn. 


Bom 6. bis einſchl. 12. April 1913 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Reſtaurateur Hugo Windmüller, S. 2. Ar⸗ 


beiter Albert Kwiatkowski, T. 3. Arbeiter Bronislaw Garftecti, 
T. 4. Tiſchlermeiſter Lambert Sadecki, T. 5. Lehrer Valentin 
Schlegel⸗Summe, T. 6 unehel. S. 7. Kaufmann Ferdinand 
Torenz, T. 8. unehel. S. 9. Arbeiter Max Baranski, T. 


Aufgebote: 1. Straßenbahn⸗Wagenführer Walter Lorenz 


und Lucia Trombetta. 2. Buchhalter Alexander Krzyzanowski 
und Roſalie Jankowski. 3. Handlungsgehilfe Max Marks 
uud Valeria Ziolkowski. 


ſchon in der Lage zu ſein, einen Einfluß auf die 
internationale Politik ausüben und den Mäch⸗ 
ten den panſlawiſtiſchen Willen aufzwingen zu 
können. Wie weit das Machtgefühl der Pan⸗ 
ſlawiſten ging, ſieht man aus unſerem Bilde, 
wo in dem Maſſenzuge eine Tafel getragen 


„Eheſchließungen: 1. Gärtner Franz Brodzki⸗Mirakowe 
mit Julianna Michalski. 2. Zeug-Oberleutnanı Karl Schlichting 
mit Wilhelmine Spengler. 3. Reſtaurateur Wilhelm PBaslat 
mit Franziska Mojzeszewiez. 4. Polizei⸗Bureau⸗Diätar 
Reinhard Witt mit Johanna Ratkowski. 5. Arbeiter Franz 
Cyrsti mit Julie Reiß. 

Sterbefälle: 1. Landwirt Konſtantin Ciſielski aus Koms- 


wurde, die in ruſſiſcher Sprache und Schrift die 


Panſlawiſten 
Wünſche auf eine ſpätere Zeit verſchieben 
müſſen. 


— 


Za Pluskowenz, Kr. Brieſen, 36 J. 
Stüwe, 52 J. 6. Bootsführer Johann Wisniewski, 67 


dorf, Kr. Znin, 49 J. 2. Arbeiter Otto Krauſe, 44 J. 
\ l I 7 3. Steinſetzer⸗ Witwe Marianna Donarski, geb. Wisniewski, 
Worte zeigte: „Skutari den Montenegrinern!“ 69 J. 4. Beſitzenfrau Franziska Chojecki, geb. Chojnacki aus 
Von ſeiten der ruſſiſchen Regierung iſt in ent⸗ 
ſprechender Weiſe abgewinkt worden, und die 


; ug 5 f ohne Beruf, 62 J. 9. Kellnerfrau Sophie Jaworski, geb. 
werden die Erfüllung ihrer Pombrowsk, 34 J. fr 5 


5. Polizeiſekretär nn 
Schneiderin Thereſe Grams, 40 J. 8. Augufte Kobow, 


jekindicht. Ick riskiere ja, det der mir det janze 
Haus rausjröhlt. — Richter zum Beklagten: Was 
haben Sie darauf zu erwidern? — Bekl.: Herr Je⸗ 
richtsrat, wat ſoll man dazu jagen? Nich 'n Fiſſel 
von Kunſtbejeiſtrung hat er, wenn er voch ſeine 
Tochter in't Kongſervatzjorium ſchickt. Ich werde nu 
nich mehr lange barbieren, frieſieren, tupieren un 
ſchampunieren, nee, ick werde 8 ant 
Königliche. In' Jeſangverein 1 en „da ha’t 
erſcht meine Stimme entdeckt, ick ſinge Tenor, ick 
komme ruf bis zu't allerhöchſte C. un weil ick an 
Dage doch raſieren muß, kann ick blos nachts zu't 
Üben und det kann mir in meine Wohnung kein 
Menſch nich vawehren. Jeberhaupt is et keene Stö⸗ 
rung nich, wenn ick finge, nee, det is 'n Jenuß, aber 
eben een Vaſtehſte jehört zu un det hat der Herr 
Schnallke eben nich. Ich beantrage, mir hier mal 
det ſcheene Lied „Es war einmal“ ſingen zu laſſen, 
det Se ſehn oder ville mehr, det Se hören, wat ick 
leiſte, un paſſen Se acht, Sie werden alle vor Kunſt⸗ 
bejeiſterung — — Auf dieſen Aug, in nun 
nicht eingegangen. — Es kommt eine Einigung zu 
Stande. Der Beklagte zieht Oſtern aus und ver- 
ſpricht, bis dahin nicht zu fingen. — Bekl.: Det 
heeßt, blos nich nachts nach elben, am Dage da 
ſchmetter ick alle Stunden zweemal det ſcheene 
Lied: „Es war einmal!“ 
Zuckerbericht. 


Magdeburg, 12. April. Kornzucker 
88 Grab ohne Sack 9,55—9,62½. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack —.—. Stimmung: ſchwächer. Brotraffinade I 
ohne Faß —,—. Kriſtallzucfer 1 mit Sack —— 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos. 


—— ea — — 
Hamburg, 12. April. »iinäl ſtetſg, veraollt 87. 
Spiritus ruhig, per April 33 Gd., per April / Mai 


Mattigkeit und Müdigkeit 
verschwindet. 


So viele Mittel auch heute für alles 
angeprieſen werden, ſie verſchwinden meiſtens 
ſo ſchnell, wie ſie gekommen ſind. Man 
bringt ihnen kein Vertrauen entgegen, weil 
ſie nicht auf eine lange Reihe von Jahren 
anerkannter Erfolge und auserprobter Wirkung 
hinweiſen können. Wie anders Scotts Emul⸗ 
ſion, dies ſeit 37 Jahren in der Arzte⸗ und 
Laienwelt rühmlichſt bekannte Kräftigungs⸗ 
und Stärkungsmittel. 


Überarbeiteten Perſonnen, die trotz Mate 
tigkeitund Müdigkeit nicht ausſpannen können, 
iſt der einige Wochen fortzuſetzende Gebrauch 
von Scotts Emulſion ſehr zu empfehlen. Der 
wohltätige Einfluß auf die Eßluſt und Körper⸗ 
kräfte wird ſich bald bemerkbar machen und 
ein Wiedererwachen friſchen Mutes und neuer 
Lebensgeiſter hiermit hand in hand gehen. 

Aber es muß die echte Scotts Emulſion 


33 Gd., per Mai Juni 


83 Gd. Wetter: unbeftändig. 


Es 


2. Preußiſch-Züddentſche 
(228. Königl. Preuß.) Klaſſeulotterie 
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Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Ku. II. 


Nur die Gewinne über 192 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Machdruck verboten) 
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42 CAT 27098 226 413 89 609 669 729 866 980 28724 
28259 497 634 71 827 45 
30150 478 79 628 848 31084 89 207 74 601 847 979 4000) 
70 (20 000) 32175 77 (400) 710 49 814 35 931 33418 696 
784 34490 (1000) 525 62 695 808 35437 986 36023 88 178 
289 541 682 725 88 83 37104 60 93 617 664 7593 38025 184 
277 361 745 39008 461 523 
40074 147 202 45 74 910 41395 413 777 846 960 42470 
848 730 45 85 820 43121 352 437 502 60 747 822 55 44064 
488 623 39 888 45228 54 888 417 654 791 825 48071 97 
261 388 923 47049 145 68 331 406 84 863 438128 277 848 
(400) 54 471 887 49206 875 79 425 884 
50107 (400) 377 6537 657 51107 90 (400) 801 71 717 977 
52018 80 171 235 389 693 652 936 53127 202 97 548 724 53 
803 54777 933 55577 778 807 25 58032 3756 616 84 
57097 293 878 607 808 58135 265 512 650 89218 22 71 
397 706 834 941 
80095 60 68 180 254 (600) 485 501 98 61215 67 68 884 
784 42 82 863 62252 309 409 84 63333 437 92 901 66 89 
64159 377 675 865 65063 622 51 68047 115 56 216 86 856 
491 636 814 67082 84 122 222 330 920 55 68107 17 61 277 
665 687 823 57 69002 (400) 700 850 946 
70048 108 11 266 (400) 88 644 942 71000 8 88 93 200 
484 81 683 95 (400) 780 (1000) 807 34 72004 43 128 435 635 
59 961 73076 121 259 67 440 74109 14 35 544 612 987 
75138 888 624 86 721 75 7 
660 895 78132 (400) 214 367 400 88 612 45 65 718 821 79551 
80585 692 (400) 49 98 ( 
885 682 (400) 48 96 (1000) 715 81553 723. 902 23 97 
82129 770 83584 84245 395 475 (400) 812 963 (400) 85363 
460 695 748 86008 278 310 448 88 869 91 832 914 87034 600 
64 794 859 38056 179 876 (400) 668 744 89001 605 
20231 69 323 91115 212 310 468 682 947 76 92019 164 
229 434 607 (400) 814 24 93169 492 707 30 846 94041 170 
384 (400) 40, 8 550 950 95173 89 463 664 731 61 71 913 87 
98045 145 261 83 737 804 35 97076 835 932 50 98027 590 
67 (199 890) 874 678 88 98257 
1800 247 52 82 BT 658 121247 e 9 182014 187 
8 U 6 817 105000 06 4 e (4%) 78 82 809 39T (400) 


Auf 115 gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 


6053 834 429 97 77812 408 


— ũ— —ę— — 


104442 780 895 (600) 105145 851 576 627 106200 808 408 
25 540 988 107303 25 558 88 928 108063 682 671 886 
109043 420 788 

110119 393 408 67 61 72 75 629 111044 63 288 354 604 
787 112209 (400) 499 788 868 992 113032 325 578 114175 82 
282 89 525 789 115137 201 88 399 476 642 631 708 897 116096 
326 427 79 932 79 1417079 161 288 438 677 737 889 118059 106 
281 430 51 630 (400) 82 119087 619 707 839 292 (400) 

120184 808 979 121623 32 714 122015 651 629 865 
123338 92 658 693 717 65 124563 782 728175 988 126122 
211 46 418 661 972 127205 610 603 28 428270 352 85 681 
753 985 129319 46 655 940 

130271 343 925 131290 95 454 69 696 132016 208 (400) 
11 60 314 133261 304 410 556 (400) 791 97 184021 76 642 
800 135072 281 445 92 644 917 86 (400, 138224 88 343 839 
801 54 137073 138277 335 478 711 16 891 89 139114 206 
28 327 89 695 804 82 

140395 678 749 7141022 139 234 35 684 826. 142887 
143228 57 481 (400) 615 144188 245 671 883 914 145877 
442 666 691 833 905 148009 453 794 147100 431 36 539 
N (400) 148040 116 94 270 358 614 149152 318 419 

4 679 


150107 343 918 28 151190 287 313 69 404 13 612 941 43 
152033 419 67 657 746 951 (3000) 153087 345 55 451 733 802 
154051 96 (6000) 256 (400) 72 424 60 624 81 776.818 36 
155327 767 859 80 156131 317 488 740 924 157085 480 
538 688 716 78 869 95 758101 24 (400) 73 78 258 402 877 
608 43 47 189 557 

160378 462 797 837 947 75 161280 481 614 83 730 
182089 245 422 27 163218 390 572 888 901 184192 327 417 
550 739 984 (400) 165220 356 438 81 727 168874 410 644 
400855 225 881 651 68 954 (500) 168049 769 888 169268 


170232 80 89 335 762 171448 929 1372169 541 621 
173029 129 324 51 437 62 662 641 781 86 814 174022 218 
23 490 870 984 93 475175 939 176057 476 97 (400) 888 87 | 
758 177305 646 78 603 46 765 91 967 178007 118 284 397 
474 88 532 97 871 17951 58 420 545 96 780 856 923 25 80 

180089 222 524 767 87 181766 811 182066 401 888 691 
183312 73 453 615 72 875 79 184070 451 735 817 185331 
(500) 491 878 186106 203 (500) 427 697 701 187123 80 463 
621 31 188088 153 227 504 45 79 652 (500) 791 189047 642 

199082 613 976 191008 292042 115 403 778 193010 
64 473 589 651 949 65 194128 71 427 616 745 68 837 195157 
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76 483 779 813 215028 44 187 226 702 37 912 216184 382 
452 533 625 893 217009 10 (1000) 230 99 416 17 26 692 884 
7 610 789 877 219026 115 41 95 239 84 521 24 615 

55 


220012 220 589 745 925 221016 184 241 75 440 985 
222072 274 707 838 977 79 223091 125 47 641 844 224034 
104 11 408 927 225061 478 544 695 (400) 226259 540 865 
22718 348 83 411 656 703 955 228034 267 (400) 87 820 

Berichtigung. In der heutigen Vormſttagszie Mt 
143 802 ftatt 923952 gezogen. . 1 

Die Ziehung der 5. Klaſſe der 2. Preußiſch⸗Südbeutſchen (228. Kgl. 
Prenziſchen) Klaffenlotteris findet dom 9. Mai bis 4. Juni flat. 
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Umrerhmangssätze: J Fr., Lira, Lan, Pesgta: 80 Pf. —— Dest. 1 f Gold: 2 fh. Währ.: 1,70, 1 fr. 0 


— 1 Rbl.: 2,16, 1 Gold-Rbl.: 3,20, — 1 
Bankdiskont 6%, Lombardz 


Berlin. 
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Bekanntmachung. 

In nierem Rechnungsbureau iſt 
eine Bureau⸗Aſſiſtentenſtelle von jofort 
ab zu beſetzen. 

Bewerber mit ſehr guter Bes 
fähigung und Vorbildung für den 
Kaſſen⸗ und Rechnungsdienſt werden 
um ſoſortige Einreichung ihrer Mel⸗ 
dungen erſucht. In erſter Reihe 
werden Militäranwärter berſickſichtigt. 

Die Einberufung erfolgt zunächſt 
zur Ableiſtung einer ſechsmonatigen 
Probedienſtzeit, vor deren Ablauf die 
Prüfung zum Bureau⸗Aſſiſtenten uach 
Maßgabe unſerer Prüfungsordnung 
vom 28. Januar 1909 abgelegt werden 
muß. ) 

Die Stelle iſt penſionsberechtigt 

und wird vorerſt mindeſtens für die 
erſten 5 Jahre gegen beiderſeitige 
Zmonatliche Kündigung beſetzt; der 
Magiſtrat darf jedoch nur beim Vor⸗ 
liegen eines wichtigen Grundes 
(8 626 B.⸗G.⸗B.) kündigen. 
Das Gehalt beträgt 1800 Mk. und 
ſteigt von 3 zu 3 Jahren ſechsmal 
um 250 Mark bis 3300 Mark jähr⸗ 
lich. Daneben wird ein Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß von 520 Mk. für Beamte 
mit eigenem Hausſtand, von 390 
Mark für Beamte ohne eigenen 
Hausſtand gewährt. 

Die Zahlung geſchieht vierteljährlich 
voraus, während der Probedienſtzeit 
monatlich nachträglich. 

Thorn den 5. April 1913. 

Der Magiſtrat. 


Votberkitung für ale Arten von 
Gramina und Nachhilfeſtunden 


von geprüftem, erfahrenem, akademiſchem 
Lehrer. Guter Erfolg und Referenzen, 
Penſion. 

Anfragen unter X. N. Z. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zur Saat zu verlaufen: 
Morawia⸗Gerſte, 
Nolk⸗Dregers 
Allerfrüheſte 


Gannazüchtung), ſehr früh reifend. 


Null. echloß Birglau, 


Kreis Thorn. 


Panamas u, Ekrohhäte 


nimmt noch zur Wäſche an 
Gustav Grundmann. 


hinter Heringsdorf. 


0 
6 N Eins der schönsten 
Ostses- Bäder! 
Auskunft durch die 


Badedirektion grat. 


g Kurmittei; Moor-, Stahl-, Fichtnadel-, kohlensaure, 
elektrische Bäder gegen Rheumatismus, Gicht, 
H Frauen-, Nerven- und Herzleiden. 8 


Luftkurort 


10 moderne Kurhäuser, 
Viele Einzellogis. j 


Magdeburg-Duckau 
Todd Danzig, Sadtgaben te. 


22 


Pofen!-FHaßdempf: 
wen ToKomohilen 
Originalbauars Walf’*Leistungen 


von ı0-fOORPSMForfeillharteste 
Krariguelle für alle Berriebszureige! 


Wanderer - Fahrräder | 


zu ermäßigten Preiſen. 
Von höchſter Vollendung. Paris 1900: Grand Prix. 


Vertreter: 


Walter Brust, Gm. 


NN on 


TER 


Carmo! nimmt man 10 Tropfen bei 
Magen-und Darmverstimmung & 
Husten, Ohnmacht; ferner äusserlich 
„bei Rheuma Gicht, Kreuz-Brust-Leib 


überall 


Flasche &P" “erhältlich 
Mrk.0,75 44 0 >> Apotheken 
1,25und350 RE und Drogerien 


Erste Thorner ena st für chemische Reinigung 


nur Gerbenstr. BR" Lg l 22e EL len ie 
CL X 
. Chefarzt Dr. F.Wehmer — = 


Inhalatorium, Röntgenkabinett. — nK = 


Sommer- u. Winterkuren. 
4itberühmter Park. 
riedland Bes. Breslau. 
2 St 77 iR 


561 Aſeter d. 


Auskunft kostenlos: 


nr m 


Pommersche Schwelzf 
Herrliche Natur! 
Aussergewöhnilche Hellerlolge- 


Sehr billige Verpflegung! 
Bade-Vorwaltung. 


h i 
Härnröhrenleidende 

us fluß, ſch u. veralt., beider Geſchlechi) 
1 . ee llen ſofort das 
neue Mittel „Eubalsol“ (Wz. Kaiserl. 
Patentamt unter Nr. 161120 geſetzl. geſchltzt). 
Keine Anderung der Lebensweile nötig, 
Garantie: Rückzahlung des Kaufpreises von 
9.00 N. bei Nichterfolg gegen ärztl. Atteſt. 
Ausführl. Auskunft mit glänzend. ärztlichen 
Gutachten koſtenlos in verſchloſſ. Kuvert ohne 
Aufdruck gegen 20 „ für Petter Prompter 
diskret. Berſand durch meine Verſand⸗Apotheke. 
Alle Anfragen u. Beſtellungen richte man an 
Dr. m d. H. Seemann G. m. b. H. in 
Sommerzeld (Bez. Frankfurt, Oder) Poſt⸗ 
ſach 28/89 Zur Sejom eren Beachtung! 
„Eubalsol“ iſt abſolut geruchlos, die An⸗ 
wendung alſo überall unauffällig und ohn⸗ 

jede Berufsſtörung möglich. 


F lechten 


näss. u. trockene Schuppen- 
tlechte, Bartflechte, skroph. 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden, Aderbeine, böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 
die bewährte u. ärztl. empf. 


NRino-Salbe 
Frei von schädl. Bestandteil. 
Dose Mk. 1,15 u. 2,25. 
Man achte auf den Namen 
Rino und Firma 
fleh. Schubert & Co., Weinböhla-Dresden 
Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3, 
Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Prox. 
Zu haben. in allen Apotrekon. 
r. A UT 


durch Versicherung 
beim Eintrittsalter Jahre): 50 


Frauen erhalten wegen ihrer 
a Aktiva Ende 1911: 


Nur 


| Erhöhung des Einkommens 


Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt, 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 


fl jährlich %/, der Einlage: 7,248] 8,244 | 9,612 | 11,496] 14,196] 18,120 | 
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze, 


Prospekte und sonstige Auskunft durch: 
Robert Goewe, Kaufmann, Thorn, Breitestr. 19. 


von Leibrente bei der 


55 | 60 | 6 | 70 | 


längeren Lebensdauer weniger. 
122 Millionen Mark. 


ei ner der älieflen Fener-Verſicherungs⸗Geſellſchaften mit Nebenbranchen und 
großem Inkaſſo iſt zu vergeben. Herren mit vielſeiligen Beziehungen, kan 
ti onsjähig, die ſich der Erweiterung des Geſchäftes perſönlich annehmen, wollen 
Bewerbungen einfenden unter Chiffre u. ©. an Danube & Oo., Poſen. 


ausfrauen 


verwendet nur 


ıVenezoi'! 
55 5 
m 8 8 6 
desles Hlüssiges 
Parket u Linoleum 
J. Vachs. 
N Reinigt,wachstupoliert. } 
M KeinTerpentinölkeinWachg # 
keineStahlspälne nötig. 
%2 Liter kite. 
180 M185 
Leere Kannen werden nachgefüllt. 
Jurzu haben o 
General⸗Depot: 
Zentral⸗Drogerie M. Baralklewiez, 
Thorn, Baderſtr. 23, Telephon 659. 
Neben⸗Depot: 
Carl Hallen, Thorn, Altſtädt. Markt 23, 
Telephon 91. 


Medizinal- 
Süsswein 


in bekannter Qualität, 


Aalen 
Falle 


find von unüber⸗ 
troffener Güte und 
Haltbarkeit. 


Verſand u. Lager: 


Walter Brust, Thorn, 
Friedrichſtraße. 
Empfehle meine 


Strumpfſtrickerei 


zum Stricken und Anſtricken 
Strümpfen. 


Reine Wolle ſowie allerbeſte Baum⸗ 
wolle halte ich hierzu auf Lager. 


Anna Winklewski, Thorn. 


Katharinenſtr. 10. 


von 


n 


a Die Auſerligung von 


Knabflänern 


in Wäſche iſt zu vergeben. 
Angebote unter K. B. 3 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


— den Liter zu 1.30 Mk... DDr 


Medizinal- 
Ungarwein, 


DIE jomweit der Vorrat reicht 
den Liter zu 1.60 Mi- Bu 
empfiehlt 


Isidor Simon, 


Aliſtädt. Markt 15. 


zwei Bettgeſtelle 


Billig zu verkaufen Marienſtr. 7, 1. 


1000 3tt. handverlejene 


Saat⸗ 
und Eßlartoffeln 


hat preiswert abzugeben 


Dom, Sängeran 
bei Swierczynka. 


